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LIBERTATE, 


Meine Haren! | 


U allen Ergöglihfeiten, womit der 
Menf) , ivenn er fi mit ernfthaften 
Sefhäften abgemattek hat, feinen Geift zu 
erhohlen und aufzuheitern fuchet, find die- 
jenigen, tele uns die Natur darbietet, 
die reineften und unfhufdigften; der Schd: 
pfer felbft ertheifet uns folche mit fo vieler 
Güte ald Weisheit, um dadurch die mit 
dem menfehlicgen seben ungertvennlih vers 

Fnüpften 


ces plaifirs, 


MESSIEURS! 


D: tous les plaifirs, par lesquels _ 
’homme, fatigue d’ occupa- 

tions ferieufes, tache de delaffer fon 
Efprit & de le reereer, ceux que 
nous offre la Nature font les plus 
purs & les plus innocens; ce font 
que le Createur nous 
procure avec autant de bonte que 


‚de fageffe, pour adoucir les peines 


infeparablement attachees & la vie 
(a) 2 humai- 


ae 2 SER 


Inüpften Sorgen gu verfügen, und ung 
 gleihfam an der Hand zur Erfenntniß fei- 
ner Weißheit, Gütigfeit, Almadht und 
DMorficht zu leiten. Diefe Arten des Ver- 
gnügens ertveitern nicht nur unfere Ver: 
flandesfräften, fonderh fie führen uns aud) 
immer näher zur Erfenntniß des höchften 


Oefens, und machen ung fomohf inKüskz 


fit aufuns felbft, als zur Sefellfehaft übers 
hauptd,; Mate fort brauchbarer und nüglicher. 


Die Betrachtung der Natur flößet ung 


Ehrfurcht, Dankbarkeit und Berrundes 


rung gegen den Schöpfer ein; fie geiger ung 
unfern Vorzug vor den Thieren, und er 
- wiedriget zugleich den Stolz der menf&lichen 
Bernunft, die fi der Künfte und Willens 
fhaften wegen fo fehr erhebet.. Wenn wir 
die Werke, die Theile, und die Einrid)- 
tung und Verfaffung der Thiere in Erro&, 
gung ziehen , fo befommen wir dadurch folche 
Mittel zur Hand, die dem menfhhlichen 


BBerftand vorhero niemals beygefallen feyn 


toleden, und von denen wir nad) Dem Bey: 


fpiele der Thiere in den Künften, entweder 
Anwendungs» oder Nahahmungsweife gur 


ten Gebrauch machen. 

Ueber diefes lernen wir Dur) Die Ber 
trahfung der Natur das wahre Schöne 
Eennen, twelches wir nirgend anders als in 
den Werken der Natur und inden Meifter- 
ftücken der Schöpfung fuhen müffen. Al- 
fies Bermundernsmürdige und Neißende fü 
uns die Bildhauerfunft, die Malerey und die 
Digtfunft Darbieket, ift eine Nachahmung 

a 


humaine; & nous conduire comme 
par la main, & la connoiffance de 
fa fageffe, de fa bonte, de fa toute 
puiflance & de fa providence. Ce 
font ces amufements qui, en eten- 
dant nos facultes intellectuelles, nous 
approchent de plus pres de la con- 
noiffance de LETRE SUPREME, & 
nous rentent utiles & nous m&mes 
& & la Societe. 


La contemplation de la Natu-- 
re nous infpire du refpedt, de la. 
reconnoiffancee & de I’ admiration. 
pour le Createur; elle nous fait 
voir notre füperiorite au deflus des 
animaux, & en m&me tems elle 
abat !’orgueil de la raifon humaine, 
qui fe glorifie tant des arts & des 
fciences. .Par la contemplation des 
ouvrages, des parties & de !*e&co- 
nomie des animaux, elle nous don- 
ne des moyens, auxquels l’efprit 
humain n’auraj jamais penfe aupara- 
vant, & dont, & leur exemple, 
nous favons nous fervir dans les arts, 
par application ou par imitation. 


Oure ce; die: nous fait con- 
noitre le vrai beau, que ’on ne 
doit cherchei ailleurs, que dans les 
ouvrages de la Nature & dans les 
Chefs d’oeuvres ‘de la creation: 
Tout ce que la Sculpture, la Pein- 
ture & la Poöfie nous offrent 4’ ad- 


mirable & de raviffant eft une 
imitation de la Nature. La Venus 


der Natur. Die Denuspon Wiedicis,der 
Antinöus, der Laocson, und alle jene 
Meifterftücke der griehifchen Bildhauerkunft 
deren fih Ftalien noch; gegentwärtig rühmet; 
die Gemälde des Sondekoerer , des Pot: 
ter, de8 van Berchem, des Zuisum, des 
Aovepel, des Rachel NRuifch, und alle 
übrige Meifterftücke der Kunft, find nur 
Khwahe Entwürfe der fhönen Natur, 


Unter den unzählbaren Schönheiten 
‚ber Natur , melde fi unfern Blicken auf 
allen Seiten darfiellen, verdienen unftreitig 
die, fo wir an den Fleinften Theilen der 
erfhaffenen Welt bemerfen, die allerftär, 
Fefte Bermunderung. Sch unterfange mid) 
nit, meine Herren, gegenwärtig Dero 
Aufmerffamfeit mit den reißenden Anblicken 
gu unterhalten, welde uns das Vergröffe- 
rungsglas verfhaffet, wenn wir wermittelft 
deffelben bemerken, tie das Fleine Thierchen 
Rotator, mit Hilfe smeyer Kammräder 
den Nahrungsfaft in feinen Mundsiehet *), 
Oder wie der Proteus nach vorhergegange- 
nen unendlichen Veränderungen fi in 


unzählbare Theile zertheilet, deren ein jeder 


toiederum ein neues Thier ausmahet *); 
oder wenn wir den Polypum, ein dem 
Anfehen nah ganz fehlehtes Gefhöpf be- 


merfen, welches ingroifchen doc) gleihtwohl 


su einen Verbindungsglied in dem Zufam- 
menhang steifßhen den Thieren und Gewäd- 
fen 


%) Baker Microfeop, 
*%) Roefel. 


lcop. Made esty. LXM. 0 
Infekt. Beluft, tom. UL tab, 101. fig. A. —T. 


de Menıcıs, v’Anrınöus, le 


Laocöon, & toutes ces pieces 
achevees de la Sculpture des Grecs, 
dont fe vante encore Y’Italie; les 
tableaux de HonDExorrter, de 
PoTTEr, devan BERcHEm, de 
Huızum, de RorrzL, de Ra- 
CHELRuıscH, & les autres Chefs 
d’ oeuvres de Part, nefont que de 
foibles efquiffes de la belle Nature, 


‚  Quoique nous ne puiflions por- 
ter nulle parte la vue fans voir ces 
beautes, & queia Nature nous les 
offre de tous cÖötes, elles ne meri- 
tent cependant jamais tant d’admira- 
tion, que dans les plus petites par- 
tes du monde cree. Jene veux 
pas Meflieurs, pour le prefent occu- 
per votre attention de ces fpedtacles 
raviflants, que nous reprefente le 
microfcope, lorsque l’animal RoTa- 
TEUR attire par le moyen de deux 
roux & pignons, la ligueur nourrif 
fante dans fa bouche *) ou lorsque 
la Protee apres des metamorphofes 
infinies fe divife en des parties in- 
nombrables, dont chaqu’une decou- 
vre un animal nouveau ”); ni du 
POLYPE, qui,-quoique vil en ap- 
parence, fert de chainon entre les . 
animaux & les vegetaux. Le fpe- 
&tacle de ces beautes demande du 
temps, de la patience & de la dex=- 
terite. 
qui bien que petits a proportion des 
(a) 3 autres, 


Je n’ai en vue que ceug, 


wi 


fen Dienet.- 
- heiten erfordert Zeit, Gedult und Gefchick- 
lichfeit, Gegenwärtig siehlet meine Abfiht 
nur einig und allein auf diejenigen Schön: 


heiten, welche im DVerhäftnig mit andern, 


womit uns-der Schöpfer jur Befriedigung 
anferer Bedürfniße, zur Vermehrung un- 
ferer Bequemtichfeit und fur DVervielfälti- 
gung unfers Vergnügens allenthalben über- 
flüßig verfehen hat , ganz Flein und gering 
find , jedoch aber unfern Gärten und el 
dern Leben und Nunterfeit verfchaffen. Ich 
verftehe darunter die biutiofen Sjnfecten, je 
ne unsählbare Gattung, die wegen ihrer 
Derfgiedenheit und bemundernsmürdigen 
Einrichtung alle unfere Aufmerffamfeit und 
DBetradhtung vorzüglig; verdienst. 
. Der berühmte Here Linndus, Den Die 
Natur alle ihre Schäße geöfnet zu haben 
-  fiheiner, drucket fid) hievon folgender maffen 
au: „ Man muß,,, fagt diefer große Nas 
£urfenner, „bey diefen Fleinen und verächt- 
„Lichen Thieren, den Sinfecten, die vollfom- 
„menften Werke der Natur‘ hödftens be- 
„wundern; fo Elein und ftumm fie aud) find, 
„fo fündigen fie dod) mit lauterer Stimme; 
„018 alleandere Thiere, die Weisheit und 
„Öütigfeit des Schöpfers an. — Wie 
„viele hundert Samilien diefer Thiergattung 
„find nicht. befannt, die-in Anfehung ihrer 
»» Zufammenfegung und innerlichen Einrid)> 
tung alle von einander verfejieden find! 


„Mir betvundern Die Augen Des Luchs, 
„der Schlange und der. KTachtenle, weil 


„felbige im gg eben; aber wie toeni- ö 
ge 


Die Betrachtung diefer Schön 


autres, dont le Createnf nous & en- 
vironnes; pour füppleer a notre in- 


digence, augmenter notre aifance & 


diverfifier nos plaifirs, fervent & re- 


jouir nos Jardins & nos Champs. Je 


veux dire les Infeetes, cette claife 
innombrable , fi digne de notre at- 
tention & de notre contemplation 
par fa diverite & fon Economie 
etonnante. . 


Ecoutons ici ! illuftre Mr. Lıx- 
NAEUS, a qui la Nature femble a- 
voir ouvert fes trefors: „On. doit 
„s’etonner „dit ce grand Naturali- 
„fte,, des ouvrages les plus parfaits 
„de la Nature, dans ces petits, & 
„miferables animaux, les Infeetes, 
„qui, tous petits & muets qu’ ilsfont, 
„„elevent la voix au-deflus de tous 


„les autres, pour annoncer que le 


„ Createur eft fage & bon.— Com- 
„ bien de centaines de familles ne con- 
„noit on pas dans cette claffe, tou- 
„tes differentes par leur organes, & 
„leur economie! 


„Nous admirons les yeux du 
„»„LYNX, du SERPENT, & 
„CeuX de ia CHOUETTE, qui 

- - voyent 


„de Perfonen, betsundern die Augen einer 
» Spinne, tweldhe deren acht im Kopfe trä- 
» get, oder die mit vielfachen Ecken gefhlifz 
»fenen Augen der Tungfern oder dir 
„ Hornüffe. 


nm Bir Fünnen ums bey dem Anbficke 
„eines Sirfches, der feine Aftigen Gemeyhe 
„fol empor träget, nicht genugfam’ vers 
»Mundern; hingegen betrachten mir die 
„hohlen, äftigen und glatten Hörner des 
„Sitfchkäfers, Die er nach feinem Gufdünz 
„ fen verlängert: oder verfürset, mit Sleih- 
„gültigfeit. Wir achten die Hörner des 
n Krdfäfers, die er wie stvey Blätter ei- 
„Ned Buches über einander faltet, unfers 
» Dlicfes Faum würdig. Die Hörner des 
„Docs ziehen unfere Vertwunderung an 
»fih, und mir vergeffen die Hörner des 


» Holsbocke mit langen Sühlhörnern HY.— 
„Wir wollen alfo gegentwärtig die fhyönen 


„und ‚großen buntfärbigen Slügel der 


» Schmetterlinge mit ihren einander des 


„enden Schuppen betrachten, welche an 
 » Schönheit den Glanz des Pfauenfchwan- 


nr 
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„voyent dafis les tenebres; mais 
„quil ya peu de Gens, qui adwi- 
„rent les yeuxde’ ARAIGNEE, 
„dont la töte en porte huit, ou les 
„yeux tailles a facettes des DEMOI- 
„SELLES oudu TAON! 


„Nous ne pouvons nous raflaf- 
„fier d’admiration „ quand nous vo- 
„yonsle CERF, qui eleve fes cor- 
„nes branchues; & nous refufons 
„notre attention aux cornes creufes 
„branchues & polies du CERF- 
»VOLANT, quil allonge & ra- 
„courcit & volonte. Nous ne jet- 
„tons point la vu& für les cornes du 
„FOULON, . qui les met les u- 
„nes für lesautres comme des feuil- 
„lets d’un livre. Nous trouvons 
„les cornes d’un BOUC admira- 
„bles, & nous oublions celles du 
»„CAPRICORNE a longues an- 
„tennes*).,. — Regardons d’un 
„oeil attentif les belles & grandes 
„alles bigarrees des PAPILLONS 
„avec leurs Ecailles tuilees, füurpaf- 


'„fant en beaute l’eclat eblouiffant 


„de la queu& du Paon & fur les 
br) quel- 


ee Eee z ; a 2 es nn nee 


”) It Satelnifchen giebt es den einigen 


Gefhlehtsnamen GER AMBYX, 


welcher bey-d 
‘ unter in Fi Siebhabern in Holland 


ift. Um alfo diefes Infect von dem 


. v ner hat, damit benenner 


pl. 


Siam ie *%-Scarab. U. fett, 


3.4 


*) En Latin il — a que CERAM- 
BYX, comme le nom generique, 
‚connu chez les Amateurs en Hol- 
"lande fous le nom de BOUC, 
"Pour diftinguer cette infelte de 
. Y’. Animal & quatre pieds du meme 
.. nom, jen ai.nomme cette forte 
‘qui porte les plus longues cor- 
nes. de la figure dans VOET, 

+ Scarab: I; feet: pl.IV. fig. 3. 4. 
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des übertreffen, und wonie fie einen ganz 
„sen Tag lang fliegen, und Die Vögel, de. 
„nen Die Natur nur sven Shügel verliehen. 
„hat, im Slug gleichfam aufsufodern fdeiz- 
„ten. *) 

&o Hein und verächtlih au die Zn- 
fecten in vieler Menfhen Augen, zu feyn 
fheinen, fü geben fie dennod) dur) ihre Ges 
flalt und Sarbe den größten Reit. 


Sch verlange gegenwärtig weder der 
infecten mit ganzen Slügeldecen, 
ben denen fi die Verfchiedenheit in An- 
fehung ihrer Geftalt und Lebensart Auf 


fert, od) der Tungfern mit naufigten. 


Slügeln, der Bienen, der Sliegen ze. oder 
der sAenfchrecken, der Rakerladen ic. 
mit häutigen Slügeln zu erwähnen, fondern 
ih werde nur lediglid) von den Sfnfecten 
mit Meelftaub fhuppicht befesten Slügeln, 
oder den Schmetterlingen, fo wohl den Tag- 
als Nachtvögeln,, handeln. 
licher Unterfejied zeiget fih nicht, yroifhen 
dem großen Amboinifhen Sammervogel 
‘ oder Rönig (Priamus Linn.) und dem 
&oldband. (Geerella Linn.) 

- Mit Dero güfigen Erlaubniß , meine 
Herren, will id diefe Materie ausführlich 


abhandeln, und Denenfelben die Meifter- 


fiche des Schöpfers nach meinen menigen 
Kräften abfhildern, und ihre Schönheiten 
vor Augen legen, in der fihern Ueberseus 

gung, daß die Wichtigfeit der Sadje einer 
Furzen Aufmerffamfeit von Denenfelben ges 
boppelt toürdig feye, 


Welch merk 


P" ai ils. voltigent pendant. tous 
„un jour, paroiffant defier au vol 
„ies oifeaux, auxquels la Nature 
„in a. donne. que deux ailes.„,”) 


‚ Les Infeetes quoique petits & 
meprifables aux yeux de biendesgens, 
ne. charment cependant pas moins 
par leur forme & leur couleur. 


Pour ne pas parler des CO- 


LEOPTERES, fi admirables, fi 


varieces par leur forme &Tleur manie- 
redevivre; ni des DEMOISEL- 
LES a ailesnus, des ABEILLES, 
des MOUCHES &c. ou des SAU- 
TERELLES, des BLATTES &c. 
a alles membranenfes; je ferai feu- 
lement mention. des Infeetes a ailes 
farineufes, ou Papillons tant diur- 
nes que nodturnes. Quelle differen- 
ce entre la belle Veloutee d’Am- 
boine (Prıamus Lınn) & la 
Teigne a bande doree (GEERE LLA 
Lınn.) 


Qu’ il me foit permis, Mefheurs, 


de traiter cette matiere dans toute 


fon &tendue et je vous depeindrai, 
felon mes foibles lumieres, les Chefs 
d’ oeuvres du: Createur, en. Etallant _ 
leurs beautes a vos yeux, perfua- 
de que Fimportance de la. matiere 


-merite doublement un. moment d’at- 


tention. de votre: part, 
i Les 


*) Linn. Orat. de Mirabilib. Infe&t, in Amoenitat, ever m 343. 


Die innerliche Einsihtung und a 


‚menfegung der Schmetterlinge if von der 
Mufenfareinrichtung in Anfehung der Härte 
und Feftigfeit nichte unterfchieden; fie ha- 
ben, tie-andere Spnfecten, Luftlöchgen zum 
Athemhohlen, der Kopf ift mit Zühlhörnern 
„geieret , und tenigftens ‚haben fie jederzeit 
fehs Füße; .fie find mic vier Flügeln von 
einer ganz. befondern Zufammenfügung ders 
sehen, und «8 ‚giebt Nachtfehmetterlinge, 
„deren MWeibihen Feine ‘Stügel haben, rote 
5. E, der Winterfchmetteiling, (BRV- 
MATA Linn.) der Sonderling, (ANTI- 
QVA Linn.) und nod) einige andere. Sie 
vermehren fih erft in ihrem vollfommenen 


Zuftande Durch die Begattung, mie .alle 


‚andere Snfecten diefer tweitläufigen Art. 


"Wenn wir die Schmetterlinge mit eis 
nem forgfältigen Auge betrachten, fo ver- 
mehret fid) unfere Bewunderung: defto flär- 
ter. Die Natur if niemals Farg, wenn fie 
ung die MWerfe des Almäctigen vor Augen 

leget, und hat alle Theile unfers Exdför- 
Pers mit Schmetterlingen überhäufet. Man 
findet derfelben allenthalben welche, von dem 


- Nordpol bis zum Aequator, und von da 


- bis nad Neufeeland, ihre Größe hänget 
aber, fo tie bey andern Gattungen von 
Thieren, farf von der Wärme des Him- 
melsfteihes ab. Da mo der fhöne Cereus 
SH indem Schimmer frahlender Blumen 
seiget, 10 die Magnolia, die Mufa und 


Ananas mit bluteothen Dläktern in dem 


Beränhsreiche Dur ihre Schönheit, Größe 
und 


PUISSANT, 


Les papillons n’ont point de 


fyfteme interieur different du fy- 


fteme mufculeux par la folidite & 
la durete; ils ont, comme les au- 
tres infedtes, de fligmates pour la 
refpiration, la tete ornde d’anten- 
nes, & jamais ils n’ont moins de 
fix pattes; ils font pourvus de 


quatre alles d’une ftrufture fingu- 


liere & il y a des Phalönes dont 
les femelles font fans alles, comme 
la(Brumata Linn.) YANTL 


QUE (AnTIQqua, LINN.) & plufieurs 
‚autres. 


Iis ne fe multiplient, que 
dans leur &tat de perfedtion par 
copulation, comme tous les au- 
tres de cette re claffe. 


‘Si nous regardons les Papil- 
lons d’un oeil plus curieux, nous 


fentons augmenter ‚notre admiration. 


La Nature, jamais avare, lorfque 
elle etale les ouvrages de TOUT- 
a plac& des Pa- 
pillons dans toutes les parties de 


‚notre globe. DuPole ardtique, juf- 


ques a-/ Equateur, &de la jufques 


'ı la Nouvelle Zee-lande on trou- 


ve partout des Papillons für la 
grandeur defquels, ainfi que für les 
autres efpeces d’animaux, la cha- 
leur du climat influe beaucoup. 
Lä, ou le beau CEREUS fe 
montre par& de fleurs rayonantes, 
ou la MAGNOLIA, la MU- 
SA & L’ANANAS a feuilles 
fanguines brillent-dans le regne ve£- 

(b) us geral 


- und fieblichen Geruch) als Meifterftücke der 
‚Schöpfung glänzen; dafelbft findet man den 
fhönen blauen Satinvogel, deffen Schön: 

heit der Künftler nicht einmal nahahmen 
Fann, den herrlichen Amboinifchen Sam- 

metvogel, und den grünen VTachtvogel 
"Pagen mit langem Schmwant, welche fünt- 
ich mit ihren fhimmernden Sarben dem 
 -Sonnenbild des LTewronifchen Prisma 
gleich Fommen. Das buntfarbe Pfauenaur 
ge, Diemarmorirte Aurora und’der Oulcan 


mit einem glänzenden Streif 2c. Die stvar. 


ihrer Geftalt nad) etmas Fleiner , aber Des- 
wegen niht weniger bemundernstoirdig 
und mit no) fanfteen Zarben verfehen find, 
beleben unfere Gärten und Gelder duch) 
ihren muntern Slug. 


Die Nrahtvögel, melde fih vor der 
Sonne, die alles erleuchtet und belebet, 
verbergen, feheinen weniger prächtig gezie- 
vet zu fenn; ihre gewöhnliche Sarbe ift gran, 
braun und fehwarz, allein wel eine Schöne 
Sarbe entderket man nicht auf ihren Sfüs 
gen! Welhe Anmuth und Vebereinftim- 
mung jeiget fih nicht in ihrer Kleidung! 
Kenn ich die Kunft mit der Nafur verglei- 
hen darf, fo glaube ich dort den Pinfel des 
le Brün, und hier Die reisenden Striche 
des Doucher zu fehen. : 


Omne vivum eX 000, alles mas Tebet 
entfiehet aus einem Ey.  Diefes ift eine 
dur) die Erfahrung beftätigte Wahrheit, 
welche fi bey den Schmetterlingen noch 
PERS 5 augen 


‚leur vetement modelfte! 


getal par leur beaute leur gran- 
deur & leur parfum, comme des 
Chefs d’oeuvres de la creation, 
fe trouvent la belle SATINEE 
BLEUE, inimitable au pinceau 
de Y’Artifte, la grave VELOU- 
TEE DAMBOINE, la PHA- 
LENE-PAGE VERTE 3 LON- 
GUE QUEUE, qui toutes, par 
leurs ‘brillantes couleurs, egalent le 
fpeätre folaire de NEWTON. Le 


PAON BIGARRRE L’AU- 


RORE MARBREE, le VUL-+ 
CAIN A bande eclatante &c. plus 
petits A la verite, pour leurs for- 
mes, mais pas moins admirables, 
& m&me 'doues des couleurs plus 
douces, volent dans nos Jardins & 
nos Campagnes. 


"Les Phalenes , qui fe cachent 
de devant le foleil, qui Eclaire & 
rejouit tout, femblent moins riche- 
ment parees; le gris, le brun & 
noir font leurs livrees ordinaires; 
mais quel beau & jufte deflin n’ap- 
percoit on pas fur leurs alles! quel- 
le douceur, quelle harmonie dans 
Si m’ eft 
permis de comparer l’art avecla Na- 
ture, C’eft IA le pinceau de LE 
BRUN & ici les graces de BOU- 


Omne vivum ex 0vo, tout ce qui 
vit fort d’un oeuf. C’eft une veri- 
te conftatee par Pexperience, & 
evidente dans les Papillons.. _ Ils. 

Be ‘  pöndent 


augenfheinliher veroffenbaret. Die Eyer- 
hen, welche fie legen, verdienen fowohl ihrer 
Geftalt als Menge nach, alle unfere Aufmerf- 
famfeit. Der Wachtvogel Ieget, nad-den 
Beobachtungen des Hern Admirals a), 
soo Eyerhen, wenn man nun annimmt, daß 
fi) unter diefen 500 Eyerdhjen 200 männliche 
und 300 weibliche befinden, fo wird man im 
folgenden Yahr 150000 Mahtoögel befom- 
men, Darunter fi) 22500 toeibliche befinden, 
weldhe wiederum ihrer Seits soo Eyerchen 
legen twerden, fü daß man alfo im dritten 
“fahre 11250000 Nahtvögel erhaltenwird, 


Morunter fih 6750000 Weibchen befinden 
werden, = | 


Wenn man die Eyerchen der Schmet- 
terlinge dur) das Vergrößerungsglas be: 


trachtet,, fo entdecket fi) unferm Auge ein 
fd vortrefliches Meifterftücf, worüber Der 


menschliche Berftand erflaunet, und welches 


abzufchiidern den Pinfel des gefhickteften 
Meifters erfodert 5). 


Nad) einigen Monaten oder einigen 
Wochen Friechen aus Diefen Eperchen Eleine 
Raupen hervor, tele ung einen neuen 
Schauplak von Wunderwerken vorftellen. 
59 veräptli) eine Raupe vergleichen Per- 
fonen feheinen mag, tweld;e mit den Wer- 
fen der Natur nit befannt find, fo fehr 
verdiene fie unfere ganze Aufmerffamfeit. 

0 Diefe 


a) U Admiral, Infekt, expl, de la IX. pl. 


attention , 


pondent des oeufs dignes de notre 
tant pour leur figure 
que pour leur quantite. _Selon les 
obfervations de Monfieur L’Apvmiı- 
rAL a) la Phalöne du Ver & foie 
pond 500. oeufs: fuppofe que de 
ces 500. oeufs naiffent 200. males 
& 300. femelles, Yon aura l’an- 
nee fuivante 150000. Phalönes, 
dont 22500. feront des femelles, 
qui ponderont a leur tour chaqu’ u- 
ne 500. oeufs, de forte qu’& la troi- 
fieme annee, on aura 11250000; 
Phalenes, parmi lefquelles il y aura 
6750000. femelles. BE 


Les oeufs des Papillons, vus 
par le microfcope, nous decouvrent 
un chef d’oeuvre, dont F’induftrie 
humaine eft etonnee & qui exige le 
pinceau d’un habile Artifte, pour 
nous ie faire connoltre >). 


Au bout de quelques mois ou 
de ‚quelques femaines, de petites 
chenilles fortent de ces oeufs, qui: 
fourniffent un nouveau theatre de 
merveilles. Toute me£prifable que 
puiffe paroltre une chenille. & des- 
yeux non accoutumes aux ouvrages 
de la Nature, elle eft pourtant di- 
gne de toute notre attention. Ces 
(b) 2 Ä vils 


5) Sepp's, afbeeldingen van Nederlandfche Infeten. 


fen tretten und flolg verachten, haben öfters 
in der Hand des Almächtigen yum ad: 
fhwerd und zu unferer Zühtigung gedienet, 
wenn twir feinen veichlichen Weberfluß übel 
angewandt, oder und einer ausgelaffenen 
teppigfeit überlaffen haben. elche. reis 
 jende Barben, welcher rachtseiget fich nicht, 
ivenn wir ihre Aufferliche Sigur betrachten ! 
Einige haben fü-gar an den Luftlöchern ver= 
goldete Tupfen, wie 5. E. die Kaupe des 
 Nachtvogels mit ovalen Spiegeln, (die 

Senfterfcheibe PAPHIA Linn.) andere 
haben fehr lebhafte Sarben auf einem [hwar- 
zen glänzenden Grund; toieder andere find 
mit fpißigen. Dornen verfehen , tie der Sw 
einamifche Perlenmutterfchmetterling c), 
der Surinamifche Page der Rönigin d), 


das Kuropdifche Pfauenauge ©), der 


Schildkröte» Schmetterling (AVRE- 
LIA) f), Der Teufels-Robert gar, No 
andere find rauh und haben lange und nie- 


derhängende Haare, tie Die Naupe Des. 


Glasfhügels (PIERIA Linn.) 5), Einige 
find mit borftenden Haaren verfehen, sie 
die Naupe des rauben Bärsi). Andere 

haden 


vils; animaux, qui font foules de nos 


pieds & que notre vanite meprife, 
ont. fouvent et& un. glaive vengeur 
dans.la main du TOUT-PUISSANT 
pour chatier une abondance mal em- 
ployee, otı un luxe effrene. Si Fon 


'jette un coup d’oeil für leur figure 


exterieure, quelles frapantes cou- 
leurs! quelle parure!' Quelques-uns 
möme ont des points dores aux flig- 


 mates, comme la chenille de la 
_Phal&ne Amiroirs ovales; (ParHıA 


Lınxw.) d’autres ont. des. couleurs. 
tres vives. fur un fond noir luifant;, 
@ autres encore ont des branches 
d’epines tres pointues; comme le 
PAPILLON NACRE DE SURI- 
NAME c) le PAGE DE LA REI- 
NE DE SURINAME=) L’OEIL 
DE PAON DE L’ EUROPE>) le 
PAPILLON TORTUEf) le RO- 
BERT: LE DIABLEg) &c. D’au- 
tres font velues, & poils longs & 
pendants, comme la chenille du Pa- 
pillon vitre 4) (Pırrıa Linn.) 
D’ autres ont ces poils heriffes, com- 
me la chenille de l’Ecaille martre z). 
D’ autres portent des aigrettes, com- 
me les. chenilles de la patte etendue 

Pu 


c) Merian, inf, de Surinam. tab. 25. 


d) Ibid, tab. 29. 


 .e) Merian, inf. de P Europe, tab. 29. | E # 
p) Sepp: Infekt. 1. Stuck, 2. Verhand, tab.2. 2’ Admiral, Infekt, tab, 15; 
9) Merian, Inf. de T Europe, tab.26. DeGeer, Inf. Mem.I, pl. 20. fig. 5. 


5) Merian, Inf. de Surin. tab. 16. 


3) sep: Infedt, IV. luck, 2. Verhand, tab, 2 


des Kopfbängess (PUDIBUNDA 
 Linn.)k) Bey Manshen fiehet man auf 
dem festen Ring ein zurick gebogenes 
Horn, tie bey den Achten Pfeilfchmänzen 
mit eckigen Stügeln. Es giebt auch noch 
welche mit einem Sabelfhwanz, mie die 
Naupe des Hermelinfchmetterlings oder 
Gobelfchwanzes (VINULA Linn.) )). 


Wenn ic) die Fünftliche Sefchicklichfeit 
befäße, den Meißel und Grabftichel des 
großen Lyonner zu führen, fo würde gegens 
tärtiges Werk, melches ih, Denenfelben 
gehorfamft ueigne, Dero Adtung viel 
würdiger feyn; allein Diefem großen Manne 
nadjzuahmen, if eine fhlechterdings unmög- 
Kdhe Sache. Wenn die Hand eines Meifters 
don den gründlichften und tichtigften Ber 
griffen geleitet wird, dann Fann man fi) 


die zuberläßigften und getzeueften Abbifpuns 


gen verfprerhen. Sein Meißel entderker mg 
den Zufammenhang der Muskeln, Nerven, 
Suftröhren und Eingemweide fo vollfommen, 
daß felbftein gefehrter Bonner Darüber die 
Außerfie Bernunderung begeigte. Mer wür- 
de toohl jemals in einer Raupe 1336 Luns 
genäfte, die aus 232 großen Aeften herwor 
Fommen, und 1647 Musfeln gefüchet haben, 
sonbey die an dem Kopfe nicht einmal mit 
‚gesählet find m). Da man fi) aber von 
dem 

k) De Geer, Mem. 1, 


| xııı 

(Pupısunpa Linn.)ä). Quel- 
ques-unes ont une corne recourbee 
für le dernier anneau, comme les 
Sphinx Bourdons. U yena encore, 
qui ont la queu@ fourchue, comme 
la chenille de la Phalene de ce nom 
(VınvLLa Lınn.)Z) 


Si jetois doue de la favante 
dexterit€ a manier le fcalpel & le 
burin du grand LYONNET, cet 
ouvrage, Meflieurs, que je vous 
prefente, feroit alors plus digne de 
votre attention; mais ce grand hom- 
me eft inimitable. Lorfque la main 
d’ un maitre de l’art eft dirigee par 
les notions les plus favantes, ona 
des peintures vraies & fidelles. Son 
Scalpel decouvre un fyfteme de muf- 
cles, de nerfs, detrachees & d’in- 
teftins, qui Etonnent m&me le favant 
Bonner. Et quide nous, Mef- 
fieurs , auroit jamais cherche, dans . 
une chenille 1336. branches fortant 
de 232. grands troncs, & 1647. muf- 
elcs, fans compterceux de lat&tem), 
Mais comme le fyfteme interieur ne 
peut £tre conen fans le fecours des 
figures, j’examinerai ces animaux 
dans leur port, leur demarche, & 
leur figure. La figure de prefque 

(b) 3 ! “ toutes 


P- 697. tab. 17. fig. 14. — ı5. 


I) Seep, Infe&t, Iy. ftuck, 5. Verhand. tab. f. 


9) Lyonmet, traite anatom. de 


la ehenille, P. 189. 


zıv 


dem innerlihen Bau und Zufammenhang 
diefer infecten ohne Beyhüfe der Siguren 
Feine deutliche Borftellung machen Fann, fü 
erde ich diefe Thiere nad) ihrem Betragen, 
Gang, und nad) ihrer Geftalt unterfuchen. 


Saft alle Raupen find ihrer Figur nad Eyr 


linderförmig, und nur einige tmenige find 
ecfigt, wie, €. die RBaffermelone, und die 
Suajava 2. m). 


Alle Raupen ‚haben einen vergofbeten 


und fhuppigen Kopf, der Mund hat smey 
gippen und vier Barthaare, Die Lippen 
find mit sten fiarfen Kiefern verfehen. Der 
Leib beftehet aus zwelf Ringen sder Ein- 
fepnitten, deren neune mit Luftlödhern ver- 
fehen find, welche Die Raupe erweitern 1 und 
fhlüßen Fann. 


Die Raupen der Tag - und Nadhrfhmet 
terlinge unterfcheiden fih von den Naupen 
oder Larven der Käfer dadurch , daß fie viel 
mehr Süße, und felbfti in dem legten Ringaud) 
einen haben. Die Anzahl und Stellung Die 


fer Züße, haben einemder größten Naturforz 


fer des gegentärtigen Jahrhunderts von 
jolcher Wichtigfeit zu feyn gefchienen, Daß 
er felbige zum Grund geleget hat, um Da- 
durch die Gattung, Ordnung und das Ges 
fehlecht der Raupen zu beftimmen 0). 


Einige Naupen find von andern, in An- 


fehung der Geftalt um ein merfliches ver- 
tion. 


re 


toutes les chenilles eft un corps cy- 
lindrique; ily en apeuqui font an- 
guleux, comme celledu Melon d’eau 
& dela, ah &c.2) 


Toutes les chenilles ont la tete 
doree & eEcailleufe; la bouche & 
deux levres & quatre barbillons. 
Les levres ont deux fortes machoi- 
tes dentellees Le corps eft com- 
pofe de douze anneaux ou incifions, 
dont il yen a neuf pourvus de flig- 
mates, que la chenille peut Sälater & 
Fimanı 


Les chenilles des Papillons & 
des Phalenes different des chenilles 
ou masques des fcarabees, en ce que 
leurs pieds font en plus grand nom- 
bre, & quelles en ont möme au 
dernier anneau. Le nombre & Ia 
place.de ces pieds ont paru fi impor- 
tants A un des plus grands Natura- 
liftes de ce Siecle qu’ıils lui ont fer-, 
vi a determiner la claffe, le rang 
& le genre des chenilles 0). 


La figure des unes differe beau- 
coup de celle des autress Que on 
com- 


n) Merian, Infe&t. de Surinam, tab. 13. 15, 19.41, 
0) Reaumur, Mem, des Infeftes; tom, I, Mem. L 


° 


fhieden. Man vergleiche zu dem Ende den 


Seidenwurm mit der Raupe des Gabel- 
fhmwanzes, und diefe mit den Spannen- 
mefjern, twelche Iektere man leicht für todte 
Stoeige anfiehet, ein Umftand, wonurd) fie 
fid) dem Durddringenden Auge ihrer Sein: 
de entziehen. 

Sp gering diefe Thiere zu feyn feheinen, 
fo find fie doch nicht ohne Schußwaffen. 
So fpriget .E. die Raupe des Sabelfchwan- 
ie8 einen fharfen Saft von fi, wie folches 
die Herren von Beer und Seep beobachtet 
haben p). Zueinem deutlichen Beweis, daß 
der Schöpfer Diefen Thieren einen Trieb zu 
ihrer Erhaltung eingepräget, und fie mit 
Schukmwaffen verfehen hat. 

Einige Raupen lieben ein gefellfehaftfiche 
Lebensart, und ihre ganze Gattung bleibet 
in Sriede und Auhe beyfamen, eine jede 
begnüget fi mit ihrem Antheile des Unter- 
halts, ohne einer andern den ihrigen zu ent- 
siehen zu verlangen ; su einem FlarenBetveig, 
daß Die Einigkeit, der Friede und die Eins 
trat allen Xhieren natürlich eigen find, 
bie fir folches befonders an den Procefions: 
Faupen bemerken, welche auf den Blättern 
unferer Sruhtbäume in Gliedern und eis 
hen stehen, uud öfters eine fürdterliche Der- 
wuftung Dafelbft verurfachen. 
in einer finfterg Ein 


famfeit, welche dadur 
noch krautige = 


F wird, da fie fi) entweder an 


bie unere Seite der Blätter hängen, oder 


in 


..-») Sep, Infegt, pP. 2. 


indere leben 


xV 


compare le Ver & föie, avec la che- 
nille a queue fourchue, & celle-ci 
avec les arpenteufes , quel’ on pren- 
droit d’abord pour des branches 
mortes, & qui e&chappent par la 
a l’oeil percant de leurs ennemis. 


Quelques vils que foient ces. 
animaux, ils ne font pas fans defen- 
fes. La chenille a queuö fourchue, 
par exemp. lance une liqueur acre, 
comme ont obferve Meflr. de Gerr 
& SERPP); cequiprouve, que le 
Createur a donne A ces animaux un 
defir d’exiftence, & les a pourvu 
d’ armes defenfives. = 


Quelques chenilles aiment la vie 
fociale, & lafamille en demeure en- 
femble vivant en paix; & chacune, 
contente defa portion de nourritu- 
r&,ne prive point !’autre de la fienne; 
une marque certaine, que laconcorde, 


‚la paix & l’harmonie font naturel- 


les & tous les animaux; 
nous remarquons  principalement 
dans les chenilles procceflionaires, 
qui marchent en rangs & en I 
gnes für les feuilles de nos arbres 


ce que 


‚fruitiers, & y font fouvent un de- 


gat horrible. D’autres vivent dans 
une folitude fombre, qui devient 
encore plus trifte, parce que s’ at- 
tachant au deflous des feuilles ou 
que s’enfongant dans la teire, el- 


les 


‚De Geer, Mem. des Infe&t. tom. I. p. 324 


4 


der Sonnen, Die Heiterkeit Des Tages, und 


DAS Vergnügen des gefelligen Lebens foheuen. 


Das träge, langfame und Eriechende Les 
ben.der Kaupe wird Durd) ein no) ‚müßis 
gers abgelöfet, tenn anders ein fehr 
Sangfamer Umfauf der. Hüßigen Säfte, und 
eine :äufferft Tangmweilige Bildung, die:bey 
einigen, bis fie-ihre Bollfommenheit errei- 
hen, mehr ats ein Jahr Zeit erfodert, ein 
geben genennet werden Fann. 


Die werte Neränderung erduldet Die 
Naupey mern fie zue Yuppe wird; eine 
in der That höcjft bemundernswürdige Ders 
Anderung! Ver follte bey dem Anblicke 
einer Juppe wohl glauben, daß Diefe Figur 
porhero ein Friechendes Thier gemefen, und 


nunmehro ein: geflügeltes twerden follte? Es 


Foftet aber Diefe Veränderung auch dem 
Thiere viele Mühe und Befcherlicjfeit; 
die hönen Surben verfehwinden und ver- 
ändern fi in ein [hmusiges und garftiges 
Graue; das Thier verliehrt allen Luft zum 
Effen, und fuchet endlich, wenn es.ein Tag- 
vogefift, einen Drt, um fid) daran feit zu 
hängen; ein Ztveig, ein Blat, ein Bretter 
verfäjlag twird ‚fein Aufenthalt, es hänget 
fid) Dafelbft mit den-hintern Süßen an, Iäffet 
den Kopf abwärts hangen, und quälet und 
Feimmet fih fo lange, bis fi) der Nücken 
entzwey theilet, und man die Puppe entde- 
efet; einige, wie 3. &. die Kohlraupe, mas 
hen fi) einen Gürtel um den Leib, 


‚vree, 


Die 


les fuient la Iueur du foleit, les 
charmes du jour & les agrements 
de la vie fociale. 


La vie lente, ftupide & ram- 
pante de la chenille fe change en- 
core en une. autre plus defoeu- 
fi Yon peut donner le nom 
de vie & une circulation tres len- 
te des liquides, A une formation de 
trös longue duree, qui dans quel- 
ques unes, a befoin de plus d’une 
annde avant que de parvenir d fa 
perfedion. E ; 

La chenille fubit fa feconde 
metamorphofe, en devenant chry- 
falide; changement 'merveilleux 
en effet! Qui diroit, & voir la 
chryfalide, que cette figure avoit 
ete un animal rampant, & quelle 


deviendra un animal alle? Cette 
Metamorphofe coute a T-animal 


bien des peines & des foins: les 
belles couleurs difparoiflene & fe 
changent en un gris falle & hideux 
Y animal perd tout appetit, enfin 


fi d’eft un Papillon, ü cherche un 


endroit pour $’ y accrocher; une 
branche, une feuille, une cloifon 
devient fa demeure, oü il fe tient 
attache par les pieds de derriere 
la t£te pendue en bas, il fe tour- 
mente & fe courbe, jufqu’a.ce que 
le dos fe divife, & que Ton de- 
couvre la chryfalide; ilyen a 
qui fe donnent une ceinture, com- 
me la chegille du choug, 


5 Les 


ESTER 


Die Raupen der Nactvögel geben fih) 
noch mehrere Mühe: unter ihrer Kehle bes 
finden fi zmwey fehr dünne serwundene 
Röhren, welche gegen den Magen zu meir 
ter werden, und fhlangenweis bis zum Af- 
terdarm fortlaufen, an telchen fie mit given 
gervundenen Canälen oder Kähren befeftiget 
find. in diefen Canäfen befindet fi die 
Geide, nad) Art eines Diefen Gummi oder 
Harseg g): 


Wenn die Zeit der jweyfen Veränderung 


der Naupe herannahet, fo weis fie, vermög 
einer der menfohlichen Vernunft unbegreif- 
lihen Wirfung, Diefe dicke gummige Zeud)- 
sigfeit duch den Mund heraus zu bringen, 
und an einen feften Körper anzuhängen; 
und Diefes ift der Zettuf oder Anfeplag die- 
fer Fünftlihen Arachne. 
ders die Spinne mit Wendeflügen, fpinnen 
einen doppelten Zaden, und die Erfahrung - 
hat gelehret, daß ein Seidenwurm einen 
Baden von 924 bis 930 Schuhe fpinnet, 
und da der Baden doppelt über einander lie- 
‚set, fo beträget folches eine Länge von 1860 
Schuhen r). Einerftamlihes Berk! Wenn 
es ihnen an Seide fehlet, fo haben fie von 
ihrem Schöpfer Die Anweifung erhalten, die 
Haare an ihrem Leib auf eine fehr Fünftfiche 
Art darunter su mengen, tie man foldheg 
andem Fdr (CAJA Linn. ) bemerfet. Ande- 
se derferfigen Derwundernsmürdige Trebes). 
Ze Drin) 


9) Lyonnet, Trait& Anatom. Chap. 


r) Spe&tacle de la Nature, Tom. I. 


FOALER 


Einige, befon- 
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XV 


Les chenilles des Phalönes fe 
donnent plus de foins: fous la gor- 
ge il y a deux canaux tortilleux 
fort minces, qui s’elargiffent vers 
Veftomac, & s’allongent en fer- 
pentant jufques au commencement. 
de Y’inteftin droit, auquel ils tien- 
nent par deux canaux tendineux. 
Ces canaux renferment la foie com- : 
me une glu.epaifeg). 


Lorsque le temps de la fecon- 
de metamorphofe de la chenille s’ap- 
proche, elle fait faire fortir cette 
glu de la bouche, par un mecha- 
nifme impen£trable a I’ homme, pour 
Vattacher a quelque corps folide; 
’eft la la trame de cette ingenieu- 
fe ARACHNE.  Quelques-unes, 
furtout les Fileufes font leur fil dou- 
ble, & Texperience a demontre, 
qu’un Ver a foie fait un filde 924. 
ou 9:0. pieds, & comme. ilya 
deux fils ’un für Yautre, cela fait 


une‘ longueur de. 1860. pieds r). 2 


Ouvrage .etonnant!! Si la foie leur 
mangque,. leur Maitre ieur a appris 
Aa y meler avec art les poils, qu’ils 
ont fur leur corps comme nous vo- 
vons dans la Heriffonne (CaJa 
Lınn.) Dfautres fe font de naf- 
fes admirables s). D’autres enco- 
re roulent des feuilles, qu’ils lient 
avec des fils, comme les Rouleu- 

U 


XV. pag. 498. 
p. 86. (edit. de la Haye. bl, 409.) 


5) De Geer, Mem. des Infe&t, tom. L p. 461. Pl. 32. fig. 3. 4. 
a | 


an den Blatwicleen (TORTRICES 
Linn.) beobadtet. 

Sc twürde ihre Aufmerffamfeit, die ich 

ohnehin fchon lange genug aufgehalten habe, 
misbraudhen, wenn ich alle Erhaltungs- und 
Bertheidigungsmittel ausführlich befchreiz 
ben wollte, tmelche der weife und gunädige 
Schöpfer diefer Art feiner Sefhöpfe zur Ber 
wahrung und Derforgung der mehrtöfen 
Puppen mitzutheilen für gut befunden 
hat. 

Die Puppen der Tagvöget find faft alle 
eigt, und mit Einen Spisen beraffnet; 
unterfchiedliche derfelben, wie 3. E. da8 
Dfauenauge, die Schildkröte, Die Perz- 


lenmutter, find mit Gold und Silber ger 


gieretz die Nymphen oder Nertvandlunge 
Hilfen der ächten Pfeilfhmwänze und. der 
Xagvögel find hell oder dunkelbraun; ımd 
die Nymphen des YWayfenkindes fiheinen 
mit einem viofetfarben Thau, röte er fid) ar 
den Trauben und Pflaumen jeiget, Übersor 
gen zu feyn. Sc unterfange mich nicht zu 
entfheiden, ob die Nyınphen Achem hohten, 
der Zweifel eines Neaumur, Lyonner, 
Wufchenbroeds, Wartinet, de Beer 
und Donner leget mir dießfalls ein Still: 
fhreigen auf. | 


Die Länge der Zeit, melche diefe Fn= 
fecten in diefem Teblofen Zuftand zubringen, 
ift verfßjieden. Die Gattung der aupe, 

bie 


.celles , 


Ce feroit Meflieurs abufer de vo- 
'tre attention deja affez longtems 
tenu occupee, fi j’entrois dans le 
detail de tous les moyens de fe . 


- conferver & de fe garantir, que le 


Createur fage & prevoyant a juge 


A propos de fügerer a cette forte. 


des fes Creatures, pour la confer- 
vation & IV entretient des. Chryfali- 
des incapables de fe defendre. 


Les EChryfalides des Papillons 
‚diurnes font prefque toutes angu- 
teufes & armees de petites pointes; 
plufieurs d’entre elles font ornees 
dor & d’argent, ainfi que le font 
nommees L’OEIL DE 
PAON,h TORTUE, k NA- 
CRE DE PERLE; lc Nm 
phes des Bourdons, & des Papillons 
No&urnes font d’un brun päle ou 
obfcur; celles de /’ ORPHELINE 
femblent couvertes d’une rofee vio- 
lette, telle que Fon voit für les 
raifıns & les prunes. Je n’entre- 
prendrai pas de decider fi tes Nym- 
phes refpirent; le doute de REAU- 
MUR, LYONNET, MUSSCHEN- 
BROEK, DE GEER, MARTI- 
NET & BONNEF, m’impofe un 
profond filence fur ce fujet. 


Le temps que ces Infedtes re- 
ftent dans cet etat inanime eft dif- 
ferent, L’efpece de Chenille, la 

 varia- 


EEETWERD TEEN 


die Beränderung der Hahiszeiten, und die 
gefunde und Fränktihe Befchaffenheit der 
rymphe machen Diesfalls einen großen Un: 
terfihied, fb daß man fo gar die Yeymphen 
anterfipiedlicher ausfändifcher Arten in diefe 
Gegenden bringen, md die Schmetterlinge 
febendig und in ihrer ganzen Schönheit alt: 
da fehen Fann. Und mas noch mehr zu 
bemundern äft, wer follte wohl vor dem 
enfterblihen Reaumur geglanbet ha- 


ben, daß man die Zeit der Veränderung Der 


Pomphen befchleinigen oder surückhalten 
Fönnte, wenn man fie entweder in jenem 
Faldur) eine Herne ausbrüten läffet, oder 
in diefem in Die Falte Luft fteller 7). 

Man würde fi irren, wenn man das 
Gold, womit Die Puppen der QTagvögel 
ausgszieret find, fürein wirkliches Metall 
halten wollte. Die jederzeit einfürmige Na- 
tur widerfpeicht fih niemals felbft, und ver- 
mengetzu Feiner Zeitihre Reiche, auffer wenn 
fie feibige mit einander zu verbinden fudyet, 
and alsdann flimmet Die Karbe mit der Ge: 
Halt genau überein, vie foldhes der Pflan- 
sengetige Bohypus, Duck) die fhwichen thies 
riihen Samzeihen, toodurd) er fi von den 


langen unterfipeidet, deutlich berveifet. 


Der gehndliche Einfihten, meine Herren, 
berheben wich der Mühe, Orhnen anzıtei- 
gen, daß Diefes Gold, diefe mehr als Fäni- 
glihe Zierrathen nur blos in einem Simiß 
beftehen, welcher durch die Hautduchfehinz 
merk CS hat aber and) die Kunft, fo der 

Natur 


variation des failons; ia fants ou 
la maladie de la Nymphe contri- 
buent a le rendre incertain, & ce- 
la a tel point que T’on peur tranf- 
porter les Nymphes des plufieurs 
efpeces cxotiques dans ces con- 
trees-ti & y voir les Papillons en 
vie & dans toute leur beaute. U 
ya plus; qui a jamais eprouve, a- 
vant ”’immortel REAUMUR, que 
‚Yon pouvoit häter le temps de la 
tranfmutation des Nymphes en les 
faifant couver par une poule, ou 
retarder ce changement en les ex- 
pofant au froid? 2) 


h 


Ce feroit Fabufer que de croire 
que Vor, qui pare les Chryfalides 
des Papillons Diurnes, fut un ve&- 
ritable metal. La Nature toujours 
uniforme, & jamais en conttadiction 
avec elle meme, ne confond aucun- 
‚des Regnes, que pour faire I’ enchai- 
nement des uns aux autres, & alors 
la couleur repond A la figure, ainfi 
que le Poiype le demontre aifement, 
par les foibles marques animales qui 
le diftinguent des Vegetaux. Non, 
Meflieurs, vos lumieres me difpen- 
fent, de vous dire, que cet or, qtie 
ces ornements plus que royaux font 
uniquement un vernis, qui brille au 
travers de la peau Ce n’eft aufli 
pas en vain que l’art, qui imite tou- 
jours la Nature, a fait cette decou- 
verte. Les Chinois ingenieux ont 

@) 2 d’abord 


f) Reaumur Nlem. des Infe&t. tab. II, part. I. pag. 15. edit, 8vo. 


ER: 
Natın jederzeit nachahmet, diefe Entderfung 
nicht vergebens gemachet. Die finnreichen 
Chinefer haben fich diefer Beobachtung zu- 
erfi zu usen gemacet, und felbige mit 
ihrem vergoldeten Pappier nahgeahmer, 
modurc) nachhero die Erfindung, das Leder 
zu vergofden, entftanden ift, melde nod) 
gegenwärtig unfern Zimmern undSenäcern 
"Zierde und Alnmuth giebet, fo wie Die Seide 
der Naupen ung Stleidungen verfchaffet, Die 
fo mohl fehhn als leicht und warn find. 
Endlich fehen wir den Schmefterling mit fo 
: prächtigen Sarben gesieret, deren Glanz Dem 


risma Ded YIewrons und dem Feuer der ; 


schten Sumelen gleich) zu Fonimen fcheinet, 


Schenken Sie, meine Haren, den 


MWundern der Schöpfung, wovon ich Shren 
in gegenwärtigen Riguren einen fehrwachen 
Entwurfvorftelle, einen aufmerffamen BEE 
“allein tote fehwad) find meine Gemälde, und 
“oig weit find fie noch von der unnachahmli- 


chen Natur entfernet! &g ift foiches aber 
“aud) Fein XBunder; dann melder endliche 


Geift, wenn er aud) met allem wag die Kunft 
fchön und edel nennet, begabet if, Fann 
oder unterfänget e8, fih der allerböchtten 
Zeisheit gleich zu fielen? Reidyer Sterb- 
liche ift vermögend, die Hand des Aller 
böchften nachsuchmen? 

Betrachten Sie einmal den fehönen ins 
_bianifchen Satins Schinetterling, welde 
herrliche blaue Zarbe, twelhen Glanz bemers 
Fetman nicht oben aufden Flügeln! Die Mir 
{hung der vn diefes Schmetterlings 

fheinen 


-Meflieurs, 


d’abord imit€ par leur papier dore, 
& cette imitation a fait trouver l’art 
de dorer le cuir, ornement qui fert 
encore fouvent de parure agr£able 
dans nos appartements, tandis que 
la foie des Chenilles nous fournit des 
vetements aufft beaux, quils font 
legers & chauds. Enfin le Papillon 
paroit. ornc des plus füperbes cou- 


u} dont IY’eelat femble egaler 


celui du prisme de NEWTON & 


‚te feu des pierres precieufes. 


Contemplez ' d’un oeil attentif, 
les merveilles de la crea- 
tion, dont je vous prefente ! efquif- 
fe dans ces figures; mais que mes ta- 
bleaux font foibles,. & qu’ils font 
inferieurs alaNature inimitable! Rien 
de moins etonnant! Quel efprit bor- 
ne „quoique doue de tout ceque Part 
ade beau & denoble, peut ou ofe 
s’egaler a la SAGESSE SUPRE- 
ME? Quel mortel pourroit imiter 
la main du T RES- HAUT? 


Tettez la vue für la belle SATI- 
NEE des INDES. Quel bleu ra- 


‚viffant, quel Eclat für le deffus.des 


alles, & c’ eft ici qu’ eft demontree 
cette regle fondamentale de la pein- 
ture 


fheinen jene Grundregul der Maler: 
‚Funft vorzüglich zu bemeifen, daß fanfte 
und dunkle Sarben den Pracht glänzender 
Sarben erheben müffen. Betrachtet man 
fodann Das untere Theil Diefer nämlichen 
Slügel, fo zeiget fi eine fhöne fanfte 
braune Farbe, die mit hellrothen und Celas 
Donfarben Streifen erhöhet if. Mit einem 
ort, nicht nur die Schönheit, fondern 
au Ordnung und Vebereinftiimmung ma- 
hen die eingeprägten Kennzeichen der gätt- 


lichen Gefchäpfe aus, und wenn die Schmet 


terlinge allzuffein zu feyn feinen, um fo 
lebhafte Farben auf ihnen glänzen zu laffen, 
fo fiehet man den fanften Grund ihrer Slü= 
gel mit Gold und Silber gezieret, Der Ber 
toeig Diefeg meines PDorgebens wird fi bey 
weiten Nacforfchen der Natur deutlich 
jeugen. Die Schmetterlingsmotre, oder 
das Goldband vom Heren Linne (GEE- 
RELLA 2) genannt, hat einen golonen 
Streif auf einem fhnwarsen Grund, fd wie 
008 Silberband (SULTZELLA Linn. x) 
mit einem filbernen Streif auf eben derglei- 
hen Grund gesieret if; das Silberblit; 
eben (MERIANELLA y) hat drey filber- 
ne gabelförmige Streife; der Autor (LI. 
NELLA)z hat neun erhabene filberne Tu: 
Pfenz und die Schiwansmorte ULEB: 
KELLA) a), fheinet durchaus nit einem 


2) Linn, Syf. Nat 'n 


Nenner Die Gee 


. cit. p. 898... 446. 
9. N. 450. 


P- 897. n. er Clere, Phal. tab. ı2. fig. 3. 


AXI 


ture, que les couleurs douces & ob- 


feures doivent relever l’eclat. de cel- 
les , qui font plus eblouiffantes. Re- 
gardez enfuite le deffous de ces me- 
mes ailes, quelbrun doux, releve 
par des bandes d’un rouge päle & de 
celadon! En un mot, non feulement 
la beaut&; mais encore Pordre &- 
Y’'harmonie font les marques caradte- 
riftigues des ouvrages de Dieu, car 


‚lorfque les Papillons femblent trop 


petits pour yfaire briller des couleurs 
aufi vives, le fond doux de leur 
alles eft enrichi d’or & d’argent. 
Confültez de nouveau la Nature & 
vous y verrez la preuve de ce ue 
j avance; la PHALENE TEIGNE, 
nommee par Mr. Lınnagus la 
GEERELLA@),; a une bande dor 
für un fond noir, tandis que la 
SULTZELLA x) . eft ornee d’une 
bande d’argent für un pareil fond;; 
laMERIANELLA a trois bandes ar. 


gentees fourchues y) la LINELLA 


neufs points convexes d’ argentz) & 
laCLERKELLA femble entierement 
couverte d’une fedille d’argent-mat a) 
Ces petits anirhaux ne font pas feuls 
deeores de cel ormemts pompeux ; 
le Createur en 'a Aufli orne d’autres 
efpeces, car la m&me maßnificence 


& la fageffe brille dans la’ GOUTE 


D’OR (Cveino. Linn) le Vo- 
(e) 3 LANT- 


Kerr Drof. Müller 


rcllam das Silberband, und Sutzellam das Geldbanp, 


xx 


anpolirten Silberbfaft bedecfer zu fern. Es 


find e8 aber Diefe Fleinen Ihiere nicht allein, 


die mit Diefen herrlichen Zierrathen gefhnnt- 
Wet find; der Schöpfer hat auch andere Gat: 
tungen mit gleicher Pracht verfehen, fo 
herrfihet 3. €. bey dem Boldtropfen (CV- 

PIDO Linn.), bey wumferm innländifchen 
 KRupferflügel, bey dem goldenen Buch» 
ftaben oder Bamma: Schmetterling, bey 
dem Silberflecken 5), ımd dem Derlenmur; 


ter » Schmetterling, der nämliche Ofanz 


md gleiche XBeisheit. Se 
Andere weniger gefhmüdkte Schmetter- 
linge behaupten doch durch) ihre fpielenden 


md veränderlihen Sarben gleihe Schön: 


heit; wenn man 5. E. den Chinefifchen Va- 
gen mit den Schmänzen nad dem Fichte 
wendet , und den Schmetterling umfehrst, 
fo verwandeln fi) die meergeimen lecken in 


das Blaue, Purpurfarbe und Grüne. Eine - 


befondere Abart des Anchifes verändert fei- 
ne Sieefen dur) unterfiedlihe Scatti- 
rungen von Der fehimmernden&charlachröthe 
in Die bleichrothe Sarbe des Carneoffteins, 

Die 


b) Der franyöfifche Heberfeger entfchuldiger 
fi) in nebenftchender Anmerkung, daß 
feine Verenmungen nicht ganz geuan 
mit den hofländifchen Original uber 
eintreffen, und halt foldhes nicht file 
fonderfich nöthig, weil der Verfaffer 
hiev vorziglich die Schduheit und den 
Reichtbum der Narıre fich zum Augen: 
merf gefeger habe; der deurfche Leber: 
feger hat e8 fich aber zu einer Pflicht ges 
madt, dem hollandifchen Original fo 
viel als möglich getreu zu bleiben, und 
zugleich die Benennungen des Herrn 
Profeffor Müllers beliebten deurfchen 
Sinnäifchen Naturfnftems benbehalten. 


ee 


LAN’ DORE de notre pays, I 
LAMBDA, la CHAPPE BRON- 
ZEEb) & la NACKER, ) 


z 


D’autres moins orndes, ne font 
pas meins beaux par leurs couleurs 
changeantes ;. qu’on regarde le Pa- 
ge Chinois, les queuös tournees & 
ia lumiere, tournant enfuite le Pa- 
pillon, la’ tache a couleur d’ aigue 
narine fe change en bleu, pourpre 
& vert. Une belle variete de !’An- 
chife change fes taches par une fuite 


des nuances, du Vermillon eblouif- 


fant a la blancheur rougeätre du car- 
neole blanc ou pierre elementaire, 


Si 


b) Les noms frangois de ces Papil- 
lons ne s’accordent pas toutes 
avec les noms Hollandois; mais 
‚ge Tal juge moins necefläire, puis- 
que le difcours ne regarde que 
‚la beaute et la richeffe de la na 

_dure, : 


Die Tagbägel werfen einen fo fhimmern- 
ben und prächtigen Glanz von fid), der das 
Auge des Wiffeng begierigen Naturforfehers 
ermüdet, ohne e8 zu fättigen; die Naıtvd- 
gel hingegen, die nur am Abend fliegen, sei- 
gen fih in fanftern Farben; das Braune, 
das Schwarze, das Nothbraune, das Dun- 
felbraune und Graue, find ihre herrfchenden 
Sarben; dem ungeachtet hat fie der Schö- 
pfer nicht ohne alle Zierrath erfchaffen, fie 
fragen gleihfam in Buchftaben und Zügen 
die Kennzeichen feiner Güte und Weisheit 
an fih. Man betrachte einmal jene Menge 
der Eulennadhtvögel, die jur Gattung der 
Waifenfinder gehören, das Gamma, EX, 
das Comma; welche erftiaunlihe Verfgie- 
 denheit von Hingen, Streifen, Puncten ıc. 
seiget fieh wicht bey der Gattung der Nacıt- 
- Högel? 
Aenn man diefe prächtigen Slägel Durch 
808 Vergrößerungsglag betrachtet, fo ver 
ändert fich diefe Zterrarh , diefer Staub in 
Heine Sedern oder Schuppen, die alle auf 
der obern Seite geftreift und gesähnet, und 
deren Stielchen in die obere Haut einge: 
Pflanget find; Dann ein jeder Slügek beftchet 
Aus ztvey übereinander liegenden Häuten. 


Die Betrachtung diefer fhönen Thier- 
ben bietet uns unendlichen Stoff zur Ber 
wunderung und Demüthignng unferer ftol- 
zen Dernunft dar, foelche alles zur roifien und 
erFläven zu Fönnen fih zutrauet, | 

elher Belttweife, und wenn er aud) 
die geindlichften und tiefeften Einfichten be> 

feffen, 


AXIIE 


Si les Papiltons Diurnes etalent 
leur Eclat brillant, & fatiguent J oeil 
du curieux fans le raffaffier; les Pha- 
lenes, qui volent le foir, fe mon. - 
trent avec des couleurs plus dou- 
ces; le brum, Te noir, Te rouge 
brun, leminime, & le gris font 
leurs couleurs dominantes; toute- 
fois le Createurne les a pas erees 
depourvutes de tout ornement, el- 
les portent de m&me les marques de 
fa bonte & de fa fageffe comme 
par des lettres & des caradteres. 
Que Fon regarde cette multitude 
de Phalönes hiboux, qui font de 
Pefpece des orphelines, le Gamma, 
%, X, le Comma: quelle variete de 
cercles, lignes, de points, &c.n’y 
a-t-ilpas dans la claffle des Phal6- 
nes ? Be 


Lorsque l’on voit ces alles ma- 
gnifiques par le microfcope ; cet or- 
nement, cette farine fe change en 
petites plumes ou Ecailles, qui font 


ftrices & dentelees ä la partie fupe- 


rieure, & dont latige eft implantee 


äla membrane füperieure ; car cha- 


‘que alle confilte en deux membranes 
Yune pofee für Yautre. 

La ceontemplation de ces beaux 
animaux eft une matiere inepuifäble 
d admiration, & d’humiliation pour 
notre vaine raiion, qui pretend fA. 
voir & expliguer tout. | 


Quel Philofophe , doue des plus 
fublimes lumieres, a determine ne 
qua 


feffen, hat bis anhero nod) den Gebrauch 
der Rühlhörner Deutlich angegeiget, oder 
einen Grund angegeben, warum einige 
Nachtvögel fo groß und fo fhön find; mess 
fvegen man Die allerfchönften Schmetterlinge 
in folchen Drten findet, wo man fie am me= 
nigften beroundert; aus welcher Urfache Die 
Zufammenfesung diefee Schönheiten aus 
Schuppen und Sedern beftehe; md woher 
es Fomme, daß die Slügel einiger Schmet- 
 terfinge fi) in Schroänse endigen, und bey 
andern hingegen Diefer befondere Umftand 
nicht bemerfet wird? Auf alle Diefe Fragen 
(äffer fi) fehlerhterdings nichts anders er= 
fwiedern, als dab der Schöpfer, vermög fei- 
ner unbegreiflichen XVeisheit aus folchen Ur 


fachen alfo zu verfahren für gut befunden habe, 


- die er mg ju verbergen beliebt hat. 
Snswifchen hat die Schönheit Diefer 
Heinen Thierchen die Ntaturforfcher anges 
reißet, fie genauer zu unterfuchen, das Rer- 
geößerungsglas hat ihnen fchon zum Theil 
diefe Schönheiten entderfet, meil fie aber fü 
erftaunfich verfehieden unter fich find, fo tour: 
den durd) ihre Bemühungen diefe Sanm- 
fungen veranftaltet, welche einen fo beträchtz 
lichen Theil der Cabinete der Naturgefhidh- 
fe ausmachen , und die Quellen der gründ» 
lichen Kenntniß diefer fo angenehmen als 
 müslihen Wiftenfhaft find. 

Da aber alles der Unbejtändigfeit auss 
gefeket, und nichts Dauerhaftes auf Diefer 
et zu finden ift, au) alle Theile der Na- 
turgefhichte, welche die Cabinete der Lieb» 


haber fo. berühmt machen, u 
Ofs 


qu’ a prefent i’ufage des antennes, 


ou a donne raifon „ pourquoi quel- 
‚ques Phalenes font fi grandes & fi 


belles; pourquoi les plus beaux Pa- 
pillons fe trouvent dans les Pays, oUü 
ils font le moins admires ; pourquoi 
ie tiffu de ces beautes eft compofe 
d’ecailles & de plumes; pour quel- 
les raifons les alles de quelques- uns 
fe terminent en queues, tandis que 


dautres font privees de cette fingu- 


larite? L’unique reponfe, A ces que- 
ftions eft, que le Createur guide par 
fa fagelfe impenetrable, a cru devoir 
en agir ainfi, par des motifs, qu’il a 
juge a propos de nous _cacher, 


| 3 

La beaute de ces petits animaux 

a cependant engage les Naturaliftes 
a les examiner de plus pres; le mi- 
crofcope leur a deja decouvert une 
partie de ces beautes, mais comme 
ils different beaucoup entre eux, 
leurs efforts ont faire eclorre ces col- 
lections, qui font une partie fi con- 
fiderable des Cabinets d’ Hiftoire Na- 
turelle, & qui font les fources de 
la vraie connoiffance de cette alma- 

le & n Science. 


- Mais comme tout eft füjer a lin- 


ftabilite, quil n’y a riende con- 


ftant für ce globe, que toutes les 


parties de’ I’ Hiftoire Naturelle, qui 
rendent le Cabinets des Amateurs fi 
cele- 


> ri een 


a ENEEEEREREEG 


Sorgen und Bemühungen erfodern, fo hat 


man Mittel zu erfinden gefuhet, um Die 


Schönheiten der Natur gleihfam zu ver 
mehren und ihnen ein zroeytes Leben zu ver- 
Schaffen. Die Kunft bote der Natur die 
Hand und gab den Ereaturen Dur) voll- 
Fommen ähnliche Abbildungen ein neues Les 
ben. Die vorzüglihe Schönheit und Selt- 
famkeit einiger Schmetterlinge hat ihnen dies 
fe Art der UnfterblichFeit errvorben, und.der 
don der Hand eines Künftlers geführte 
‚Srabftihel ift vermögend, einen Schmet- 
‚terling, der in feiner Art faft der einige ifl, 
‚auf eine vielfache WBeife zu vermehren. 
Sy will. gegenmärfig weder Der Figuren 
des Aldrovandus, Ded Beßners und des 
Tohnftons, welcher jene gefammlet hat, 
och der Abbildungen des MIouffer und 


Soefnagels gedenken, die fih einander 
nachgefeprieben haben, fondern den Anfang. 


‚mitdem Boedare madhen. Diefer hat der 
Kenntniß der Schmetterlinge den Weg ger 
bahnet, indem er ein helländifches Werf 
herausgegeben, welches den Titel führe: 
Biftorifche Befchreibung von der !ratur, 
dem YHrfprung, Figenfchaften, und Der: 
änderungen, der Würmer; Raupen und 
Milben, weldes zu Middelburg und See 
Iand in drey Bänden in gvo ohne Zahrzahl 
herausgefommen,zu Bondenim Fahr 1682. 
Tateinifch in 4ro wieder abgedruckt, und im 
Srahr.2685. von dem berühmten Zifter nod)> 
mals zu London ing. aufgeleget rorden Ält. 
Sm Fahr 1688. ließ der gelehrte Art Ste: 
pban Blankaard fein Berk unter dem Xitel: 
Schouwburg van de Rupfen, Wormen, 

Maden, 


AV 


celebres, exigent des foins & des: 
occupations continuelles; on a eu 
recours & des moyens pour multi- 
plier, pour ainfi dire, les beautes 
de la nature, & leur donner une 
feconde vie. Alors F’ Art fe prete 
& la Nature par des tabieaux, qui 
font revivre les Cre&atures par leur - 
parfaite reffemblance. La beaute & 
la rarete de quelques Papillons leur 
a acquis cette efp&ce d’immortalite, 
& le burin, manie par la main de 
Y Artifte, multiplie un Papillon, qui 
eft presque unique. 


Pour :ne point parler ici des figU- 
ses ’ALprovannus, de GEs 
NERUS & de leur Compilateur 
Jounston, ni de Mourrer & 
de HoErnasGeL, qui fe font co- 
pies, je commencerai par GOENART; 
C’eft Iui qui a ouvert le chemin % 
la connoiffance des Papillons, par 
fon ouvrage €crit en Hollandois & 
intitule: Defeription Hijtorique de la na- 
ture, de 1’ origine, des proprietes &9 des 


‚changements des Pers, des Chenilles , &5 des 


Mites , inprime a Middelbourg en Zeelande, 
en 3. Volumes en $vo, fans date, 
& reimprime a Lonnresen La- 
tin Y’an 1682. en 4to; en 1685. 
je celebre Lister le publia de 
nouveau ä Lonpres, en $vo.. 
En 1688. le favant Medeecin Erı- 
ENNE BLANKAARD fit imprimer 
A AMSTELDAM - fon ouvrage: 


. Schoumburg van de Rupfen, Wormen, Ma- 


den en vliegende Dieren. (Theatre des Che- 
(H ’ nilles 


ERVI 


Maden e en vliegende Dieren (Schauplag 
der Raupen, Würmer, Wilben und 
fliegenden infecten, ) zu Amfterdam in 
gvo mit Figuren abrufen. Sm fahre 
1690 murde Diefes Werk von ob, Chris 
fiion Rododhs in das deutfihe überfeget. 
Sungfer Varia Sibylla Merian, eine 
Zochter des berühmten Kupferfiehers Heren 
!Yerians, welche fich mit Herrn von Braaf 


vermählte, gab. im fahre 2679. ein. XBerf 


ürgto heraus;unter dem Titel: der Raupen 
wunderbare Verwandlung und fonders 
bare Blumen!Tebruns,mitPlatten, fo mit 
ihrer eigenen Hand gezeichnet und in Kur 
"pfer: geflohen waren. Diefes Werk Fam 
im Sahre 1718. zu Amfteidem fateinifh, 
mit 155. Platten vermehst, unter dem Ti 
tel Erucarum ortus alimentum & Para- 
doxa Metamorphofis &e. heraus. Sol: 
ches beftunde nur blos in einer Sammlung 


von Europäifchen Schmetterfingen ; inswir 
fen war Die Begierde die Schönheiten der 


Statur näher Fennen zu lernen, bey ihr fo 


heftig, Das fie eine eife nad) Surinam uns 


_ ternahme, mofelbft fie fih swey Fahre auf 
hielte, und alle Schmetterlinge, die fie allda 
fande, mitihren Berwandlungen und Nab- 
rungem abjeichnete. Bey ihrer Zurücffunft 


nad Europa fieß fie diefe Zeihnungen in 


Fupfer ftechen, und gab felbige zu Amfter- 
dam in groß Rolio mit 72. Platten und Ia- 
teinifchen Erklärungen heraus. Zehn Jahr 

re nachhero wurde diefes prächtige Werk su 


Haag miteiner franzöfifchen und lateinifchen.. 


Erflärung nochmal abarbruht Sm Schr 


 planches,, 


‘ou elle demeura deux ans, 


'& leurs aliments. 


-nilles , Vers, Mites &9 Infefes volans,) 


en vo, avec figures. Il fe trouve 
dans cet ouvrage quelques Papil--. 
lons des deux Indes tres bien defli- 
nes. En 1690, cet ouvrage fut tra- 
duit en Allemand par Jon. CHRrI- 
stıan Ropochs. Mademoifelle 
MARIE SısıLLe Merıan filfe 


‘de M. MERIAN, celebre Graveur; 


& qui avoit epoufe M. de Graar, 
publia en 1679, un ouvrage en 4to 
fous le titre, de, der Raupen wunder. 
bare Verwandelung; und fonderbare Blumen- 
Nahrung, © ’eftäa dire: Sur les change- 
ments etonnants des Vers £5 de ? entre- 
tien fingulier des feurs, avec des Plarr- 
ches deflinees & gravees de fa main. 
Cet ouvrage parut en latin a Am 
STELDAM en 1718- enrichi de 155. 
fous le titre d’ Erucarum 
ortus alimentum. S2 Paradoxa Metamor- 
phofis &ge. Ce n’etoit qu’une col- 
ledtion des. Papillons de I’ Europe; 
mais l’ envie de connoitre de plus 
pres les beautes de la nature lui fit 
entreprendre un voyage A Suriname, 
& def 
fina tous les Papillons, qu’ elle y 
trouva, avec leurs Metamorphofes 
Retournee en 
Europe, elle fit graver ces deffeins; 
qui furent publiees & AmsTEL- 
DAM, en grand folio, en 72. plan- . 
ches, avec leurs explications en 
Latin. Dix ans apres, ce fuperbe 
ouvrage fur reimprime A la Haye 
avec une explication Frangoife & 
Latine. En 1730. le möme ouvra- 
ge parut_pour.la troifieme fois avec 

- . une 


37730. tourde Diefesnemliche Perf zum beit: 
tenmal mit einer holländifchen Erflärung aufs 
geleget. Man vermehrte diefe legtere Aus- 
gabe mit'den europäifchen Synfecten in dem 
nämlihen Format, aber die Matten Fanen 
nm Deta, vier aufeinen Blat, heraus. 
Diefes war nur die Morgenröthe, mei 
ne Herren, nach welcher Die-Sonne Diefer 
MWiffenfhaft aufgienge, bey deren hellen 


Schein man fo viele Schönheiten entdeckte 


Das Werk der Fungfer "WNerian hatte Die 
Wiffensbegierde der Naturforfcher rege ges 
macht. Der ämfige Faufmann, welcher durch 
feine mweitläufig ausgebreitete Handlung Die 


Schäße beyder Andien an fi ziehet, und. 


dem Schoof feines Vaterlandes überliefert, 
lich Diefe Schönheiten der Natur gleichfalls 
nach unfer berühmten Handelsftadt Amfter: 
dam bringen, und verfchafte Dadurch ‘Der 


Traturgefehichte einen neuen Zumahs. -Zu . 


gleicher Zeit, da die Fungfer ferien, diefe 
Zierde ihres Gefhlechts , an.diefem Werf 
arbeitete, gab Herr Johann Petiver, ein 
beeihmter Apotheefer in London, Die Deca- 
den. oder Ausgaben von sehn Tabellen feines 
Cabinets unter-dem Titel: ]..Petiverii Ga- 
zophylacium Naturae -et .Artis, ‘heraus. 
Ein Perf, welhes man nur in den Händen 

fehr weniger Gelehrten findet. 
Hm Anfang des gegenwärtigen Jahr: 
hunderts breitete fi) der Glanz diefer IBif- 
fenfhoft -in ganz Europa aus, und die 
Schmetterlinge wurden in vielen Ländern der 
allgemeine Gegenftand der Arbeiten der Be: 
Icheten und Ded Srabftichels Des Künftlers. 
> Weil 


‚une feuille. 


AXVE 


une explication en Flollandois. On 
enrichit cette derniere edition des - 
Infeetes de I’ Europe, dans le m&- 
me format, mais les planches fu- 
rent donnees .en $vo, quatre für 


‘C etoit 1A Meflieurs, F aurore 
apres laquelle le foleil de cette feci- 
ence fe leva, A la lumiere duquel 
on decouvrit tant de beautes. L’ 
ouvrage de Mademoifelle MERIAN 
avoit anime la curiofite des Natu- 
raliftes. Le Marchand laborieux, 
qui, par fon commerce etendu, tire 
les trefors de deux Indes& les ver- 
fe dans le fein .de fa Patrie, fit 
transporter de m&me ces beautes de 
la Nature dans notre ville mar- 
chande d“AMSTELDAM, & donna 
ainfı une nouvelle branche a P’Hi- 
ftoire Naturelle. Tandis que Ma- 
demoifelle MERIAN, cet ornement 
de fon fexe, travailloit A.cet ouvra- 
ge; M. James PETIVvER, Apo- 
tiquaire celebre ä Londres, don- 
noit les Decades de fon Cabinet, 
fous le titre de: ]J. Perıversı 
Gazophylacium Natwraeset Artis. Ouvra-. 
ge, que ’on ne trouve que dans 
les mains de peu.de ‚Savants. 


Au commencement de ce fiecle 
les lumieres de cette feience, fe re- 
pandirent par toute l.Europe, & en 
beaucoup.de Pays les Papillons de- 
vinrent le fujet des travaux des Sa- 
vants, & de burin de l’Artifte. 


‘(d) 2 Mais 
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Keil aber bloße Kupferfiihe nur einen 


fhmwachen Begriff von diefen Meifterftücken 
der Natur gaben, fo verfiele man auf Die 
Erfindung, die Zuverläßigfeit des Grab- 
flichets durch Die LebhaftigFeit Des Pinfels zu 
erheben, und die Schmetterlinge in ihren 
natürlichen Farben porzuftellen ; ‚anfänglich 
ließ man es nur mehreftentheils bey den Eu- 
vopäifhen Schmetterlingen bewwandt feyn. 
Der felige Herr Auguft J. Röfel von Ros 
fenhof, ein berühmter Maler, fienge im 
Sahr 1746, feine nfecten Beluftigungen 
an, wovon er alle Monate eine Ausgabe bez 
forgte, man findet in diefem XGerf nicht nur 
eine große Anzahl Euvopäifher Schmetters 
finge, fondern aud) einige aus beyden Fndien. 
Sein Schwiegerfohn, Herr Rleemann, fühs 
vet diefes Werk fort, und Kiefert mehreften- 
theils ausländifhe Schmetterlinge. Der 
gelehrte Beorg Kdwards unternahme zu 
gleicher Zeit feine fhönenatürlihe Sefhichte 
der Vögel, welcher er auch viele ausländi- 
{he Schmetterlinge benfügte. Man hatte 
dazumal Urfache, diefe Werke für Meifters 
fiticke der Kunft zu betrachten, bis endlich 
anfer Landsmann, Herr Chriftian Sepp, 
jeigte, toie weit e8 der Grabftihel und Pin- 
fel zugleich bringen Eönne, wenn er von der 
Hand des Künftlers mit Geduld und Ges 
f&icktichfeit geführet wird. Seine Werfe 
verdienen mit Grund die Bernunderung der 
gefehrten Siebhaber, und gereihen fhon an 
ünd für fi Diefem großen Manne en 
sa Ruhm 


Dr 


tous les mois un cahier, 


-lons exotiques, 


Mais comme de fimples gravures 
ne donnoient qu’une foible idee de 
ces Chefs d’oeuvres de la Nature, 
on s’avifa de relever l’exadtitude 
du burin par la vivacite du pinceau, 
& de reprefenter les Papillons dans 
teurs couleurs naturelles; toutefois 
on ne s’arreta d’abörd pour la plu- 
part qu’a ceux de l’Europe. Feu 


M. Aucust J. RoerseL von Ro- 


SENHOF, fameux Peintre commen- 
ca, en 1746. fon ouvrage intitule s 
Infetenbeluftigungen, dont il donna 
dans lef- 
quels on trouve non feulement un 
grand nombre de Papilions de !’ Eu- 
rope, mais auf quelques-uns de 
deux Indes. Son Beau-fils M,KLe- 
MANN continue cet ouvrage en 
donnant pour la plupart des Papil- 

Le favant GEoR- 
GE EnwarDs entreprit en meme 
temps fa belle Hiftoire naturelle 
des Oifeaux, ou il a joint aufli 
beaueoup des Papillons exotiques, 
C’eft a jufte titre, que on re- 
gardoit alors ces ouvrages comme 
des Chefs d’oeuvres de Y’art, juf- 
gu & ce que notre Compatriote 
M. CHRrETIEN Serpr, fut voir 
ce que peuvent le burin & le pin- 
ceau dans la main d’un Artifte, con- 
duite avec dexterite & patience. 
Que ces ouvrages, qui meritent fi 
bien P’Admiration des Amareurs fa- 


vante, font eux m&mes l’eloge de 


ce grand komme,’ 
I. 


‚gen zu legen. 


or ch Amostf Sabre fienge Herr 
D Aubenton an, die präcdhtigeSammlung 
von Vögeln, Synfecten und Corallen, fo in 
dem Cabinet des Königs von Sranfreidy 


aufbervahret wird, befannt zu machen, die 
- Anzahl der Platten belauft fi fhon über 
600, worunter fih) 21 ausländifhe Schmet- 


terlinge befinden, die in ihren natürlichen 
Sarben vorgeftellet find. 

Sn Engelland, to alle Künfte und 
Wiffenfchaften blühen, und fi) von da als 


ihren Mittelpunet nad) Sften und Welten 


ausbreiten, und mo die Kaufmannsflagge 
als Königin der Seen vom Ganges bis zur 


Magellanifchen Meerenge toinpelt, indiefem 


glücklichen Königreich, fage ich, fiehet man 


die Kenntnif der Naturgefihichte in ihrer- 
höhften Vollfommenheit- blühen. Nachdem. 


der gelehrte Herr Kllie die gelehrte Welt 
durch feine fo fhönen als wichtigen Entde- 
efungen, telche die dien Meishe der Natur 
vereinigen, in Erflaunen gefeßt; und 


der unfterbliche Stoane durd) feine unver= 


gleihlihe Sammlung den Grund des bric- 


tifchen Wufei geleget hat, fo fuhr man 


no) immer fort, weitere Entdeckungen in 


Anfehung der unzählihen Menge der Ser. 
fhöpfe zu maden, und Die daher entfprin= . 


genden Beobachtungen der Welt vor Aus 


mög feiner fehr weitläufigen Handlung gute 
Gelegenheit hatte, eine Sammlung von allen 
Arten der Snferten aus beyden ndien zu 


machen, gab im Fahre 1771. ein Verf un: 
ter dem Xitel; Hiuftrations of Natural 
Hittory, 


te des £&tres crecs,* 


Here Druey, weler der- 


RAIX 


uy a environ. dene ans, que 
M. DV’ AUBENTON commenca Apu- 
blier la Collection magnifique d’Oi- 
feaux, d’Infedtes, & de Coraux, 
qui fe trouvent dans le Cabinet du 
Roi de France, & dont le nombre 
des planches fürpaffe deja les 600. 
entre lesquelles il y en a 21. de 
Papillons exotiques , reprefentees, 
fous leurs couleurs naturelles. 


En Angleterre, ou toutes les 
feiences & tous les arts fleuriffent 
& s’etendent de la comme de leur 
centre, en Örient & en Occident 
tandis que comme Reine des Mers,' 
!’on voit flotter fon Pavillon mar- 
chand depuis le Gange jufqu’ au 
detreit de Magellan; dans ce Ro- 
jaume fortune, dis-je, on voit la 
fcience de !’Hiftoire Naturelle A 
fon plus haut degree. Apres que 
M. Erris eut stonne le monde fa- 
vant par fes belles & intereflantes de- 


‚couvertes, qui uniflent les trois Re- 


gnes de la.Nature; apres que ]’im-' 
mortel SLOANE, eut par fa col- 
lection incomparable „ pofe les fon- 
dements du MUSEUM BRIT- 
TANICUM, on continua a faire. 
des recherches touchant la multitu- 
& a publier 
les obfervations qui en refültoient. 
M. Druvury: a qui un negoce tres 
etendu , rendoit facile de faire u- 
ne colle&tion de toutes fortes d’In- 
feetes de deux Indes, donna, en 1771. 
fon ouvrage intitule, Muftrations of 

Natural Hiftory, ou tous lesPapillons, 


(d) 3 les 


Hiftory, heraus, in welchem alle vorhero 

aunbefannte Schmetterlinge, Käfer 2c. präch- 

tig abgebildet find. Diefes Verf -erhielte 

den allgememmen Beyfall der Liebhaber, und 

wiirde in’den leßfern fahre mit einem ztvey» 

ten Band vermehret, welcher dem erfien an 

Güte nichts nachgiebet, und es ift nur zu 
wünfchen, daß .noih.mehrere Theile folgen 

mögen. 

Sp viele Beyfpiele dienten mir jur 

Aufummnferung, ‚daß ich mich entfchloffe, Die 
feltfamften Stücke aus meiner Sammluug, 
welche der Anszahknad) meines Erachtens Fei- 
ne.der geringften ift, befannt zu machen. Da 
ich diefermeine Abficht gefehrten Fiebhabern 
Diefes Theils Der Naturgefchichte, deren fih 

viele in Dero SHocanfehnfichen Gefeilfchaft 
befinden, zu erkennen gabe, fo munterten fie 
mich fämelih zu diefem Unternehmen auf, 

su welden mic, einzig und allein die Siebe zu 
den fhönen Künften und Wiffenfchaften be 

tegen Eonnte. Sch fande nicht nur bey mei- 
nen Mitbürgern und Landgleuten diejenige 
Unterftüßung, weldye mich die redlicheSreund»‘ 
fchaft, womit fie mich beehrten, hoffen Tieße, 
fondern e8 leifteten nir auch Die bemachbar- 
ten Provinzen Holland und Werrecht allen 
geoßmüthigen Benftand zu Diefem wichtigen 
Vorhaben. So bald fie meinen Entfpluß 
erfuhren, fo eröffnete mir. ihre Liebe gu den 

Künften ihre Cabinete, und gab mir ein 

teitläufiges SZeld für den Pinfel meines 

Künftters; die Foftbarften und feltfamften 

Stücke aus beyden Fndien, alles, was Afia, 

Africa und America fhönes und feltfames 


liefern Eonnte, fande man in meinem Cabis 


ner beyfammen. Aus 


e A; . 
RE 


les Scarabees &cinconnu auparavant, 

font fuperbement depeints, Cet 

ouvrage, qui a l’approbation gene- 

rale des .Amateurs fut augmente, - 
Y.annee dermiere; .d’un fecond to- 

me, quinele cede en rien au pre- 

mier; il eft feulement & fouhaiter 
qu’il foit encore fuivi de plufieurs 

autres. > 


Anime partant.d’exemples, Mel 
fieurs, je concus le :deflein de pu- 
blier les pieces les plus rares de ma 
collection, qui, 4 .ce que je prefime, 
n’ eft pas une des moins nombreu- 
fes. Faifant part de mon deflein 
aux Amateurs favants dans’cette par- 
tie de T’Hiftoire Naturelle, parmi 
lefquels il yen abeaucoup de votre 
illuftre-compagnie ; tous m’ encoura- 
gerent a cette entreprife, que I’ a- 
mour pour les feiences :& les beaux 
arts feul pouvoit.infpirer. Je trou- 
vai non feulement chez mes Con-. 
ceitoiens un fecours , que la fincere 
amitie, dont ils m’ honoroient, me 
donnoit droit d’attenäre ; mais les 
Provinces voifines de la Hollande & 
d’Utrecht me preterent genereufe- 
ment la main dans cette ‚entreprife 
intsreffante. Des .qu’ils eurent ap- 
pris mon .deflein, leur amour pour 
les. Arts m’ouvrit leurs.Cabinets, & 
fournit un vafte Champ au pinceau 


‚de mon Artifte; ‘les pieces les plus 


rares des deux Indes; tout ce que 
!’Afıe, ’’Afrique, & P Amerique ont 
de plus beau & d’ unique fe trouva 
reuni dans mon Cabinet. 

Ce 


ee | 


Aus diefen Schäken, meine Gerren, 
ift Diefes Werk entfprungen, meldjes id) die 
Ehre habe, Dero Schuß zu empfehten; 
nicht als ob Die Werfe des Altweißen und 
Almächtigen Schöpfers, deren Abbildun- 
gen ic) Fhnen hiemit vorlege, des &Schußes 
Ihrwaher Sterblichen benöthiger wären; 
Mein, meine Herren, ichhabe viel andere und 
edlere Bervegungsgründe, die mic) hiezu 
antreibenz; Dankbarkeit, Hochachtung und 
Zuneigung gegen Diefelben fäntlich, find 
die Urfahe Diefes Beweifes meiner Erfennt- 
lichkeit. Damir die Ehre zu. Theif gewor- 
den, in Dero gelehrten Sefellfehaft aufger 
nommen ju:iwerden, und von Ders beredten 

Zungen alle Schönheiten der Künfte und 
Kiffenfchaften zu erlernen, fd erfodert 
diefes GlinE meine lebhaftefie und" hödifte 
Dankbarkeit. Ders mühfame Handlung, 
die Srimdlage unfres Daterlandes, welche 
felbige fo wohl unterftüßer, und ihm allen 
feinen Glanz und Lebhaftigfeit verfchaffet, 
verdienet fhon meine innigfte Hohantung, 
Die forwohlich, als ein jeder anderer den Blie- 
dern der menfhlichen Gefellfehaft fhuldig 
if, mern fie ih fo vielfachen Prugen und 
Ghückfeeligkeit verfchaffen; Mich dringen 
aber noch meit engere und ftärfere Bande, 


nämlich die liebensmohrdige , die reiende 
Sreundfchaft, die fehönfte Gabe, welche der - 
Himmelden Sterblichen gefehenkt hat,diefes 


WafeEm. Wohfledt. gehgrfamft zugueignen. 


Frehmen Sie es demnach), als meine Mits 


gefellfehafter, Lehrmeifter und Sreunde, mit 
diefem gütigen Blick auf, deffen Sie meine 
Iihwacen 


‚protection; 


IRERT 


Ce font ces trefors, Meflieurs, 
qui ont fait naltre I ouvrage, que 
jai Phonneur de foumettre & votre . 
ce n’eft pas. que: les 
ouvrages du Createur Tout-Sage & 


‚Puiflant,. dont je vous prefente les 


deflins, ayent befoin. de la pro- 
tetion des foibles mortels; non, 
Meflieurs, ce font d’autres & plus 
nobles motifs, qui m’animent; la 
reconnoiffance, Yeftime, & l’af- 
fection envers vous tous font les 
fondements de ce monument de gra- 
titude. Ayant l’honneur d’ötre ad- 
mis dans votre favante: Societe, & 
d’apprendre par des bouches &lo- 
quentes, toutes les beautes des fei- 
ences & desarts, ce bonheur exige 
la plus vive reconnoiffanee. Votre 
negoce laborieux, qui eft la bafe 
de notre Patrie, qui la foutient fi 
bien, & lui donne tout fon &elat 
& toute fa vigueur, demande une 
eftime fincere, que je dois, & que 
tout autre eft redevable aux mem- 
bres de la fociete civile, lors qu’ils 
lui procurent tant d’utilite & de pros- 
perite; Des liens plus &troits & 
plus forts que ceux-ci, I" aimable, 
la charmante amitie, le plus beau 
don, que Te ciel ait accorde AP . 
homme, me preffent de vous offrir 

cet ouvrage. = 


. Recevez le donc, Meflieurs, 
comme mes Aflocies, mes Precep- 


teurs & mes Amis, de cet oeil fa- 


vorable 


KXXIl 


| fragen Bemühungen fü vielfältig-gewüns 
digee haben. Nehmen Sie 8 als einen auf- 


richtigen Bereis an, wodurd) ich öffentlich 


bezeige, mie vieles ich Ders erhabenen Eins 
fihten zu danfen habe; finden Sie einige 
Sehler Darinnen, fü bedenken Sie, daß es 
in Feines Menfchen Kräften ftehet, die Doll: 
Fommenheit zu erreichen; Daß Fein Sterbli- 
licher die Werke des Allechödhften würdig 
‚genug befihreiben Fönne, und daß fehlen 
menfülih Teye. 

Zum Befchluß wünfghe is Srhnen,meine 
Herren, aus aufrichtigen Herzen, daß Die 
Quelle aller JBeisheit wolle Dero Hodhans 
fehnliche Gefelfehaft, Dero Perfonen und 
Samilien mit dem Foftbarften Seegen bes 
glücken! Noch lange Zeit müfle Diefe vor- 
trefliche Gefellfchaft den Ruhm und die Ehre 
‚ber Wiffenfchaft behaupten; Dero Hand: 
fung möge jederzeit Jue Unterfiügung des 
 RBaterlandes, und Ders Umgang und Uns 
terhaltung zum Ruhm und Glanz der bür- 
gerlichen Gefelfchaft gereihen! Unfer Ba- 


terland, Die berühmte Stadt Amfterdam, 


und diefe Sefellfehaft müffen, bis in die ent: 
fernteften Sfahrhunderte blühen, md fich die 
Huldigung und Achtung einer billigen Er- 
FenntlichFeit erwerben. Diefes, meine Her- 
ren, find.die WWünfche desienigen, der fie 
Em. Wohledlen  fortdaurenden geneigten 
Kohlwollen empfiehlet, und mit fehuloigfter 
Hohadhtung nennef 

- Meine Herren! 

7 Dero unterthänig geborfamer Diener 


Peter Sramer, 
Ainfesdan, den 2. Dec, 1774 


vorable, dont vous avez fi fouvent 
regarde mes foibles efforts. Rece- 
vez le Meflieurs, comme une mar- 
que fincere de ce que je dois & vos 
jumieres fupßrieures; fi vous yren- 
contrez des erreurs, fongez Mef- 
hieurs, que ce weft pas ä I’'hom- 


‚me d’atteindre a la perfedtion, qu’ 


aucun mortel ne peut dignement 


..decrire les ouvrages du Tres-Haut, 
& qu’il n’eft que naturel A ’hom- 
me, de fe tromper. 


‚Je finirai„Meflieurs, en fouhaitant 


de tout mon ceeur, que la Source 
.de toute Sageffe veuille couronner 


votre Societe, vos Perfonnes & vos 
Familles de fes plus precieufes bene- 
dietions! Que cette illuftre Societe 
fafle encore longtemps, T'honneur 


des fdences; que votre negoce foit 


toujours le foutien de la patrie, & 


‘que votre converfation foit le luftre 


de la fociete civile! Que notre pa- 
trie, que la fameufe ville d’ Amftel- 


dam, que cette Societe enfin, flo- 


riffant jusque dans les fiecles les 


plus recules, leur acquierrent I’ hom- 
mage d’ une jufte reconnoiffance. 


Ce font la, Meflieurs, les fouhaits 
de celui, qui fe recommandant dans 
la continuation de votre eftime, fe 
dit avec refpeet, 


MESSIEURS: 


Amfteldam, ce 2. De- 
cembre 1774. . 


Votre tres humble tres 
 obeiffant Serviteur. 


P, CRAMER. 
Vorrede, 


ICDEHOUNIEDINIDHEITANICDEAUILOE NOT IUDE INT" 


Vorrede 


9: Thiergefchichte behauptet unter 
den drey Neihen, in welche man 
die Gefhöpfe, fo unfern Erdförper betvoh- 
nen, insgemein einzutheilen pfleget, Den 
vorderften Nang. Nicht als ob die Pflan- 
zen und Mineralien unfere Aufmerffamfeit 
tveniger verdienten, oder in der großen 
Kette der erfihaffenen ABefen einen geringes 
ren Werth hätten; indem alle WWBerfe Got- 
tes vollfommen , und mit dem GStempfel 
der Weißheit und Macht des großen Schd- 
pfers gezeichnet find, und ein jedes Wefen 
folhe Schönheiten vor Augen leget, tie 
felbige feiner Art und feinen Eigenf&aften 
am beften gemäß find: Sondern der wahre 
Grund des Vorzuges der Ihiergefhichte 
vor den beyden andern Reichen beruhet meis 
ner Meynung nach auf folgenden Umftän, 
denz weil 1) die Thiere fi) durd) das bloße 
Anfehen beffer von einander unterfpeiden 
faffen, und die Verfhiedenheit ihrer Ger 
fhlechter viel deutlicher als bey den Pflan- 
jen und Mineralien zu erkennen ift, melde 
- feitere nach dem neuern Lehrgebäude fehr 
viele Sennzeichen erfordern ; 2) weil die or- 
ganifhe Zufammenfesung der Thiere der 
menfhlihen näher Fommt; 3) meil die 
Derftandeskräften, twomit fie in menigern 


oder mehren Grad begabet find, fie tüchtiger 


sun 
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: ! & 
PREFACE. 
FE. les trois regnes, dans les- 

quels on divife ordinairement 
les &tres, qui habitent notre globe, 


la ZooLocıeE occupe la premiere 
place. Ce n’eft pas, que les Plan- 


tes & les Mineraux meritent moins 


notre attention, ou qu’ ils foient 
d’un rang inferieur dans la grande 
chaine des Etres crees, vüque tous 
les ouvrages de Dieu font parfaits, 
& qu’ ils font tous marques du coin 
de la fageffe & de la puiflance du 
grand Createur, & que tout &tre 
etale des beautes convenables A 
fon efpece & afes proprietes: Mais 
la vraie raifon de la preference dela_ 
Zoologie aux deux autres regnes, 
c’eft, ilme femble, parceque I)les 
Arimaux fe diflinguent mieux a la 
fimple vue, & que la difference des 
genres y eft plus Evidente, que dans : 
les Plantes ou dans les Mineraux, ° 
qui, felon le fyfieme moderne, exi- 
gent un grand nombre de caradte- 
res; 2) parce que leur fyfteme or- 


. ganiques’approche de plus pres de 


celui de "’homme; 3) parce que 
les facultes intelledtuelles dont ils 
font plus ou moins doues, les font 
&tre d’un fervice plus immediat A 
’ homme; 4) parce que leur exi- 
ftence, leur maniere de vivre & 

u) leurs 
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umunmiftelbaren Dienft des Menfeden mas 
en, und 4) heil ihr Dafeyn, ihre Lebensart 
und ihre Theile ung mehr Nruken und Ver: 
gnügen fchaffen. IWenn man die unzählige 
Menge der Thiere betrachtet, fo fiehet man, 


daß felbige allen Theilen der Schöpfung Les- 


ben und Munterfeit verfihaffen 5 und-fo wie 
man bey den Pflanzen und Mineralien eine 
unendliche Verfdiedenheit bemerfet, to- 
durch fie fih- uffenweis von einander ent: 
fernen, eben dergleichen fuffentveiße Abtweiz 
Aung der mehreren oder merigeren. Boll 
Fommmenheit zeiget fi) bey Den Thieren. Die 
Kette laufet von dem Menfchen an, Der mes 
gen feiner unfterbligen Seelemit den Gei- 
fteen in Berbindung flehet,. bie zur den pflatte 
jenartigen Polypen ohne Unterbredhung fort, 
oßne daß die Natur jemals hiebey einen 


Sprung made E3 föllte mir nicht her. 


fallen, merm ic) wollte, diefe Kette nad) der 
Anmweifung des Bonner, Pallas.und ande. 


zer Gelehrten bier zu entwerfen, um aber 


die Geduld des Lefers nicht zu misbraughen,- 
fo. will ich dem Lefer nur lediglidy die Grd- 
nung der Reihe der Sfnfeeter vorftellen. 

- Diefe weitläufige Neiheftößet in der na> 
türlihen Ordnung eines Theils an die mit 
Schyaalen verfebenen Thiere, (Cruftacea) 
und auf der andern Seite an die Ampbi- 
bien oder Waffer - und Landthiere anz mit 


den fetten: hängen die Snfesten durd) dem - 


Secdrachen (Pegafüs natans, Linn.) und 
mit den erftern durch Die See-taufendbeine 
md Seeorgeln zufammenz und auf foldhe 
Weife laufet Die Narue von beim = 

: en 


leurs parties nous procurent plus 
d’ utilite & de plaifir. Lorsque l’on 
contemple. la claffe innombrable 
des Animaux, l’on voit, qufelle 
ajoute & toutes les parties de la 
creation de'la vie & de la gaidte; 
& comme il y a une variete infi- 
nie dans les. Plantes & les Mine- 
raux, par laquelfe ils s’eloignent. 
par degres les- uns des autres, on 
appercoit de meme cet &cart du 
plus au moindre parfait dans les 
Animaux- Depuis FHomme, quö 
par fon ame immaterielle eft uni. 
aux Efprits, jufqu’ au Polype zoo- 
phyte ,„ la chaine continue fans. in-.. 
terruption, & jamais la nature y_ 
fait un faut. U me feroit facile,, 
fi je voulois, für lestraces deBon- 
NET, de PaLLas, & d’autres Sa- 
vants, donner ici cette: chainez 
mais pour ne pas fätiguer la patien- 
ce du ledteur; je me contenterai' 
de produire le rang des Infadtes,. 


ur 


Ce rang etendu aboutit ‚dans 
l"ordre naturel d’un cöteaux CRU- 
STACES, & del’ autre aux AM- 
PHIBIES; ‘& ces derniers, les 
Infeltes, font lies par le PEGASE 
(PEGASUS NATANS, Lin N.) 
& aux premiers par les NEREIDES 
& les TUBULAIRES; ainfi la Na- 
ture va du PEGASE aux SCARA- 
BEES, de cceux ciaux SAUTE- 
RELLES aux alles & demis eig 

; Ri 
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‚hen zu den Adfern, von diefen zu den 
‚ Pergamentflügelichen oder mit halben Stügel: 
“decken verfehenen Heufchrecken ıc, worauf die 
"Schmetterlinge mit beftaubten Slügeln fol- 
gen, werde, wenn man fie ihres fehuppigen 
 Staubesberaubet,den Kohl-oder aderflügelis 
hen Sinfecten der Jungfern nahe Fommen, 
dann folgen die Welpen, Bienen :c. mit vier 
Flügeln; unmittelbar darauf Fommen die 


‚Muchen mit zivey Zlügeln, die Spinnen, 


Die Krebsfpinnen, Die Scorpione, Die 
'Arebfe, die Resbben, die Stöe, die WWafs 
ferflöe , Die Affelwiirmer,die Taufendfüße 
der Scolopendern, tele endlich an die 
Seetaufendbeine angränzen. 
Die Mannichfaltigkeit und Schönheit 
biefer unzähligen Menge von Spnfecten , ihre 
tvunderbare Zufammenfeßung und innerli- 
hen Werkzeuge wurden zum- allgemeinen 
Begenftand der Selehrten, fo bald als man 
fi mit Ernft bemühete, die Natur zu unter: 
fuhen undihe nadjufoefipen; dadurch hat- 
ten fd -Reaumur, de Beer, Bonner, 
Ryonnct, Rößel und andere mehrere ei- 
nen großen Ruhm erivorben. So vieles 
Lob aber aud) diefe große Männer, deren 
Namen in den gelehrten Tagebüchern un- 
fterblich bleiben, erlanget hatten, fo mußten 
fie Do) immer mur bey den innländifchen 
Spufecten ftehen bleiben, und die, fo man in 
den übrigen Drey XBelttheilen findet, blieben 
foroHl in Anfehung ihrer Zufammenfegung, 
als ihrer Aufferfichen Geftalt ‚no unbes 
fannt. Was die Sufammenfekung anbe- 
trift , fo Fann ung hiebey Die Analogie oder 


Aehns 
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&c. qui font füivies par les PA- 
PILLONS aux alles farineufes, 
& lorsque on les prive de leur pouf- 
fiere Ecailleufe, ils approchent beau- 
coup des alles nues, & bien tiffus 
de nerfs des DEMOISELLES, 
qui font fuivies par les GUEPES,, 
les ABBEILLES&e. A quatre al- 
les. A ceux-ci font fuivies imme- 
diatement les MOUCHES a deux 
alles, les ARAIGNEES, les 


PHALANGES, les SCORPIONS, 


les ECREVISSES, IsCRA- 
BES, les PUCES, les PUCE- 
RONS, les CLOPORTES, les 
MILLE-PIEDS, qui enfin aboutif- 
fent aux NEREIDES. 

La variete & la beaute de cette 
multitude d’ Infeltes, leur ftrudture 


 admirable, & leur mechanifme or- 


ganique devinrent l’objet des recher- 
ches des Savants, des que Fon fe 
mit ferieufement & etudier la Natu- 
re; par la Reaumur, deGeer, 


'BonneEf, LYONNET, RoESsEL 


& d’autres fe font rendu celebres. 
Mais bien que ces grands hommes, 
dont les noms font ‘devenu immor- 
tels dans les Annales favantes, aient 
acquis bien des louanges; ils ne pou- 
voient neanmoins avoir pour objet 
que les Infedtes du pays, tandis que 
ceux, quel’on trouve dans les trois 
autres parties du monde, & qui par 
confequent font &trangers d I’ Euro- 
pe demeuroient inconnus, tantä& 
l egard de leur ftrudture que fouvent 


de leur forme exterieure. Pour 
ce qui eft du premier, l’analogie 
(e) 2 ou 


KIAVI = Ele ” 
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Hehnlichfeit wohl zu flatten Fommen, ins 
dem wir bey unterfihiedlichen Spnfecten aus 
der Gleichheit der Aufferlichen Geftalt, auf 
die mehanifche innerlihe Einrichtung wahr 
fheinlihe Muthmaffungen ziehen Fönnen. 
Die Aufferliche Seftalt hingegen weichet viel 
fältig, forohl nad) der Gröfe als in Anfe- 
hung der Bildung, von denen, fo man in 
‚Europa antrift, fehr ftarf ab; lebhaftere 
Sarben, größere und mannichfaltigere Stü- 
‚fe reisen den tiffensbegierigen Gelehrten 
zu Nahforfhung und Beobadhtung der: 
felben an. Weil man aber Diefe in Den von 
uns entfernteften Orten befindliden Thiere 
nicht anders, als mit vieler Mühe, fangen, 
behandeln und erhalten Fann, und einige 
derfelben aufferordentlich felten find, fo bie- 
gen ung der Pinfel und Srabflihel ihre ges 
meinfhaftliche Hülfe dar, um Die feltfamften 
Stürfe durd) Gemälde und Kupferfliche zu 
vermehren und zu verewigen, Die Öroß- 
muth folcher Liebhaber der Naturgefhichte, 
melhe vermög ihrer Umftände vermögend 
find, Sammlungen der Wunder der Pa- 
tur ju machen , Öfnet nunmehro alle Cabi- 
nete, und madet die Kenntniß der erfchaf- 
fenen Wefen allgemeiner , und fo viel aus- 
gebreiteter, indem fie vermittelft ver Mah- 
ferkunft Diefelben vor jedermanns Augen dar- 
feget. Kg märe zu wünfchen, Daß ein jeder 
dem die Beförderung diefer Aiffenfhaft 
angelegen ift, einen befondern Theilder Sjn- 
fecten über fih nähmes; modurd) mir end» 
did) eine volltändige Sammlung von diefem 
u der Sefchöpfe erhalten foirden. Der 

gelehrte 


Sn 


ou le rapport nous peut tre d’ün 
grand fecours, & en piufieurs nous 


‚pouvons faire des conjedtures de 


la reffemblence de la forme exterieu- 
re, & du rapport de la ftruäture or- 
ganique. Pour ce qui eft de la 
forme exterieure, elle s’ ecarte fou- 
vent beaucoup, pour la grandeur 
& pour la figure, de ceux, que 
on trouve en Europe: des couleurs 
plus vives, des pieces plus grandes 
& differentes excitent le Savant cu- 


rieux & les contempler. Mais com- 


me ces animaux, places dans les 
lieux eloignes fur notre globe, ne 
font pris, manies, & conferves qu’ 
avec beaucoup de foin, & que quel- 
ques- uns möme font extremement 
rares, le pinceau & le burin pre- 
tent leur fecours pour augmenter & 
eternifer les piecesles plus rares par 
des peintures & gravures. La ge- 
nerofite, des Amateurs de l’hiftoire 
naturelle, dont les circonftances 
permettent de faire des collettions 
des merveilles de la Nature, ouvre 


a prefent tous les cabinets & rend 


la connoiffance des &tres creds plus 
generale, & d’autant plus etendue, 
lor(qu’au moyen de la peinture, 
elle ?’ expofe devant tous les yeux. 
Il feroit ä fouhaiter, que chaqu’un, 


qui prend. A coeur P’avancement de 


cette fcience, voulut prendre A tä- 
che une des branches des Infedtes; 


de cette maniere nous aurions enfin 
une colledtion complette de cette 


partie des tres. Le favant Monfis 
I. E. V OET, fi connu par fa po£fie 
i fubli- 


see. A 


Di Vs 
Sue 


gelehrte Here 7. B. Voet, der durd) feine 
‚erhabene Dichtkunft fo berühmt geworden, 
bahnet ung durd) feine Sammlung von Kä- 
fern den Weg,  twomit er den Schauplag 


der Spnfecten mit ganzen Stügeldecken (Co- 
leoptera) geöffnet hat, und damit nod) 
eifrig fortfähret. Here Aöfel von Ro- 
fenbof hat alle Synfecten von Deutfchland 
abgebildet und befehrieben. Herr Beofroy 
hat die von Sranfreih, die Herren VOil- 
Ees und Albin die von Engelland, und 
Herr Linndus die von Schrweden, aber 


- ohne Abbildungen, befhrieben. Herr 1 Ad» 


miral hat einen Anfang mitden holländifchen 
Spnfecten in Supferftichen gemacht, und ges 
genmwärtig befchäftiget fi Here Scep gleich» 
falls mit diefem nämlichen Gegenftand, tie 


er dann bereits würflich fhon 31. fehr fhön 


gemalte Platten, mit einer unnahahmlichen 
Kunft und Zuverläßigfeit geliefert hat. 

Don den ausländifhen Schmetterlingen 
hat Herr Rnorr fehon einige gemalte in fei- 


nem großen Werk, Deliciae Naturae, herz 


ausgegeben; Herr Llerc, in Schweden, hat 
unterfhiedliche ausländifhe Schmefterlinge 
aus dem Cabinet der Königin, und Herr D’ 
Aubenton die aus dem Cabinet des Königs 
von Sranfreich geliefert. Herr Drury hat 
feit Furzem erft angefaiigen, alle ausländi- 
fhe Schmetterlinge von feiner Sammlung 
befannt zu machen. 


Diefes Beyfpiel muntertemid) auf, daß 
ih meine Sammlung von ausländifhen 
Sämetterlingen durd) Die Hand des Heren 
| RL RER 
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‚fublime, nous ouvre le chemin par 


la belle colledtion des Scarab&es, 
dont il vient d’ouvrir le theatre des 
Coleopteres, & avec lequel il con- 


‘ tinue afidüment. Monf. RosEseEu 


von ROSENHOF, a.peint & de- 
crit tous les Infedtes de I!’ Allema- 
gne; Monfr. GEOFROY, ceux de 
la France; Meflrs. Wıkes & AL- 
BIN, ceux de I’ Angleterre; Monfr. 
LiNNaEvs, ceux de la Suede, mais 
fans figures. Monf. L’ApDMIRAL, 
avoit commence ceux de la Hollan- 
de par des gravures, & prefente- 
ment Monf. SrErP s’occupe avec le 
meme but; & avec unar & une 
exadtitude inimitable ila deja donne 
en public -XXX], planches tres bien 
enluminees. 


A l’egard desPapillons exotiques, 
Monfieur Knorr, en avoit deja 
donnes quelques uns de colores dans 
fon grand ouvrage DELICIAE 
NATURAE; de meme, Morfr. 
CLERc, en Suede, a peint plu- 
fieurs Papillons exotiques du Cabi- 
net de la Reine; & Monf. D’Av- 
BENTON, du cabinet du Roi de 
France. Monf. Drurv, a com-. 
mence depuis peu, de donner en 
public tous les Papillons exotiques 
de fa colledtion.. 

Encourag& par cet exemple, je 
fis peindre au naturel & avec la plus 
grande exadtitude ma collection de 

.(@) 3  Papil 
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Berrie Wertensar Lamberz fo natürlich) 
als zuverläßig abmalen ließe, ich fügte die- 
fen Zei_hnungen noch) umterfhiedfiche andere 
bey, welche ih aus den zahlreicheften Sammz 
Aungen der Liebhaber in Holland erhiefte, für 


deren großmüthige Sreundfchaft ich hiemit - 


Öffentli) meinen verbindliäften Danf ab- 
flotte. Schhatte-aber diefe gemalten Zeidh- 
nungen blog zu meinem eigenen Vergniigen 
verfertigen laffen, und Dachte'an nichts we- 
miger, als felbige bekannt zu machen, und 
den Liebhabers. vor Augen zu legen, weil mir 
meine Handelsgefihäfte nicht Zeit genug üb- 
rig fieffen, ein Werk von dergleichen Art 
‚gehörig in Ordnung zu bringen. njivi- 
‚fehen munterten mic) do) eines Theils Die 
Denfpiele eines Drury und Aubenton, und 
anderer Seit Die wiederholten anhaltenden 
PVorftellungen einiger Liebhaber, in fo weit 
auf, daß ihmich nicht länger enthalten Fonn- 
“te, ihrem Werlangen Golge zuleiften, nie mir 
dann unter andern die Buchhändler Herr 
©. 5%. Baalde, zu Amflerdam, und F. van 
Schoonhoven und Conmagıie, julitrecit, 
das Anerbieten machten, diefes XBerf auf 
ihre Koften, mit nad) der Natur gemalten 
Abbildungen, drucken zulaffen. Die groß- 
müthige Sreundfhaft des Herin Lafpar 
Stolls, welder mir-allen mögfihen Bey: 


ftand verfpradhe, im all ich mich zur Herr 


ausgabe Diefes MWerfs entfchließen wollte, 
- machte bey diefer Gelegenheit den ftärffien 
Eindrucf, Seine Einfihten fomohlin die 
fen als andern Theilen der Vraturgefhichte 
toaren mie [6 wohl befannf, Daß ih mürde 

- eine 
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Papillons exotiques, par fa main 'de 
Monteur GERRIT WARTENAAR 
LAMBERTZ, & j’ augmentai encore 
ces defleins de bien des autres, ti- 
res des plus riches colledtions des 
Amateurs dans la Hollande, dont 
je reconnois ici, publiquement l’a- 
mitie genereufe. Mais, comme je 
n’avois fait executer des defleins 
colors, que pour mon propre amu- 


fement, je ne penfois & rien moins, 


qu’a publier cet ouvrage, &ä le 
prefenter aux yeux des Amateurs, 
puisque mes affaires mercantilles ne 
me laiffoient pas de loifir pour ar- 
ranger un ouvrage de’ ce genre. 
Anime cependant d’un cote par les 
exemples d’un Drurv, d’un Av- 
BENTON, % prefle de T’autre par 
les follicitations reiterees des Ama- 
teurs, ainfi que des Libraires 5 
]. BaaLoe dans cette ville & de 
]J. van ScHOONUOVEN & Com- 
pagnie, a Utrecht, qui m’ ofirirent 
de T’ imprimer a leurs depens & de 
le denner avec des deffeins colores 
d’apres le naturel,. je m’y rendis 
enfin. La generofite de Mr. Ca 
PAR STOLL, qui m’offtit tous les 
fecours poflibles, fi je voulais me 
refoudre a publier ‚cet ouvrage, m’ 
etoit en ce cas d’un grand poids. 
Ses Iumieres dans cette branche de 
Phiftoire naturelle, ainfi que dans 
plufieurs autres, ne m’etoient pas 
inconnues, ’auroit donc ete une 
grande ingratitude, que de refufer 
des offres fi amicales & partant d’un 
coeur fi. genereux: & fincere. Je 
A my 


eime Unerfenntlichfeit haben zur Schulden 
Fommen laffen, wenn id) ein fo freundfchaft- 
liches, redlihes und großmüthiges Anerbie- 
ten ausgefchlagen hätte. Sch entfhloge mic) 
alfo endlich, und zwar um fo viel mehr, zu Dies 
fer Unternehmung, teil ich. bey der Unterfüs 
ung der großen Anzahl meiner Abbildungen 
fande, daß bis hieher Fein fo vollftändiges 
Werf von ausländifhen Schmetterlingen 


zum Borfehein gefommen, und ich mir alfo. 
ihmäudeln Fonnte,daß folchespenfiebhabern 


nicht unangenehm feyrr werde, da befonders, 
teieic) fiher behaupten Fann, die Abbildun= 
gen und-Sarben getreu und zuverläßig find. 


Sc) habe die befannteften Scheifsfielter, - 


welheDBefhreiburgen oder Abbildungen von 
den in meiner Semmfung vorfermmenden 
Schmetterlingen geliefert haben, angeführetz. 
ic) habe aber niemals bemerfet, bey meldher 
Gelegenheit fie fie) meiner Meynung nad) 
geirref hatten, indem ich mich Diepfalis dem. 
erleuhteten tlrtheil gefctefter Kenner vorsu- 
greifen nicht unterfangen wollte. ch) melde 
in meinen Defhreibungen nihts von den 
Sarben, weil man folche viel leichter mit ei- 
nem Blicf aus den gemaften Abbildungen erz 
feßen, als Durch eine verdrüßliche Befchrei- 
bung begreifen Fann ; id) eige felbige nur in 
dem Gall an, tenn fie fi verändern, 
oder Dur) Das verfchiedene Tageslicht, nach: 
dem. fie felbigem ausgefeget find, in einem-ho- 
hen oder geringen Glan; zeigen; und teil 
alle Zeihnungen nad) den Originalgegenftin: 
den fo wohl aus meiner eigenen Sammlung, 
als aud) von den Sammlungen anderes Fich- 

haber, 
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m’y determinai done, & d’autant 
plus, parceque examinant le grand 
nembre de mes. defleins. jene trou- 
vaj pas, que jusquw iei il parut en- ' 
core en public un ouvrage auf com- 
plet für les Papillons. exotiques, ce . 
qui me fait croire, que mon ou. 
vrage fera agreable aux yeux des 
Amateurs, de plus, puisqu’ j’ of& 
afflurer, que les defleins & les cou- 
leurs: font. fidels. Be 


Jai cite les Auteurs les mieux 
connus, qui ont donne des deferip- 
tions ou des figures des papillons, 
qui fe trouvent dans: ma collection, 
toutefois fans faire remarguer, ot 
ils. fe font mepris & mon avis, ai- 
mant mieux laiffer eela au jugement 
eclaire des comnoiffeurs. Je ne 
fais point mention dans ma deferip- 
tion des couleurs, parceque Pont 
peut mieux les decouvrir d’un coup 
d’oeil dans les figures colorees 
qu' elles ne fe comprennent par 
une defeription ennuieufe; j’en par- 
le feulement lorfque les couleurs 
varient & fe montrent. plus ou 
moins Juifantes. felont le different 
jour auquel elles font expo- 
fees; & comme tous les de/Teins 
ont ete faits d’apr&s les originaux, 
tant de ma propre collection, que 
de celles d’autres Amateurs; I. 
eite les noms des Meficurs, qui 


ont 
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desmal die Jramen derjenigen Perfonen anc 
geführet, welche die Gütigkeit für mich hafz 
ten, mir die feltfamften Driginalgegenftände, 
die mir abgiengen, zum Abzeichnen mitzutheiz 
len. Wie id) denn auch deswegen hiemit 
diefen Herren, für den großmüthigen Bey: 
fand, deffen fie mic) gerürdiget haben, und 
ohne welchem Diefes XBerf vieles von feinem 
Glanz verlohren hätte, meinen verbindlich" 
fien Danf_begeige. 

Da bis jeko in der Thiergefchichte no) 
Fein ordentliches feftgefettes Lehrgebäude bes 
Fannt ift, fo habe ich au) Feine zufammens 
hängende Drönung in Anfehung der Siguren 
beobachtet, wie es dann aud) das Format 
der Platten nicht erlaube hätte, Weberdiefes 
verfchaffet Die Abwechslung undVerfchieden- 
heit der Figuren dem Auge einen reisenden 
Anblick, da felbiges hingegen dur) eine fort- 
laufende Solge von einerley Geftalten er- 
miüdet wird. erners ergiebet fi) dadurd) 
der Vortheil, daß, wenn man in der Zolge 
unbefannte Schmetterlinge entdecfet, und 
wern es aud) j. E. nicht mehr alsdrey wären, 
man mit denfelben eine Platte liefern Fann, 
ohne Deswegen irgend eine methodifhe Drd- 
nung zu unterbrechen, und auf folhe QWeife 
wird man den Piebhabern mit der Zeit eine 
vollfändige Sammlung verfaffen Fönnen. 

Sc) habe in der Furzen Befchreibung Die- 
fer Thiere jedesmal das Land, te fie fih auf: 
halten, und die Neihe, fo ihme indem Lin 
neifchen eturfpften angemiefen ift, ats 


geseiget , auch find von mir Die Namen, wie: 


folche 
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haber, geferfiger tsorden find, fo habe ich jez- 


ont eu la bonte de me faire part des 
originaux les plus rares, qui me 
manquoient, pour les faire defliner. 
Je temoigne ma reconnoiflance A 
ces Meflieurs , de la genereufe af 
fiftence, qu’ils ont bien voulu me 
preters, & fans laquelle, 1’ ou- 
vrage perdroit — de fon 
luftre. 


Comme jusqu’ä prefent on ne 
connoit point de fyfteme methodi- 
que fixe dans la Zoologie, je n’ai 
fuivi aucune methode fyftematique 
dans l’arrangement des figures, puis- 
que le format des planches ne le per- 
mettoit pas; outre que la variete 
des formes donne une certaine grace, 
qui plaitä l’oeil, & qu’au contraire 
une fuite non interrompue des m£- 
mes figures fatigue la vue. De plus, 
en decouvrant par la fuite des Pa- 
pillons inconnus, quand meme il 
n’y en auroit que trois, on pourra 
en avoir une planche, fans que pour 
cela l’ordre merhodique foit deran- 
ge, & ainfiı on pourra avec le temps 
fournir aux Amateurs une colledtion 
complette. 


Dans la defeription äbregee de 


‘ces animaux, j ai marqud les pays 


qu’ils habitent, & les rangs quils 
ont dans le Syfteme de Monfieur 
Lınnasus,. jJai retenu aufli les 

- nonis 


fotche in der stoölften Ausgabe des Finndis 
fhen Werks zu finden, beybehalten worden ; 
auf folhe Art werden meine Figuren ftatt 
einer Erflärung dDiefes großen Mannes Die 
nen Fönnen. Solchen Schmetterlingen, Die 
noch von niemand befehrieben worden find, 
habe ich nach feinem Bepfpiel Namen Gries 
hifcher oder Kömifcher Helden beygeleget, 
um dadurd fo viel als möglich alle Ver: 
firrung zu vermeiden. Damit num endlich) 
auch die Liebhaber der Schönheiten der Pa- 
fur fogfeich mit einem Blick finden Finnen, 
in welche Kangsrdnung ein jeder Schmet- 
terfing fowohl von ihren eigenen Samm- 
fungen als von meinen Figuren zu feßen 
fene, fo will ih hier noch) die Linnäifhen 
Eintheilungen beyfügen. 

Herr Linne theilet die Schmetterlinge 
in drey Hauptordrungen ein. s) Die 
Tagvögel (Papiliones), die man an ihren 
Enspfigen Fühlhörnern erfennetz 2) Die 


Pfeitfehreänze (Sphinges), deren Fühl- 


hörner in der Mitte diefer und prismatifc) 
find; 3) Die YTachtnögel (Phalaenae)mit 
Kamm oder Zadenförmigen Sühlhörnern. 


Die erfte Zauptordnungder Schmet- 
terlinge, nämlich die Tagvöggel, theitet fi) 
in fünf Gattungen ab. Ä 

1 Ritter (Equites), deren obere Slü= 
gel vom hintern Winkel an, bis zum Erf 
oder der Spike, länger find, als vom hintern 
Kinfel bis sum Grund, mo fie an dem 
Seib Des Snferetd anhängen, 


Hiebon 
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noms tels, qu’il les a donnds dans 
la XII. edition de fon fyfteme de la 
Nature; ainfi mes figures pourront 
fervir d’ Eclairciffement au fyfteme 
de ce grand homme. Pour les au- 
tres, dont on ne trouve nulle part 
des deferiptions, je leur ai donne, 


‘a fon exemple des noms d’ Heros 


Grecs ou Romains, pour &viter de 
cette manniere, le mieux poflible, 
toute confufion. Et enfin que les 
Amateurs des beautes de la Nature 
puffent decouvrir d’ un coup d’oeil, 
en quel rang il faut placer chaque 
Papillon, foit de leurs propres col- 
le&tions, foit de mes figures, je don- 
nerai ici les divifions de Monfieur 
Lın NaEuS. 


Les trois rangs de Monfieur 
Linnaeus font les Papillons DIUR- 
NES, que Yon reconnoit & leurs an- 
tennes ä boutons. Les SPHINX, 
dont les antennes plus groffes dans 
la partie intermediaire font prisma- 
tigues, et les PHALENES a an- 
tennes peltinees ou en peigne, ou 
bien FILIFORMES. 


LE PREMIER RANG,- celui 


.des PAPILLONS, fe divife en cing 


familles. 

1. EQUITES ou CHEVALIERS, 
dont les alles fupgrieures, mefurdes 
depuis Y’angie pofterieur, jusqu’ A 
la pointe ou le fommet, font plus 
longues que de l’angle pofterieur, 
jusqu’ä la bafe, ou elles s’atta- 
chent au corps de !’ Infecte. 


MD) 


Ceux- 
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-Hievon giebt es Mwiederum stoeyerlen 
Yntergaftungen. 
a) Trofanifche Ritter, (Equites Tro- 
 jani) die auf der Bruft mit blutro- 
then lecken gejeichnet find. 


b) Biiechifche Ritter, (Equites Achi- 
vi) diefe haben an dem Winkel der 
untern Flügel nahe am Leib einen 
Stecken, in Geftalt eines Auges, hin 
gegen aber fiehet man. Feine rothen 
Stecken an ihnen. 


TI. sseliconier, (MHeliconi) vver 
Schmetterlinge mit länglihen Slügeln; 
diefe haben längfich male ungezähnte Slü- 
gel; die obern find länglich, und die uns 
tern fehr Furs. 


m. Griechen (Danaides), mit runden 


angezähnten Slügeln ; fie theilen fih gleihs 


falls in zwey Untergattungen, 


a) Griechen mit weißen Rundflis 


geln, (Danai Candidi) ihre Slügel 
find der Zarbe nach weiß, gelb, oder 
Pomeranzenfarb, 

b) Griechen mit bunten Rundflüs 
gen, (Danai Feftivi) Diefe has 


ben allerhand verfchiedene bunte 


Sarben. 


IV. Ylympben, (Nymphales) mit 
 gesähnten Stügeln; auch diefe theilen fi 
toieder in sroen Untergaktungen ab. 
a) KIpmpben mit augigen gesähnten 
Slögeln , (Nymphales gemmati) 


as 


Ceux - ci font derechef dire 
en deux parties. 


a) CHEVALIERS TROYENS, 
. (EQUITES TROJANI) dont 
le corcelet eft teint au deffous 
de taches rouges. 
bJCHEVALIERS GRECS, 
(EQUITES ACHIVD, ceux- 
ei ont une tache en forme d’ 
 oeil, au coin des ailes inferieu- 
res;proche du corps, &ilsn’ont 
point ces taches rouges. 


1. HELICONII, (MUSES) 
ou Papillons a alles oblongues; ceux- 


-ci ont les ailes longues etroites & 


fans dentelures, les ailes fuperieures, 
font oblongues, & les inferieures 
font fort courtes. 


II. LesDANAIDES (DANAT), 
avec des ailes rondes fans dentelu- 
res, ils fe divifent en deux fections, 


a)DANAIDESBLANCHES (DA- 
NAI CANDIDI ', dont la cou- 
leur des ailes eft Bachs jaune, 
ou orange. 

b) DANAIDES BIGARREES, 
(DANAI FESTIV]I) dont les 
ailes font bigarrees de plufieurs Ä 
eouleurs. 


IV. NYMPHES (NYMPHA- 

LES), a alles dentelees, ils fe di- 

vifent en deux fedtions. 

a) NYMPHES . OCULEES, 
(NYMPHALES GEMMATID 


CEUX- 


diefe haben augenfdemige Kreife auf 
den Flügeln. ; 
b) YIsympben mit gesähnten Slügeln 


obne Augen, (Nymphales phale- 
rati) ihre Slügel haben unterfchied- _ 


. liche Sarben, aber Feine augenförs 
mige reife. : 


V. Bauernvögel, (Plebeji) fie find 
viel Eleiner als die Neymphen und Grie- 
Wen, und theilen fi abermals in stocy 
Untergattungen ab. 

a) Gemeine Banern, (Plebeji ru- 
‚rales) diefe haben auf dem hel- 
fen Grund der Stügel dunfle Sles 
teen. 

b) Bürger oder dichköpfige Bauern, 


(Plebeji urbicolae) mit Durdfid- - 


tigen oder weißen Slerfen auf den 
Slügeln. 


Die sweyte Hanptordnung enthält Die 
Pfeilfhwänze, (SPHINGES) welche 
Here Linne von den Nachtvögeln, tvegen 
ihrer prismatifchen Sühlhörner unterfchieden 
hat. Diefe beftehen aus fünf Gattungen. 

1) Aechre Pfeilfehwänze mit ecfigeen 

Slügeln, (Sphinges alıs denticu- 
latis) Diefe haben gesähnte Flügel. 

2) Hecyre Pfeilfhwänze mit glattruns 

den Slügeln (Sphinges alis inte- 
gris) *) deren Sfügel Feine Ein- 
f&hnitte haben. : 
ER 3) Hechte 


EEE. 
*) Der franzöftfche Heberfeger entfchuldigee 


fih) in nebenflchender Anmerkung, daß 
er 
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ceux-ci ont des cercles en for- 
me d’yeux für les alles. 


b)NYMPHES AVEUGLES, 
(NYMPHALES PHALERA- 
TI) ils ont les alles de plufieurs 
couleurs, mais fans cercles ocu- 
laires. 


V. PLEBEJENS, (PLEBEJ]); 
ils font beaucoup plus petits que les 
Nymphes & les Danaides, & fe di- 
vifent en deux familles. 


a) PLEBEJENS COMMUNS, ou 
. CLOPORTES, (PLEBEJI RU- 

RALES) ceux-ei ont des taches 
foncees fur le fond clairdes alles. 

‚b)PLEBEJENS NOBLES ou TE- 
TVS, (PLEBE]JI URBICO- 
LAE) & taches transparentes, 
ou blänches fur les ailes. 


Le seconD RANG tontient les 
SPHINX, que Monfieur Lın- 
neEusa fepares des PHALENES 
A caufe des antennes prismatiques; 
ils font contenu dans quatre familles. 


I) SPHINX PBOURDONS, 
(SPHINGES ALIS DENTI- 
CULATIS); ceux- ci ont les 
alles dentelees. 

a)SPHINX ENTIERS, (SPHIN- 
GES ALIS INTEGRIS); *) 
dont les alles n’ont point de den- 


telures. en 
(f) 2 3)SPHINX 


| —— 
*) M.M. DE GEER et GEOFFROY 
ne comptant que les Sphinx bour- 
dons, 
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3) Yechte Pfeilfchwänze mit raubem Af 

= ter, (Sphinges ano barbato) ihre 
Slügel haben Feine Einfchnitte, find 
faft jederzeit durhfihtig, und der 
legte King ift fehr vauh. 

4) Baftaıd + Pfeilfehwänze, (Sphinges 
adfeitae); diefe'find fehr Flein, ihre 
Sühlhörner gleichen den Widderhör- 
nern; um Dem Leib haben fie Strei- 
fe, und der Geftalt und Stellung nad) 
find fie den ächten Pfeilfchtwängen mit 

 erfigten Skügeln fehr ähnlich). 
Die drey erfien Gattungen find ächte 

-Pfeilfchtoänge, und die egtere begreift unäch= 

te oder Baftard - Pfeilfehrwänze in fi. 

Die dritte Zauptordnung enthält Die 

Lladytvögel (PHALAENAE), und wird 

in acht Gattungen eingetheilet. 


a) Spiegelträger, (Phalaenae Attaci); 
fie haben fammförmige bufhige Zühl- 


Hörner,und ausgebreitete Flügel wor 


rinnen man glasartige oder Durch- 
fihptige Augen fiehet. 


b) Spinner, (Bombyces) s fie haben bus - 


fhichte Sühlhörner, und abhangende 
Zlügel, monon die untern am Grund 
° Aber Die obern hervorragen. 


c) Kulen 


3) SPHINX EPERVIERS (ANO- 
BARBATO); leurs ailes font fans 
dentelures, presque toujours dia- 
phanes ou transparentes, & le 
dernier anneau eft-fort barbu. 


4) SPHINX BELIERS, (SPHIN- 
GES ADSCITAE); ceux-ci fOnt. 
fort petits, & ont des antennes 
en forme de cornes de belier; le 
ventre a des bandes; la figure & 
Y’attitude reffemblent aux Sphinx 
bourdons. 


Les trois premieres familles 
font desSphinx vrais, & la derniere 
contient des Sphinx faux. 


LE TROISIEME RANG contient 
les PHALENES ou PAPILLONS 
NOCTURNES (PHALAENAE) & 
eft divife en huit fedtions, 

a) PIALENES a MIROIR, (AT- 
TACI); ils ont des antenpes en 
‚peigne plumacees, ils portent les 

. alles etendues, dans lesquelles. 
-on voit des yeux, ou des lina- 

les vitrees. : 
b)PHALENES FILEUSES, 

(BOMBYCES), ils ont les anten- 

nes en peigne, les alles entoit; 

les inferieures debordent les fu- 
‚perieures a leur bafe. 
c) PHA- 


er diefe zweyte Gattung ganze Pfeils 
fchwänze (Sphinx entiers ) eigens 
mäßig genennet, indem eines Xheils 
de Beer und Beoffroy dieferGattung 


von Pfeilfehwanzen gar nicht ermähner. 


hätten, und diefe Benennung deswegen 
nicht unfchisklich feyn mögte, weil diefe 
Art der Schmetterlinge ganze Flügel 
ohne Einfchnirte oder Zaden haben, 


dons, eperviers, & beliers, le 
Tradutteur frangois a pris la Ii- 
berte d’inventer ce mot parce 
qu’ils ont des ailes entieres, fans 
decoupures ou dentelures. 


9 Eulen ohne Saugrüßel, (Nottuae); 
Diefe haben fadenförmige Zühlhörner 
und abhangende Slügel, die fihfchreg 
übereinander fehieben, 

d) Spannenmeffer, (Geometrae) vder 
Nachtvögel mit Streifen, melde 
ihre Flügel wagrecht tragen, die 
enttweder 1) rund f dder 2) ecfigt 
find, 

e) Blerwicler, (Tortrices); mit ftum- 
pfen Flügeln , deren Ääufferer Nand 
frumm lauft. 


f) Seuerwürmlein, (Pyrales); deren 
Stügel fid längft. dem Aucken fliefs 
fen, und mo fie fid) theilen, einen 
Winkel Machen. 


g) Worten, (Tineae); die ihre Fhügel, 


vollenförmig um dem Leib gefchla= 
gen fragen, ; 

h) Sederenlen, (Alucitae); Deren für 
gel gegen Das Gelenke zu in Drey oder 
fünf Theile gefpalten find, der Sarbe 
nad) find fie weiß oder braun. 


Ehe ich diefe Worrede fehließe, derbin- 
det mich meine Erfenntlichfeit gegen den 
Heren Baron Z. YO. Rengers, Präfident 
des oberften Rriegsrathes,BeneralsLieus 
senant in den Dienften Zhro Hochmör 
genden, Rammerherr Jbro Rönigl. 50 
heit der Prinzeßin von Dranien zr. 2c. 2c. 
meinen unferthänig verbindfichften Dan für 
die bortreflihe Sammlung abzuftatten, 1v0- 
mit Str. Ereelleng mir beyzuftehen und mei- 
ne ee ju unterflügen gnädig ge- 

=; 
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e)PHALENES HIBOUX, (NOC- 
TUAE); les antennes font fili- 
formes, & les alles en toidt de 
vive arrete. 


d) PHALENES ARPENTEUSES, 
(GEOMETRAE) ou Phalönes 
a bandes, ceux- ei portent les 
alles horizontalement; elles font 
1) rondes, ou 2)anguleufes. 

e) PHALENES . ROULEUSES, 
- (TORTRICES) ils ont des ziles 
obtufes, dont le bord exterjeur 
fe courbe. 

fI)PHALENES FOURCHUES, 
(PYRALES); les aillesde ceux-ci 
fe joignentle long du dos, & fe fe- 

. parent en fuite, ils font un angle. 


g) PHALENES TEIGNES, (TI- 
NEAE); ils portent les ailes en 
cylindre autour du corps. 

h)PTEROPHORES(ALUCITAE); 

. ils ont les alles divifees en trois 
ou cing parties, la couleur en 
eft blanche ou brune. 


Te pourrois finir ici cette preface, 
fi la reconnoiflance ne m’ obligeoit 
pas A m’acquiter de mes devoirs en- 
vers Monfieur, le Baron H. W. Ren- 
GERS, Prefident du haut Confeil de Guerre, 
Lieutenant-General au fervice de leur H, H, 


P.P. Chambellan de S. A. R. Madame la 


Princefe d’ Orange, Ke. &c..&c. de 
la belle colledtion, de laquelle fon 
Excellence a daigne feconder & fou- 
tenir mes efforts, en m’ envoyant un 
nombre confiderable des pieces les 

plus 


ruher haben, indem mie KHochdiefelben 
eine beträchtliche Anzahl der fhönften und 
raveften Stücke aus Dero prächtigen und 


sahlreichen Cabinet zum Abzeichnen‘ und 
Mahlen überfandten ; durch welche fo uns 


bermuthere als höchft angenehme Unterftüs 
gung mein MWerf um mehr als hundert 


und funfig Stücke vermehret worden ift; 
tofür ich alfo hiemit öffentlich diefem gros- 


müthigen Gönner und Befhüser fo wohl 
- biefer als aller andern nüglichen Wiffenfcyafs 
ten und ünfte meine aufrichtigfte und unrer- 
thänig verpfichtefte Dankbarfeit bezeuge. 
Den geneigten Lefer erfuche ich übrigens 
noch, wenn felbiger die Schmetterlinge von 
feiner eigenen Sammlımg mit meinen Diat- 
ten vergleichet, und bisweilen in Anfehung 
der mehrers heller oder Dunklen Barben zii: 
fehen feinem Original und meinen gemalten 
Zeichnungen einen Unterfehied finder, su bez 
denfen, daß die Sarben an den Schmetter- 
lingen mir der Zeitmatter werden, und hin: 
gegen bey meinen Zeichnungen die frifcheften 
und lebhafteften ermähtet worden find; tie 
dann Die Lebhaftigfeit der Farben fo gar 
bey Iebendigen Schmetterlingen nad Be: 


- Thaffenheit der unterfhtedlichen Himmels 


gegenden, verfchieden ft. ; 
Diefes wenige habe ich Den geneigten fe- 
fern zu berichten für nöthig gehalten. Sollten 


felbige diefes Werfihres Beyfalls würdigen, 


und diefe Meiterftücke ver Schöpfung ihnen 
zu Mitteln dienen, die Weisheit, Sütigfeit 
und Allmachtdesgroßen Schöpfers zu erfen 


nen, fo terde ich meinen Endzweck gänzlich) 


erreichet haben. 
| p, Sramer, 


fouvenir, que, 


plus belles & les plus rares, de fon 
magnifique & riche Cabinet, pour 
les faire definer en couleurs; par ce 
foutien, aufli inoping qu’ agreable, 
mon ouvrage eft enrichi de plus 
de cent cinquante efpeces, dont 
je temoigne ma gratitude fincerere 
a ce genereux Mecene des Scien- 
ces & des Arts. 


) 


Je pris aufi mon Ledteur de fe 
jue, fi en comparant 
les Papillions de fa colledtion avec 
mes Planches, il trouve quelque 
difference dans les couleurs plus 
claines, ou plus obfcures, entre 
fon orginal & mes peintures, les 
couleurs des Papillons deviennent 
plus foibles avec le temps, & que 


dans mes defleins on a choifi les 
couleurs les plus fraiches & tes plus 


vives. La force des couleurs möme 
eft differente, dans les Papillons 


vivants, felon les differents climats. 


Voila dequoi jai cru devoir 


avertir le Ledteur. S’il daigne ho- 
norer cet ouvrage de fon approba- 
tion, & que ces chefs d’oeuvres 


de la ereation lüi faffent reeonnoi- 


tre la fageffe, la bonte, & la toute 
puiffance du grand Createur, j’aurai 
atteint mon but. - x 


P. CRAMER. 
Man 
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Mean hoffe den Lefern und Liebhabern der Ynfecten> und Schmetterlingsgefhichte, 
mit Beyfügung folgender beeden Tabellen, toeldie aus des berühmten Heren 
Starins Müllers deutfhen Einnäifhen Naturfpfiem gezogen find, vielleicht 
feinen ganz unangenehmen Dienft zu ertveifen, indem fih daraus nicht nur der 
ganze Umfang und Zufammenhang der Fnfecten, und befonders der Schmetz . 
erlinge, mit einem Blick überfehen läffet, fondern aud) sugleid) die Termic 
nologie in den beygefeßten vigrerfey Sprachen zu finden ik. 


Die Infecten haben 
Shit 


ganze ımd harte 
De 


= davon die obern Slügel— 
er 


oder 
oder halbe Syilde find, = — 
mit Meelftaub fhuppig 
es find alle Stäger —) dit — = — — 

dDer 
äufig am After ohne 
\ tayel —— 
fahl— Br 
am After mit ei- 
| nen Stachel— 

der 


= z mit PBalancir » Stäbchen unter den 
stvey Slügel = 


w—— gl m m am 


en 


bene nesnemnnnssnnusofnninnnsnminimen antenne" 
ben nenn pnansnnsnsnnsnserhrssnsennumnaensnnnnasrnnneuenn 


Flügeln flatt der Hinterflügel — — — 


ERNEUERT EETHTE TEURER 


I. Drdnung. Mit ganzen 
Slügelderfen. Coleop- 
tera. si , 


II. Ordnung. Mitkalben 
Slügeln. Hemiptera. 


II. Ordnung. Mit ber 
ftäubten Siügefn. Lepis 
doptera. 


IV. Ordnung. Aderflüs 
geli). Neuroptera. 
V.Ordnung. Mit durch 
figtigen häufigen Ste 
geln. Hymenoptera, 


VL Drdnung. Smenfli- 
gelidhe, Diptera. ! \ 


VN. Ordnung. Unge 
flügelte, Aptera. 


Schymet, 


Kevin RE 


nen 


Schmetterlinge. Lepidoptera. 
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PAPILIONES, Papillons, SPINGES. Sphinx. 


Tagvögelı Dag Ka- 
pellen. 
A,EQuıtzs, Chevaliers, Xitter, 

Ridders. 

a) Equites Trojani, Chevaliers 
Troyens, Trojanifche Breit 
flügel mit rother Bruft, Tro- 
Jaanfche Ridders, 

b)Equites Achivi. _ _Chevaliers 
Grecs. Griechifche SBreitflüs 
‚gel ohne rothe Bruft. Griek- 
fche Ridders. 

B.tELIcon11.Mufes. Heliconier, 

Zangflütgel. ParnasKapeilen. 

C. panarı. Les Danaides, Grie- 
chen. Danaus Kapellen. 

3) Danai candidi. Danaides blanches, 

Griechen mit weißen Nundflü- 

geln. WitteDanausKapelen. 

b) Danai fefivi. Danaides bigar- 
rees, Griechen mit bunten 
Nundflügeln, Bonte Danatıs 

Kapellen. 
D.nvmruaLes.N ymphes Ryıns 
„eben. Nimphen. 

a) Nymphales gemmati, Nymphes 
oculdes. Yeymphen mit augis 
gen gezähnten Slügeln. Ge- 
öogte Nimph Kapellen. 

b) Nymphales phalerati. Nymphes 
aveugles. Nymphen mit'ges 
zähnten Flügeln ohne Augen. 
OngeöogteNimphKapellen. 

E.rLegepi. Plebejens. Bauern: 

-pögel oder Heine gemeine 
ZTagbdgel. Veldburgers. 

a) Plebeji rurales. Plebejens com- 

__muns ou Cloportes. Bauer 

mit fchrwachen lecken. Onedle 
Veldburgers. 

b) Blebeji urbicolae, Plebejensno- 

bles outtetus. Bürger mit durd)- 

fichtigen Siesfen, Dikkopjes, » 


Ppreilfhwänze 


_PyiftaartVlin- 
ders. 


ÄA.SPHINGES ALIS 


DENTICULATIS. 
Spinx bourdons, 
Aechtepfeilfhwan: 
ze mit edfigen Fl 
gef. Gehakkelde 
Pylitaarten. 


B. SPHINGES ALIS 
INTEGRIS. Sphinx. 


entiers. echte 
Pfeiffhwänze mit 
glattrunden Flle 
geln.Ongehakkel- 
te Pylitaarten. 


C.SPHINGES ANO 
 BARBATO. Sphinx 
epeviers. Aechte 


Ppfeilfhwanze mit 
raudem After. 
Onruftjes. 


D.SPHINGES ADSCI- 


TAE. Sphinx be- 
liers. Baitard- 


Pfeitfehwänze. Ba-- 
ftaard Onruftjes. - 


FICH 
aa 


en EEE m ne EEE DET EETEEREDLETTT EEE EEE = 


PHALAENAE. Pha- 
lenes, Jtachtvögel. 


'Nagt Vlinders. 


A.PHALAENAE ATTACI« 
 Phal@nes a miroir. 
Spiegelträger, Atlaf- 

- fe mit weit ausftehens- 
den Flügeln. Attaci 
Spiegeldragers, At- _ 
las Kapellen. 


B. omgyvczs. Phalönes 
fileufes. Spinner mit 
Mendeflügelt. Zy- 
den Spinders. 

C.NnocTuar. Phalönes 
hiboux. Eulen ohne 
Saugrüßel. Draad- 

 Sprietigen. 

D. GEOMETRAE. Phalc- 
nes arpenteufes. 


Spannenmeffer 
Landmeeters, 


E. roxırıczs, Phale- 
nesrouleufes. Blat- 
wicler. Bladrollers. 


F. pyrALes. Phal&nes 
fourchues. $etter: 
wurmlein. Pyrales. 


G. TINEAE. Phalenes 


teignes. Motten. 
Mot- Viltjes. 


H. ALucıraE. Ptero- 
phores. $edereulen. 
Veer- Uiltjes. 
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TABL. 


F: A.LUNA. Diefer Yactvogel EI 


führet auf beyden Seiten ober= und 
unterhalb einerley Zeichnung und Farbe, 
Dievier Spiegel in den eyfbrmig runden 
Hingen über den Flügeln find hellweis und 
durchfihtig mie Glas. E8 giebt auch eine 
verfchiedene Art Tagvögel von Diefer Öat- 
tung, fovon Coromandel und von Leylon 
fommen, felbige haben eine bleiche und faft 


weiße Sarbe, und die Auffern Nände der 


vordern Rlügel find breiter und von brau- 
ner Barbe. Sch werde fie in der Zolge die 
fes NVerkes befepreiben. Man findet fie in 


Amerifa, Neu: York, in Carolina und 


Mary: 


*) Da ale Nachtwögel fecdhs gleiche Füße 

haben, fo werde ich in den Befchreis 

bungen derfelben der Füße niemals 
mehr erwähnen. : 


DE PAPILLONS 
EXOTIQUES. 


> 


“FARBE 


ig A. LUNA. Cette Phale- 
ne*) a du cote inferieure le 
m&me defin & lam&me couleur que 
du cöte fuperieure: Jes miroirs des 
veux ovales, qu’elles a fur les ailes 
aunombre de quatre, font d’un blanc 
clair transparent, comme du verre. 
On a une variete de Papillons de 
‚cette efpece, qui vient de Coro- 
MANDEL & de CzvyLon, dont la 
couleur eft päle & presque blanche, 
& les bords exterieurs des ailes an- 
terieures plus larges & de couleur 
brune. Jen-donnerai dans la fuite 
la defeription. On la trouve en Ame- 
rique, dans la Nouvelle-York, & la 
Ä Caro- 


*) Puisque toutes les Phalenes ont fix pieds 
egaux; je ne ferai point mention des 
pieds dans la defeription de cefles - ch. 


A 


2 TE 


Maryland. Der gegenwärtige Vrachtvogel 


Fommt aus Jamaica, Seine Raupe nähe 


set fih von Saffafras - Blättern, 


Lınm. Syft. Nat.”) p.81o. N.5- 
Phal. attaci, Drury. Inf. tom. 1. 
tab. 24. fig. 1. Caressy, Carol. 
tom. Il. tab.84. Hourruyn, Nat. 
Hift I. deel IT. Stuk. p- 491. N. 5. 
Prrıver Gaz. tab. 14.fig.5. CLERK 
Icon, Tab. 52. fig. 2- 


Fig. B. und C. PHORCAS. Diefee 


Dogel ift von derjenigen Gattung,‘ die 
man ihrer langen Schwänze wegen, fü fie 
an den obern Slügeln haben, Pagen nen: 
net; man Fönnte fie zu dem Gefihledht der 
Griehifchen Nitter (Equites Achivi) des 
Sinneifhen Naturfpftems zählen. Er Fommt 
von Sierra Leona an den Africanifhen 
Kürten, 

Fig. D. undE. HEL YMUS. Die 
fer Eleine Baftard- Pfeilfhmwan;. (Sphinx 
Adfeita) hat fo wohl auf der obern als 
ungern Seite fhrvarze Flügel, fo in das 
ftrahlende braune fallen und einen grünen 
Schein von fih geben. An dem Leib hat 
er gofofarbe Streife. Man findet ihn du 
Surinam. I 

Fig. F. und G. NIAVIUS Diefer 
Zagbogel hat vier Süße, feine Slügel find 

: 2 nicht 
*) Dem geneigten $efer dienet zur beliebis 
gen Nachricht, daß die Alegaten, fo 

wir in diefem Werke aus dem Nitter 
von Linne anführen, fü alle auf die 
jwölfte oder _nenefle Ausgabe feines 


 volftändigen Narnefnfiems beziehen. 


Caroline & au Maryland. Celle de 
cette planche eft venue de la Jamai- 
que. Sa chenille fe nourrit de feuil- 
‘les de Saflafras. ee 
Linn. Syft. Nat.*) p.810. N. 5: 
Phal. atac. Drvry, Inf. tom l. 
tab. 24. fig. 1. Caressy Carol. 
tom. 2.tab.84. HourruvnNar. 


Hift. I. deel. 11. Stuk p.491. N. 5. 


PETIVER Gaz. tab. 14. fig. 5. CLERK 
Icon, tab. 52. fig. 2. 


on nomme PAGES, & caufe:des 
longues queues, qu’ils ont aux ailes 
fuperieures, on pourroit les placer 
parmi les Chevaliers Grecs (EQUI- 
TES ACHIVI) de Mr. Lınn. 
Il vient de SıerrAa LeonA fur les 
Cötes d’Afrique. E 


Fig.D. &E. HELYMUS. Ce 


petit Sphinx Belier (SPHINX AD- 


SCITA) ales ailes, tant du cöte 
fuperieur que du cöte inferieur, de 
couleur noire, tirant fur le brun cha- 
toyant de couleur verte. Les ban- 
des qu’il a für le corps, font d’un 
verd dore. On le trouve & Surı- 
' NAME. 


Fig. F.& G. NIAVIUS. Ce 
Papillon tetrapode, dont les ailes ne 


font. 


%) Le Le&teur eft averti, que les citations, 
que nous faifons de Mr. Linneus, dans 


. est Ouvrage, font toutes, de ja. ızme ou 


derniere Edition, 


Fig.B. &C. PHORCAS. Ce 
Papillon eft de Pefpece de ceuxque 


Er fommt aus Drafilien. 


ben find ganz und glatt; er Fommt aus 


Sierra Leona an den Africanifhen Kür 


fen. 

Linn. Sytt. Nat. p. 766. N. 109. 
DANEUS FESTIVUS NIA- 
VIUS. Cwerc, Icon. tab. 32. 
fig. 2- 


nicht gesähnet, fondern die Hände deufel- 


font point &chanerees, mais dont 
les bords font entiers, vient de 
SıerrA LEONA für les. cötes d’A- 
frique. 

Lınn. Syft. Nat. p.766. N.109. 
DANEUS FESTIVUS NIA- 
VIUS. Crerc, Icon. tab. 32. 
fig. 24 | 


TAB 


Fr; und B. ERIPPUS. Don 
Diefer Art der Tagvögel giebt «8 


wehrere Abartenz wenn man fie aber aufr 


merkfam betrachtet, fo zeiget fi eine 
merfliche DVerfiptedenheit unter denfelben, 
gie toir folhes in der Zolge Diefes Merfes 
zu erkennen geben werden. Eine Gattung 
derfeiben Fommt aus Freu » Dorf, Die 
ihrer Zeihnung nad) mit der gegenmwärtt- 


gen viele Achnlichfeit hat, auffer daß die 


Becken am Ende der obern Slügel gelb 


find; mie man dann au an den Zlbern 


des untern Theils der hintern Flügel Feine 
weißen Einfaffungen bemerfet, Ale diefe 
fogenamnte Zimmetfarbe Tagvögel haben 
vier Füße. Herr Linne zäblet fie zur 


Gattung der Griechen mit bunten Runde 
flügeln (Danai feftivi). Diefv Tagvo- 
gel befindet fih in der Sammlung des 


Kohlehrtrdigen und fehr gefehrten Deren, 
€. 5. Alberti, Prediger bey der Evaitgeli- 
fhen Sutherifhen Gemeine) zu Amflerdam. 


Fig. C. 


' 


Fr: A.&B. ERIPPUS., U 
y a plufieurs varietes de cette 
efpece de Papillons: mais quand on 
les confidere avec attention, on y 
remarque une grande difference, 
comme nous le montrerons dans la 
füite de cet ouvrage. Al en vient 
une efpece de aNOoUVELLE-YoRR, 


‚dont le deffin a beaucoup de rapport 


avec celui- ci, excepte, que les ta- 
ches qu’il a au bout des ailes fü- 
perieures, font jaunes; il lui man- 
que aufli les bords blancs aux ner- 
vures de la partie inferieure des 
ailes pofterieures. Tous ces papil- 
lons, nommes couleur de canelle, 
font des Papillons terrapodes. Mr. 


‚Linne les met au rang des Papillons 


panaches (DANAI FESTIVI). On 
voit ce Papillon dans la colledtion de 


Mr.E.F. ALserrı,MiniftreEvange- 


lique de la confeflion d’ Augsbourg 
& Pafteur de l’Eglife Lutherienne 
4 Amfteldam. I vient du Bra- 
sIL. Ä 


a Mc 


4 PR 


Fig. ©: md D. PELTAS. Diefer 
Zagvogel hat vornen fehr Furze Süße, Die 
einer Balatine gleichen, mie folde. Die 
rauen vor diefem um den Hals trugen. 
Herr Linne führet drey Gattungen Diefer 
Zagvögel an, denen er die Namen, Pyrr- 
 hus, Jafon und Jafius giebet. Er rech- 
net fie zur Gattung der Griehifhen Nit- 
ter (Equites Achivi). Der gegenmärtiz- 
ge Schmetterling wurde nach demjenigen 


in Kupfer geftochen, der fih in der Somm- 


ung des Heren E. Stoll befindet, Er 
fommt von dem Vorgebirg der guten 
Sofnung. 


Fig. E. und F. TULB AGIA,. 


Diefe Art der Tagvögel gehöret zu den 
fogenannten Gras - Nymphen mit äugigen 
Slügein; 
fo Eurz, Daß fie Diefelben zum gehen nicht 
gebrauchen Fönnen; Doch find fie länger 
als die bey der vorigen Figur.  Diefer 
Schmetterling hat gleichfalls vier Füße. 
Er Ffommt von dem Vorgebirge der gus 
ten Zoffnung, und ift gleichfalls nad) 
deihjenigen, der fih in der Sammlung 
des Heren €, Stoll befindet, in Kupfer 
geftochen roorden. 

Lıxn. Syft. Nat. p.775.n.158, 
NYMPH. GEMMATI. 


die vordern Süße derfelben find‘ 


Fig.C.&D. PELIAS Ce Pr 
pillon a les pieds anterieurs fort 
courts, & ils reifemblent a la pa- 
latine, que les Dames portoient 
autrefois au cou. Mr. Lınn. fait 
mention de trois fortes de ces Pa- 
pillons, auxquelles il donne les 
noms de Pyrrmus, de Jason & 


de Jasıus. 11 les met au rang des 
Chevaliers Gress (EQUITES 
ACHIVI). Celui- ci a ete grave 


d’apres celui qui fe voit dans la 
colledtion deMr.C.StoLr. Il vient 
du CAr DE BONNEESPERANCE. 


Fig. E& F. TULBAGIA. 
Cette efpece de Papillon appartient 
aux Papillons Nymphes a yeızz 
dont les pieds anterieurs font trop 
courts pour quil puiffe sen fervir 
en marchant: mais il les a pourtant 
plus longs que celui de la figure 
precedente. Il eft par confequent 
Papillon tetrapode. Il vient du 
CAP DE BONNE ESPERANCE, 
& a ete aufli grave d’apres celui, 
qui eft dans la collection de Mr. 
C. StoLL. 


Linn. Syft. Nat. p.775. n.158. 
NYMPH. GEMMATI. 


"TAB. II. 


F: A. TARQUINIA. Diefer 
Mrahtvogel ift ein Weibhen. Man 
Eönnte ihn das weiße Y nennen, meil er 
auf den vordern Slügeln folhe Zeichnungen 
hat, welde der Figur Diefes Buchftabens 
ähnlich find. Die Fühlhörner find ein wer 
nig geftrält und fadenförmig oder bürften- 
artig, wenn man fie aber rech£ genau be- 
trachtet, fo fiehet man, daß fie mit Flei- 
nen Haaren befeßet find, dergleichen man 
an den mehreften Weibchen der Nachtvo- 
gel bemerfet, deren Männden bürftenar- 
tige Sühlhörner haben. Die Sarbe und 
Zeihnung des untern Theile ift fo befhaf- 
fen, tote fie fih auf der nämlichen ‘Platte 
fig. C. jeiget. Sn Anfehung des Baus 
ihrer Stügel, und meil fie Feinen merFlichen 
Saugeüßel haben, Fönnte man fie jur etz 


fien Abtheilung der Nachtvögel(Phalaenae 


Attaci) des Deren Linne rehmen. Die 
fer Nashtvogei Fommet aus Surinam. 


Fig.B. md C. TAR QUINIUS. 
Diefer Tagvogel if vieleicht das Männchen 
von dem vorigen Weibhen A. Die Farben 
der obern Flügel machen den größten Inter- 
fehied groifehen ihnen aus, hingegen fiehet man 


auch in dem innern mittleen@lecken Diegeich- 


nung von einem meißen’Y, fo aber etwas Flei- 
“ner als bey dem vorigen Schmetterling ifl. 
Man fiehet ud) den Fleinen- Dimfelbraunen 
re Slerfen 


F: A. TARQUINIE. Cette 


de Mr. Lının 


Phalene eft une femelle. On 
pourroit la nommer I’ Y blanc, a 
caufe des figures blanches qu’il a 
fur les ailes anterieures. Ila les 
antennes peu pectinees, filiformes; 
mais quand on les confidere de 
pres, elles font garnies de ces pe- 
tits poils, qu’ont la plupart des 
femelles des Phalenes, dont les mä- 
les ont les antennes pedtinees. La 
couleur & le deflin de la partie 
inferieure font tels, qu’ on les voit 
reprefentes dans la m&me planche, 
fig. C. Pour la ftruöture des ailes 
& parce qu’elle n’a point de trom- 
pe perceptible, on pourroit la met- 
tre de la premiere divifion des Pha- 
lenes (PHALAENAE ATTACI) 
Elle vient de Sv- 
RINAME. 


Fig. B. &C. TARQUINIUS. 
Ce Papillon eft peut-&tre le mäle 
de la femelle precedente A. Les 
couleurs des ailes fup6erieures font 
la plus grande difference, mais il 
a aufi en cet endroit dans la ta- 
che intermediaire un defin d’un Y 
blanc, mais plus petit» On voit 
aufli la petite tache de brun fonce 
für les ailes inferieures. A la par- 

Ben. RE 


Gfecfen auf den obern Flügeln. An ber 
untern Seite fig. C. bemerfet man die 


nämlihen Farben und eben diefe Zeichnung, - 


Sc) bin um fo vielmehr dadurch in Diefer 
meiner Mennung beflätiget worden, meil 
te noch. niemals bis hieher weder Das 
Männden von A. noch das Weibchen von 


diefem Schmetterling habe su Gefiht bee 


Fommen Fönten, ungeachtet mir beyde fehr 
oft vor Augen gefommen find. 


Fig.D. und E. TELEM US. Die 
fer Schmetterling gehöret su den füge 


nannten Kellerafjel » oder Schildkröter 


Tagvsgeln, weil fie mehrentheils von fol- 


hen Kaupen herkommen welche den Seller 


würmern (Onifci) gleihen. Diele Tag 
vögel haben, fo viel mir befannt ift, fedh8 
Güße. Here Linne zählet fie zu feinen 
. Bauern mit fehwachen Stecken (Plebei 
. rurales), Er Fommt' aus Berbice. 


Fig. F. und G. COARCTATA. 
Bir haben diefen Eleinen ächten Pfeitfhtwans 
mit eckigen Shügeln, wegen feines langen 
haarigen Schwanges den Aaszenfchwans 
genennet. Das Weibchen G. hat Feinen 
Schwanz ; die Flügel find bucchfichtig, und 
Die obere und untere Seiten find einander 
gleih. Die Sühlhörner von beyden Ge: 
fhlechts - -Arten find mit Fleinen Zedern ber 
feßt, und an den Seiten des Seibes sie aud) 
oberhalb deffelben fiehetman glänzende Gold- 


farbe Stecken. » Er Fommt aus Demeras 


y und Berbices 


Drvrv, nel. tab. 27. fig.2.. 


(EA, FEMELLE) Szra, IV, 
tab, 25. 


tie inferieure fig. C. on voit les 


memes couleurs & le meme deflin. 
Ce qui confirme ma penfee, ef, 


que je n’ai pas rencontre jufqu’& 
prefent de mäle d’ A, ni de femelle 
de celui ci, quoique j’aie fouvent 
vul’un & lautre. I eft de Su- 
RINAME. 


Fig. D. & E. TELEMUS. 


Celui ei appartient aux Papillons, » 


nommes CLOPORTES ou TOR- 
TUES, parce qu’ils viennent pour 
la plupart de chenilles, qui reffem- 
blent a des Cloportes (Onifei) Ces 
Papillons ont, pour autant. quil 
m’eft connu, fix pieds. M. Lınn. 
les range parmi fes ‘cam pagnards 
roturies (PLEBEII RURALES) 


I vient du BERBIcCEH 


Fig. F.& G.COARCTATA. 
Nous avons nomme ce petit Sphinx 
Bourdon: a QUEUE AU RAT, 
a caufe de fa longue queue velue. 
La femelle G. n’a point de queug; 


les ailes font transparentes, & aini 


le cöte fuperieur & le cöte infe- 
rieur font egaux. Les antennes de 
un & del’autre fexe font pluma- 
cees, & les taches aux cötes du 
corps & au deflus ont un eclat 
d.or.:. I eft.de DEMERARY & du 
BERBICE. 


er 27. ng. 2. 
(LA ee ee. 5 
tab, 25, 


nö |. | 
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tab. 25. fig. 17. (LAFEMELLE) 


PaLuas, Spice. Zool faf: IX. p. 27. 
tab. 2. fig, 8 (LE MALE), 


ra A| 
EEE. y“ 
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tab.25.fig. 17. (LA FEMELLE) 
PaALLas, Spic. Zool. faf, IX. p.27. 
tab. 2. fig. 8. (LE MALE). | 
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TAB. IV. 


F: A.undB. POLYPHEMUS. 
Diefer Nachtvogel gehöret zu den 
Spiegelträgern oder Naht - Aclafen, 
(Phalaenae Attaci, Linn.) Die Sühl- 
Hörner, twenigfteng die bey dem Männchen, 


find fehe federih, - Sch habe noch Fein 


Meibhen von Diefer Art gefehen. Der 
hornartige lecken oder Spiegel auf jedem 
Flügel ift glänzend und durchfichtig rote 
Glas. Man findet diefen Schmetterling 
in CIeus Nork und Jamaica ; ich felbft 


habe ihn von diefer fetten Suful_ erhal- 


ten. 


Fig. C.und D. SYRINGA. Die 
fer Nachtvogel gleichet den Spannnenmefs 


fern (Phalaenae Geometrae, Lin.) fehr 
viel; er hat fadenfürmige Sühlhörner ohne 
Federn; an der Bruft, an der obern Seite 
der obern Flügel, wie auch) an den untern 
Eeiten der Spiken der Stügel befinden 
fih fhmwarse und gelb eingefaßte Siecfen. 
Der gegenwärtige Schmetterling ift ein 


KKeibchen aus der Sammlung des Heren- 
E, Stoll, Er Fommt ans Coromandel, 


F:: &B: POLYPHEME, 

' Cette Phalene appartient aux 
Portemiroirs ou Atlas Nocturne, 
(PHALENZ ATTACI, Linn.) 
Les antennes, au moins du mäle, 
font fort plumacees: Jen’ai point 
vu encore de femelle de cette ef- 
pece, La tache cornee, ou le mi- 
roir für chaque aile, - eft luifante 
& transparente comme du verre, 
On la trouve dans la NouVvELLE- 
York, &a la Jamanqus; & 
elle me vientde cette Isle. 


Fig. C.& D. SYRINGA. 


‚Cette Phalene reffemble beaucoup 


aux Arpentenfes (PHALAENAE 
GEOMETRAE Lınn.). Ele 


‚a des antennes filiformes fans plu- 


mes; au corcelet, & au cöte fü- 
perieures, de m&me qu’ aux cötes 
inferieurs des pointes des ailes, font 
des taches noires bordees de jaune. 
Celte-ci eft une femelle de lacol- 
le&ion de Mr. C. SrorLt. Eile 


vient de CoroMANDEL. 


Fig. E. 


x 5 | SR SR 


Fig.E. und F. PROGNE. Diefer Tag- 


vogel gleichet dem Europälfchen Teufels- 
Nobert, oder weißen C. (C. Album Limn- 
Sylt. XIL p. 778. n. 168. ‘Nymph. Pha- 
ler.) fehr viel; allein die Shügel find meni- 
ger gezähnet,, und es fehlet ihm auch das 
filberfarbe C. an dem untern Theil der un- 
teen Slügel, welches man an dem Europäi- 


fihen Schmetterling von diefer Art bemerfet, - 
bey welchem aud) die Flügel an der untern 


Seite dunfler find. Die vordern Züßefind 
Furgund raub, und wie eine Scauensimmer: 
Palatine geftalte. Man findet diefen 
 Schmetterlingsn Jamaica und FTeuPork, 


Papillon reffemble beaucoup au Ro- 


bert le Diable d’ Europe, (C. AL- 


BUM Linn. Syft. Xil. pag. 778. 
N. 168. NYMPH. PHALER.) 
mais les ailes font moins decou- 
pees; il lui manque aufi le C. ar- 


gente a la partie inferieure des ailes 
-inferieures, comme celui qu’on 
trouve en EurorE, qui a les ai- 


les du cöte inferieur plus foncees. 
Les pieds antetieures font courts & 


velus en forme de palatine. Onle 
trouve a la Jamarmqus & Aa la 
> 


NOUVELLE- York. 


DA W 


F: A. und B. DEDALVS. 
Diefer feltfame QTagvogel‘ gehöret 
nad) der Linnöifhen Eintheilung zu Den 
Griechen mit bunten Numdflügeln. (PAP. 
DAN. FESTIVI) Er unterfhei- 


Det fi von andern Tagvögeln durd) Die 


befondere Geftalt der Kolben an feinen 
Sühlhsenern. Es find mir nur fechs 
Arten bekannt, an denen man dergleichen 
fnogfige Sühlhörner bemerfet. 
man mit den Mucfen gegen dem Licht 
fiehet, und die hintere Seite des Schmet- 
terlings vor fih hält, fo daB man bie 
obere und untere Seite zugleich betrachten 
Fan, fo zeigen fid) die Flügel und der 


ganze Körper in einer fehr fhönen grünen: 


fhimmernden Sarbe, mwodurd fih Die 
braune Sarbe des Schmetterlinge gänzlich 
verliehret. Man findet diefen Schmetter- 
fing in America, er wurde mir don Der- 
bice gefhiket, wo er fih in den IWäl- 


dern aufhält. Er wird au) in Surinam 


angetroffen; dafelbft find fie aber Fleiner. 


Fig. C. mdD. LIRIOPE, Die 


fer Schmetterling Fann ebenfalls zu den 
- Griechen mit bunten Nundflügeln CP AP. 
DAN. FESTIVIL) gesählet werben, 
weil er ungegähnte Slügel hat. Die sney 

= vordern 


em 


F% A. & B. DEDALVS. 
Ce rare Papillon Diurne ap- 
partient, ‚fuivant la divifion de Mr. 
Lınnzvs, aux Papillons panaches 
(PAP. DAN. FEST.) La fin- 
guliere ftrufture des mafles de fes 
antennes differe de celles des autres 
Papillons Diurnes. Je men con- 
nois que fix .efpeces, qui aient 
ainfi les antennes grainees. Quand 
on eft tourne le dos du cöte de la. 
lumiere, tenant la partie pofte- 
rieure.du Papillon vers foi, & que 
!’on regarde le cöte inferieur, les 
alles & tout le corps paroiffent 
&tre d’un beau verd chatoyant, de 
forte que fa couleur brune difpa- 
roit entierement. Ce Papillon fe 
trouve en AMERIQUE, & il ma 
ete envoy& des BERBICEsS, oü 
il fe tient dans les Bois. On le 
trouve aufi a -SURINAME; mais 
ceux- ci font plus petits. 


Fig.C.&D. LIRIOPE. L’on 
pourroit aufi placer celui- ci par- 
mi les Papillons panaches. (PAP. 
DAN. FEST.) & caufe de fes 
alles non - dentelees, Il:a les 
Ba: deux 


10 
vordern Füße find in Qergleihung ‚gegen 
‚den vier übrigen viel Fürger, mithin ift 
er ein bierfüßiger Schmetterling *). Er 
formt aus Surinam, 


Fig. E. md F. LVCINDA. 
Die Slügel diefes vierfüßigen Tagvogels 
gleichen .an der obern Seife der Rarbe 
nad einem polirten Stahl. 
zur Gattung des vorigen Schmetterlings, 
und Fommt aus Surinam. 


SesBA, tom, IV. Tab. 13. fig. 
25. & 26. E £ 


Er gehöret 


deux pieds de devant plus courts 
en comparaifon des quatre autres, 
par confequent c’eft un Papillon 
tetrapode *), II vient de Surı- 
NAME. 


Fig. E.& F. LUCINDE. 


Les ailes de ce Papillon t&trapode 


font, du cote& füperieur, de la cou-. 


leur d’acier poli. Il eft de P’ ef 
pece du precedent, & vient da 
SURINAME. wi 

SERA, tom. IV, Tab, 13. fig. 


25..& 26 
| TAB. VL. 


nenn; . a s 


*) tm in Zukunft alle Weitläuftigkeit zu 
vermeiden, wollen wir bey diefer Ges 
legenheit nur mit wenigen anzeigen, 
was wir eigentlich darunter verfte- 
hen, wenn mir von der Anzahl und 
Geftalt der Füße der Tagvögel re- 
den. Wir nennen diejenigen Tagod- 
gel fehsfüßig, melche tmirklich ehe‘ 
gleiche mit Klauen befeste Füße ha 
ben, tie man foldhes ben den mehr 
reften folhen Tagvögeln bemerft, des 
ren vordere Flügel von dem hintern 
MWinfel an bis zum Ende derfelben 
viel länger als von diefem nämlichen 
Winkel bis zum Grund der Flügel 
find, wie zum Erempel bey allen for 
genannten Pagen oder Nittern, den 
tweißen und gelben Tagvögeln, Bauern 


mie fhmachen Sledfen, Silberaugen 


und großföpfigen Schmetterlingen. 
Es giebt zwenerlen Sorten der vier, 
| füßigen 


*) Pour eviter dans la fuite toute 


prolixite, nous dirons ici en peu 
demots, ce que nous entendons, 
lorsque nous parlons du nombre 
& de la forme des Pieds des Pa- 
pillons diurnes. Nous nommons 
Papillons fixpedes, ceux qui ont 
effettivement fix pieds egaux 
garnis d’ongles, comme ont la 
plupart des Papillons, dont les 
alles anterieures font plüs lon- 
gues depuis P’angle pofterieur 
jusqu’au bout de ces memes ai- 
les, que depuis l’angle pofterieur 
. Jjusqu’ä la bafe des ailes, comme 
presque tous les nommes Pages 
ou Chevaliers, les Papillons blancs 
& jaunes, les Cloportes, les Ar- 
gus & les Grofles- tetes Les 
Papillons tetrapodes font de deux: 
efpeces; les premiers font ceux, 
: um. 


F AB: Ni 


eingefaßten Stecken, fo man auf dem dun- 
Felbraunen Grund der Stügel Diefes vier- 
füßigen Tagvogels fiehet, geben ihm ein 
prächtiges Anfehen. ch befiße eine Abr 
art davon, Die ich in der Folge fiefern 
werde. 


F: A. wmd Be JAIRVS. 
Die dunfle Violetfarben und gelb 


F: A. & B. JAIRVS. Les 
taches de violet fonce bor- 
dees de jaune donne un grand or- 
nement fur le fond brun fonce des 


. ailes de ce Papillon tötrapode. Ten 


poflede une variete, que je donne-- 

rai dans la fuite. Les pieds ante- 

rieurs font courts fans onglets, 
B2  meme 


füßigen Tagvögel; zur erflern gehören 
"die, deren vordere Füße furz und 
rauch find, und wie eine Bürfte am 


Hals oder an der Bruft hängen, deren 


fie fi wahrfeheinficher QBeife gleich 
fam anftart der Hände bedienen, wie 
fie dann jederzeit nur auf vier Füßen 
Eriechen, welche Eigenfhaft man an 
den mehreften Schmetterlingen mit 
 gezacten Flügeln, wie aud) an denen 
fo Perlenfarb graue Flecken haben, 
bemerfet. Die andere Gattung der 
vierfüßigen Tagvögel find die, deren 
vordere Füße nicht fo ftark mit Fleinen 
Saaren befeget, übrigens aber umein 
Drittheil Fürzer als die andern, und 
ohne Klauen find, daß fie fi alfo 
berfelben eben fo wenig wie die vorigen 
zum gehen bedienen Fönnen , fondern 
fie anflatt der Hände gebrauchen, 
unt vermuthlich defto leichter den Grund 
des VBechers der Blürhen erreichen zu 
‘? . Eönnen, 


. qui ont leurs pieds anterieurs 
(qui font courts & velus comme 
une broffe) joints & leurs poi- 
trine ou ä leur col, & qui leur, 
fervent apparement de mains, 
car ils ne marchent que fur qua- 
'tre pieds, comme la plupart des . 
Papillons qui ont les ailes echan- 
crees, de m&me que ceux, qui 
ont des taches de gris de perle. 
Les autres efpeces de Papillons 
tetrapodes font ceux, dont les 
®pieds anterieurs ne font pAs tant 
garnis de petits poils, mais qui 
font d’un tiers plus courts que 
les autres, & fans ongles, de for- 
te que ceux- ci ne peuvent non 
"plus que les precedents-s’ en fer- 
vir pour marcher, mais ils leur 
tiennent lieu de mains, appare- 
ment pour atteindre plus facile- 
ment jusqu’au fond du calice 

des 
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—TINIS 7; 


‚werde. Die vordern Süße find Fur und 

haben Feine Klauen, und fie find fo gar 
noch) Fürzer , als fie Der Supferftecher auf ge 
genwärtiger Platte aus Verfehen gegeichnet 
hat. Die Rinde ver Flügel find ungezähnt, 
es gehöret alfo diefer Schmetterling zu den 

Griechen mit bunten Rundflügeln des Herrn 
2Linne (DANAI FESTIVI) &r 
fommt au& Dftindien, 

Fig. €. md D. GABRIELA. 
Diefer gemeine Dauernpage ift von einer 
aufferordentlihen Schönheit; der obere 
Theil der Fhügel ift (hin Bimmelblau, und 
wirft FÄhfifh grüne Strahlen von fh; 
 der-untere Theil der Stügel ift mit einer 
Dermengung fhimmernder Sarben fo präd)- 
tig gemalet, Daß er von dem Pinfl nur 
ganz fhwah Fann nacdgeakmer werben, 
ES giebt fehr roenige E dmetterlinge un 
ter allen fo mir befannt. find, melde an 
glänzenden Sarben die von Diefer Gattung 
Sertreffen. Einige derfelden find mit 
Gold und Silber gejieret  Diefe Art 
fommt aus Berbice.. 


Ps 5 


meme plus courts, qu’ils ne font 


»- exprimes ici par la faute du Gra- 
veur. Les bords des ailes font en- 


tiers; 'ainfi il appartient. aux Da- 
naides de Mr. Lınn. (DANAI 
FESTIVI). II vient des Inpes 
ORIENTALES. _ en 


an IE ha D. GABRIELA. 
Cette Page Cloporte, qui eft d’une 
beaute extraordinaire, ala partie 


fuperieure des ailes d’un beau bleır 


celefte chatoyant en verd de faxe; 


‚la partie inferieure des ailes eft 


peinte d’un melange de couleurs 
Eclatantes. d’une maniere fi admi- 


rable, que le pinceau ne les. peut 
imiter que tres foiblement. Entre 


tous les Papillons, que je connois, 


ilyena peu, qui excellent. plus 


par des eouleurs brillantes, que cel- 


‚les de ce genre. On en voit, qui 


font ornees d’or & d’argent.. Elle 
vient du BersIce. 


x 


FigE. 


. z S 


fonnen, wovon fie ifre Nahrung 
ziehen, Diefe Eigenfchaft finder man 
mehrentheils bey den Nymphen mie 
augigen gezähnten Flügeln. Wenn 
wir alfo in diefem Werk: der Füße 
gar nicht erwähnen, fo muß jeders 
geit zum Grund gefeget werden, daß 
wir darunter fechsfüßige Schmerter: 


linge verftehen. 


‘des fleurs, d”ou ils tirent leur 
nourriture. Ce font pour Ia plu- 
part des Papillons Nymphes ä 
yeux, qui pofledent ces quali- 
‚tes, Ainfi, fi dans cet ouvrage, 
nous ne faifons pas mention des 


pieds, il faudra fousentendre, 


que nous parlons des Papillons 
fixpedes. 


Fig. E. md F. PELION. 
Diefer Tagvogel gehöret ebenfalls zu den 
Bauernvögeln mit fhroachen lecken des 
Hern Line (PLEBEII RURA- 
LES) Der obere Theil Der obern 
blauen Flügel iff mit Goldfarben Spiken 
befeßet. Er Fommt aus BSerbice. 
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Fig. E & F. PELION. Ce 
Papillon qui appartient aufi aux 
Campagnards roturiers de Mr. Linn. 
a la partie fuperieure des ailes fu- 
perieures bleues & pointes d’ or, 
Il vient du wu 


EEE IT UELI BAT EITTUA HOT Ah Fe 


T AB. VIL 


Pr 
F ig. A. Re AMPINTEION. 
E  Diefer aufferordentlih  befondere 
 Xagvogel gehöret zu den Griechifchen 

Breitflügen (EQVITES ACHIVI) 
amd wird in America angetroffen. Se 
ba liefert einen ähnlichen, tom.EV. tab. $: 


fig. 7. md 8 


Fig. €. md D. PYGMAEA. 
Diefer Fleine Tagvogel hat an den untern 
Slügeln Streife, die mechfelsweife eine 
glänzende dunkelsfaue Sarbe von fid) mer- 
fon. Er gehöret zur Gattung der Brie- 
hen mit bunten Nundflügeln des Herin 

Rinne. DANAI FESTIVL) Man 
findet ihn iu Suriname. 


Fig. E md F. JVLIA. 


Diefer Nahrvogel hat Dratförmige Sühle. 


hörnerz; bie Bruft und die Ringe am 
Haud) find gelb eingefaßt; am Schwanz 


befindet fh ein Fleiner Dulh, den man 


an 


hr: A.&B. AMPHITRION. 
Ce Papillon extraordinaire ap- 
partient aux Chevaliers Grecs 
(EQVITES ACHIVI) & fe 
trouve dans PAMERIQVE. SEBA 
en donne un pareil, tom.IV. tab.$. 


fig. 7 & 8- 


Fig. C. & D. PYGMAEA. 
Ce petit Papillon a les bandes des 
ailes inferieures tour a tour d’un 
bleu fonce brillant. Ilappartient av 
rang des Danaides panaches de Mr. 
Linn & fe | trouve a SURINA- 
ME. 


5 Fig. E&F. JULIE. .Cet- 
te Phalöne a les antennes filiformes; 
le corcelet & les anneaux de ventre 
font bordees de jaune; la queüe 
porte une petite aigrette, que les 
B3  femelles 


I£ 
on dem Weibchen nicht bemerfet, Die 
hingegen, wie alle Weibehen der Tagvö- 
gel einen größern Leib haben. Herr Zoute 
ein hat in feiner Naturgefhichte tom. I. 


p-XIL p. 676. Pl. 92. fig. 6. Die Ab» 


bildung des Weibchens geliefert. Nah 

* dem Heren Linne gehört diefee Schmet- 
terling zu den Eulenvögeln ohne Saug- 
rüße. (PHALAENAE NOCTUAE), 
ob ihn fhon Herr Houttuin, tierohl 
ohne Grund, zu den Spannenmefiern zäh- 
let. Er Fommt vom Vorgebirg der 
‚guten Hoffnung. . 


ERLITT ELITULELICLEL N LEHRLING 


femelles n’ont point, mais celles- 
ci ont le corps plus gros, comme 
toutes les femelles des Papillons. 
Mr. Hourtrtuın a donne la figu- 
re de la femelle dans fon Hısr. 
Nar. tom. I. Part. XII. pag. 676. 
Planche 92. fig. 6._ Selon Mr. 
Lımn. ce Papillorf appartient aux 
Phalenes hiboux (NOCTUAE ; 


-quoique Mr. Hourruiın les ran- 


ge & tort parmi les Arpenteufes. 
Elle eft du Car ve Bonne Es- 
PERANCE. 


TAB VL 


F: A. AVRORA. 9er 
Spiegelträger von Surinam. Here 
inne redhnet diefen und den großen Spie= 
gelträger aus China zu einerley Gattung; 
allein e8 befindet fi) ein merflicher Unter: 
fhied zmwifchen Diefen beyden Schmetterlin- 
gen, wie folhes aus der Vergleihung 
Diefer gegenwärtigen Figur mit der Figur 
‚A. auf der IX. Platte am beften zu erfehenift. 

Sungfer 07. S. Merian bemerfet, 
daß die Naupe Diefes Nachtvogels, mel- 


cher fi auf dem Chinefifhen Pomeran- - 


jenbaum aufhält, grün, und auf den Kin-. 

gen mit gelben Streifen befeßet ift, deren 

jeder vier Pomeranzenfarbe Snöpfe in Ge- 

flat Fleiner Eorallen hat, Die alle mit ie 
| ren 


F: A. AVRORA. Le Por- 
te-niroir deSURINAME, Mr. 
Lınwmacru, que celui-ci & le 
grand Porte - miroir de la Chine 


‚etoient de la m&me efpece; mais 


la difference eft trop fenfible, 'com- 
me l’on peut voir en Comparant 
cette figure avec la figure A. de 
la IX. planche. | 


Mademoifelle M. S. Merıan 
remarque, que la chenille de cet- 
te Phalene, qui vit für l’oranger 
de la Chine, eft verte & marges 
jaunes für les anneaux, chaqu’un 
des quels a quatre boutons de cou- 
leur d’orange, comme de petits 

: : corauXx, 


gen befeßet find; let hat er vide 
Aehnlichfeit mit der Naupe Des großen 
Eurspäifhen Naht - Pfauenauges Röfels 
 Tnfecten » Beluft. IV. Pl. 15. und 23, 
Diefer Neachtvogel ift ein NWBeibehen. Bey 
dem Männchen find die Zühlhörner ftär- 
fer mit Haaren befeht. Da die obere und 
untere Seite einerley Zeichnung haben, 
und fih nur Durch ettdas bleichere Farben 
von einander unterfheiden, fü habe ich 
nur blos die obere Seite abgeichnen laffen. 


Lınn. Syft. XII. p.808. No. tr. 
PHAL. ATTACVS ATLAS. 
MERIAN. infelt. de SURINAME, 
tab. 52. Sera IV. tab. 57. fig. 
56. Hourr. Nat. Hift. I. part. 
xE pa. 484 I. 


Fig. B. md C. DORIS. 
Diefer Schmetterling gehört zu ben Niym- 
phen mit augigen gezähnten Klügeln 
(NYMPHALES GEMMATI 08 
Heren Linne.) Die Slügel find auf Der 
untern Seite blaulich; Silberfarb geftreifet. 
Diefer Tagvogel Eommt aus Surinam, 
und gehört zu der Sammlung des Herrn 
€. Stoll, 


Fig. DD wo E TIPHA: 


Diefer QTagvogel if vierfüßig. Die vor=. 


dern Füße find Furz und rau. Er Fommt 
aus Surinam. 


Lınn. Syft. XII. p. 776. No. 
164- CLERCK, icon. Inf. tab. 32. 
fie 3. Epwarn, Hift Nat. des 

Oif. tab. 33. SEBA, IV. tab. 19. 
Age 


coraux; 
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qui font tous velus, ainfi 
elle a beaucoup de rapport avec la. 


‘ chenille du grand Paon nodurne 


dEurorEe, ROoESsEL, Insecr. 
Beust. IV. Pl. 15. & 23.  Cer- 
te Phal&ne eft une femelle. Les‘ 


males ont les antennes plus touffues. 
Commele cöte inferieur & le cote fu- 
perieur font du meme deflin, & qu’ils 
ne different que par des couleurs plus 
päles, jen’en ai fait defüner, que la 
partie fuperieure. 


Linn. Syft. XII. p. 808. No. T.. 
PHAL. ATTACVS ATLAS.. 
MERIAN, inf. de SuriNAME,. 
tab, 52, Sesa,IV,. Ba reich: 
56. Hourruın, Nat. Hift I. 
part. XI. pag. 484. 1. 


Fig. BD & C. DORIS. Ce 
Papillon appartient aux Nymphes 
a veux (NYMPHALES GEM- 
MATI) de Mr. Lınm. Le 
ailes font, & la partie inferieure, 
bandees (d’un argent bleuätre. I 
vient de SuRINAME, & eft de 
la colledtion, de Mr. C. StoLL, 


Fig. D. & E. TIPHA. Ceft 
un Papillon tetrapode. Les pieds 
anterieurs font courts & velus. u 


; eit de SURINAME. 


Lınn. Sytt. XI. p. 776. No. 
164. CLERCK, icon Inf tab. 32. 
fig. 3... Eopwanrn. Hift. Nat. des. 
Oif. tab. 33.  SEBA, IV. tab. ıq, 

= 26% 
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fig. 1.2. tab. 12. fig. I9. & 20. 


welcher Teßterer eine Abart ift, deffen Sar- 
ben aber nicht wohl befchrieben find, in- 


‚dem er oberhalb braun if, Hourruin 


Nat. Hift. I. part. XI. pag. 382: 


nenne iin THYPHVS. 


Fig. F. und G.e LAOMEDIA. 
Diefer Dftindifhe vierfüßige Tagvogel 
ift in dem Wert des Heren Drurp vor 
treflich wohl abgemalet. Man findet Ab- 
arten bon Diefen Xagbögeln mit runden 
Slecken, die man auf der untern Seite der 
Slügel am flärfften fichet, und insge- 
mein bey dem "Weibchen bemerfet. Die: 
fer gegenwärtige wurde mir aus Batas 
 »ia gefhicket, man findet a aber auch 
in China, 


Lınn. Syft. XII. pag. Yu. 
Nro. 143. Drurv, Infet. 1. 
tab. 5. fig. 3. 


A0. 1.2. tab. 12. fig. 19. 0. dont 


la derniere eft une variete, mais 
les couleurs ne font pas bien de- 
crites, etant brune par en haut, 
Hourruvın Nat. Hift.I. part. XL. 
p- 382. qui la nomme TYPHVS. 


Fig. F..& c. LAOMEDIA. 
Ce Papillon tetrapode des Indes 
Orientales eft fort bien depeint dans 
Vouvrage de Mr. Drurv. On 
trouve parmi ces Papillons des va- 
rietes avec des taches cercl&es plus 
apparentes fur la page inferieure 
des alles, ce qui a ordinairement 
lieu dans les femelles. Celui- ci 
m’ eft envoy& de Bartavıa; on 
le trouve auffi ä la CHıne. 


Linn. Syftl. XII pag. 772. 


No. 143. Drurv, Infe. 1. tab. 


a 


NE ERSEE NEN 


BE SER TEL ERBES WE 


TB: 


F: A. ATLAS. Man findet die 
fen fihönen und großen Nachtvogel 
iu Chins, to er fehr gemein feyn muß; 
weil man in den Schmetterlingsfäften, fo 
man aus Diefem Sande herbringet, mehreften- 
theils given oder mehr dergleichen Spiegel 
träger befommet. Man fiehet fomohl 
Männkhen als Weibchen von Diefer Gat- 
Kung, die auffer jenen großen Duchficti- 
‚gen Slecken, nod) einen dergleichen Fleinen, 
anftatt des’ Fleinen fehwargen Slecfens, has 
ben, den man an der Äuffern Seite dies 
fes Schmetterlings fiehet. Die Männchen 
find etwas Fleiner, und haben bufchigere 
Sühlhörner ald die Weibchen. Der Leib 
diefer Nachtvögel it nad) dem Berhält: 
ni der Größe der Flügel ziemlich) Flein. 


Linn. Sytt. Xu. pag. 808. 


-N.1. PHAL. ATTAC. Knorr 

Delic. nat. fele&t. tab. 4. N. I. 
SeBA, IV. tab. 57. N.2.3. PETIV. 
Gazoph. tab. 8. fig. 7. 


Fig. B. und C, SIMILIS. Diefer 
Tagvogel gehöret wegen der Länge feiner 
‚shern Zlügel vom Grund bis zur Spike, 

iu 


F: A, ATLAS. Cette grande 
.& belle Phalöne fe trouve 
dans la CHuıne, ou elle femble 
etre fort commune, car on trouve 
ordinairement deux & fouvent plus 
de ces Porte-miroirs, dans les'bo&- 
tes ä Papillons, que l’on regoit de 
ce pays. On 'en voit des males 
& des femelless, qui, outre ces 
grandes taches tranfparentes , en 


ont encore une petite a la place 
.de la petite tache noire, que on 


voit proche du cöteE exterieur de 
celle ci. ’ Les males qui font tou- 
jours plus petits, ont les antennes 
plus touffues, que les femelles. 
Le corps de ces Phalönes eft fort 


‚ petit par rapport aux ailes. 


Linn. Syft. XII pag. 808. 
N. ı. PHAL. ATTAC. Knorr 
Delic. nat. fele&. tab. c.4. N. I. 
Sesa, IV. tab. 87. N.2.3. Perıv. 


‚Gazoph. tab. 8. fig. 7. 


Fig. B. & C. SIMILIS. Ce 
Papillon appartiendroit aux Cheva- 
liers Grees de Mr. LInNNAEVS, & 

 caufe 
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zu den geiechifhen Breitflügeln ohne ro- 


the Druft des Heren Linne. Benpnahe 


alle diefe Tagvögel haben auf der untern 


©eite der obern Flügel eine Ader mehr 
als die Neyımphen mit augigen gezähnter 
Stügeln, md die vierfüßigen Schmetter- 
finge 5 faft alle die, melde fo lange obere 
Stügel haben, find fehsfüßig. Man fin- 
det diefen Schmetterling, zu Chins und 


 Tava.. 


Linn. Syft. XII. p. 782. Nr. 
193. NYMPH. PHALER. 
ELERR, Jeon. infet. tab. 16. fig. 3. 
Hourrvın, Nat. Hift. tom. L 
part. XI. p- 332. N. 128. 


-eeux, qui ont quatre pieds; 


la pointe. 


caufe de la Tongueur des alles fü- 
perieures, depuis la bafe jufqu’& 
 Presque tous 'ces Pa- 
piltons ont du cÖöte inferieur des: 
alles: fuperieures un nerf de plus, 
que les Nymphes aA yeux, & que 
pres-. 
que tous ceux, qui ont les alles: 
fuperieures fi longues, ont fix pieds, 


= 


On le trouve a lh CHuıne && 


Java. 


Linn. Syft. XI p. 782. Ni. 


193: NYMPH. PHALER. 
ELERK, Jcon. infedt. tab. 16. fig 3. 
Hovrruın, Nat. Hift. tom. L 
part. XI. p. 332« N. 128. 


TAB.X. 


2 r: A. md B. HYPOLITVS. 

Diefer fehr fhöne Tagvogel fichet 
in Anfehung der Geftalt dem fogenannten 
Priamus viel ähnlih. Die Fühlhörner 
find gegen die Spike zu gröffer, haben 


aber Feine Knöpfe. Diefer Schmetterling 


ift ein Männden. Die Figur A. in der 


folgenden XI. Tabelle fiellet Das Weib 
«hen von Diefer Gattung vor. Er geh 


zet zur Sattung der griechifchen SBreitflüs 
gel ohme rothe HBruft, und wird in Der 


- Molusfifchen Spnfel Amboine angetroffen. 
Sesa, IV.tab. 46. fig. 1.12 


Fig. C. und D. HERSE Die 
fer vierfüßige Xagvogel hat Fleine und 
faft durchfichtige Stügel , die einen blauen 
Schimmer werfen, welcher auf der vbern 


Seite in das Columbin » oder Tauben 


halsfärbige fället. Er gehöret zu Den 
rymphen mit augigen gesähnten Skügeln 
iNYMPHALES GEMMATD, und 
ift aus der Sammlung des Herin MC. 
Stoll. Man findet ihn su Surinam und 
Demeray: | 


Fig. E. ILYRIAS. Diefer Heine 


Vrachrvogel hat am Testen King des Baus 
de 


F: A.& B. HYPOLITVS. 
(male) Ce tres beau Papillon 
a beaucoup de rapport, quant ala 


avec le Papillon nomme 
Priamus.  ILa les antennes plus 
groffes vers la pointe, mais fans 
boutons. Celui ci eft un male, 
La figure A. de la Tab. XI en re- 
prefente la femelle. Il eft durang 
des Chevaliers Grecs , & fe trouve 
dans P’Isle d Amsoınz, 


figure , 


Sesa, IV. tab. 46. fig. II. 12. 


 FigC. &D. HERSE. Les 
alles de ce Papillon tetrapode 
font minces & presque tranfparen- 
tes d’un chatoyant bleuätre, qui 
tire für la colombine & la partie 
fuperieure. ‘ Il appartient aux Nym- 
phes a yeux (NYMPHALES 
GEMMATI) & eft de la colle- 
&ion de M. C. Stol. On le trou- 
ve a Surıname & ad DEemE 
RARY. 


Fig.E. ILYRIAS. Cette 
petite Phalöne a au dernier anneau 
se ae du 
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es einen gelben Bufdh, melden man 
foßt bey allen Männchen der Nachtvögel 
bemerfet. Die untere Seite der Flügel 
ift einfach und von eben der Sarbe wie 
der Bufh am Hintern. Die Fleinen 
Sühlhörner diefer Schmetterlinge find mit 
Bederchen befeßet. Man trift ihn zu Sur 
vinam All, 


TD. F MANTO. Diefer a 
vogel hat fadenfsrmige Sühlbörner, und 
äftein MWeibhen. Man bemerket an den 
mehreften Europälfhen Nacjtvögeln, wel 


he ecfige Zlügel haben, daß der Männz- 


hen ihre Sühlhörner mit Sederchen befe- 
get find. Diefer gegenwärtige Nlachtvos 
gef ift unten durchaus braun, aber ein 
wenig bleicher als auf der obern Seite. 
Er gehöret nah dem Linneifhen Spftem 
zu den Spannenmeffeen (GEOME- 
TRA) und iff wie Der vorige aus Der 
‚Sammlung des Ham M. EC. Stoll, 
Man finder ihn su. Surinam, 


Es 


du. ventre une touffe. jauneatre; 
cette touffe eft commune aux ma- 
les de presque toutes les Phalenes. 
Le cöte inferieur des ailes eft fim- 
pie & de m&me couleur que la 
touffe de l’anus. Ses petites anten- 
nes font plumacdes, On la trouve 
A SURINAME. | 


Fig. .MANTO. Cette 


Phalöne & antennes filiformes eft 


une femelle. Parmi la plupart des 
Phalenes d’EuroPr, _qui ont les 
alles anguleufes, les males ont les 
antennes plumacees.  Celle-ci eft 
d’un brun fimple au- deflous , mais 
plus päle que du cöte fuperieur, 
Selon Mr. Lıwn. elle appartient' 
aux Arpenteufes ( GEOMETRE.. 
Elle eft comme la precedente de 
M. C. Stor. On la trouve ä Su- 
RINAME, 


R 


en 


TAB. Xl 
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LEITEN ELITE LIE LEITET EL 


TAB 


Fr: A. wd Be HYPOLITVS. 
Diefer Schmetterling ift ein Weib 
den, md hat smilhen den Adern der 
obern Slügel, forwohl auf der oberm ala 
untern Seite eine viel bleichere Farbe als 
das Tab. X. abgegeichnete und befehrie- 
bene Männchen diefes Tagvogeld. Die 
Fleinen Slecken am Leib find beynahe um 
die Helfte Fleiner. Man findet ihn in der 
Safel Amboine, : 


SeBA, IV. tab. 46. fig. a 20. 


Fig. C. und DD HESIONE 


Der weiße Steeif und die gelb und blauen 


Hinge um den sirenleunden lecken auf 


dem braunen Grund der untern Geite 
der Slügel, geben Diefem Qagvogel eine 
ganz befondere Zierde. Er gehöret übri- 
gens zur Gattung der Yiymphen mit au 
gigen gesähnten Flügen (NYMPHA- 
LES GEMMATD, nah dem Spftemn 
des Herin Zinne, und ift ausder Samm- 
lung des Herrn M. €. Stol, Er wird 
au Surinam angetroffen. 


Fig. E.und FE ODITES, Die 
fer Tagvogel hat aa Slügel und ges 
hört 


F: A. &B. HYPOLITVS. 
(femelle) Le deflein de celle- 
ci, entre les nerfs des alles fupe- 
rieures, tant du cöte inferieur, 
que du cöte fuperieur, eft d’une 
couleur plus blanehe que celle du 
male de la Tab. X. Les taches 
noires für le corps font plus peti- 
tes de pres de la moitie. Onla 


trouve dans Isle d AMmBoINE, 


SzBA, IV. tab.46. fig. 19. 20. 


Fi. C.&D. HESIONE. 
La bande blanche, & les anneaux 
jaunes & bleues autour des taches 
circulaires für le fond brun du cö- 
te inferieur des ailes font un orne- 
ment fingulier de ce Papillon. U 
appartient au rang des Nymphes a 
'yeux (NYMPHALES GEM- 
MATI) de Mr. Lınn. & eftdela 
colletion de M C. Srtoun. . On 
le trouve & SURINAME. 


u &E, ODITES. 
Ce en ales alles rondes, & 
en appar- 
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hört folgli) zu den Griechen mit bunten 
Nundflügeln. Er kommt aus Surinam. 


SEBA,IV, tab. 35. fig. 17: I&- 


ENTE TEE HET RÄT HIT I IT TEILTE 


appartiendroit par confequent aux 
Danaides bigarrees. Il eft de Su- 
RINAME, 


SEBA,IV. tab. 35. fig. 17. I8- 


TAB. Xu. 


F: A. md B. MEANDER. 

Herr Linneus zählet einen Tagvogel 
‚ben er Demophon nennet, und mwelder 
dem gegentoärtigen vollfommen Ähnlich 
if, zu den griechifchen Breitflügeln ohne 
rothe Breuff (EQVITES ACHIVD; 
allein auf dem ımtern Theil ift die Der- 
fhiedenheit fo groß, daß man diefen mit 
jenen ohnmöglich zu einerley Gattung redh- 


nen Fann.  Sych werde den Demopbon, 


nebft einigen andern, Die fid) gleichfalls 
auf der .untern Seite von Diefem unter 
fheiden, in den folgenden Tabellen vor 
ftellen. Man findet diefen. Schmetterling 
ju Surinam. 


Fig. C.ımd D. SCYLLA, Die 
fer Tagvogef ift ein Männchen und gehö- 
vet zu den Griechen mit weißen Nundflü- 
gen (DANAICANDIDI. Deo 
den Weibchen ift der obere fohwarse Nand 


an der Spike breiter, und Die Slecfen 


an 


ie. A & B. MEANDER, 


Mr. LinnaEus range en- 
tre fes Chevaliers Grecs un Papill- 
ion, quwil nomme DEMOPHON, 
qui eft entierement analogue A ce- 
lui-ci; zmais la difference dans la 
partie inferieure eft trop grande, 
pour qu’on puiffe le tenir pour 
etre de la meme efpece. Je repre-, 
fenterai dans les planches fuivantes 
ie DEMOPHON ävec quelques 
autres, qui different. pareillement 
a la partie inferieure. On le trou- 
ve SURINAME, 


Fe & D. SCYLLA 


Ce Papillon male eft une Danaide 
blanche (DAN. CAND.) Les 


femelles ont le bord noir fupe- 

rieur plus large A la pointe, & les 

taches du bord inferieur des ag 
, inie- 


ee 


an dem unter and der unfern Siügel 
find geöffer. Man findet diefen Schmet- 
terling zu Detavie. 


Linn. Syft. XIL p. 763.095. 
DAN. CAND. 


Nat. Hift. tom. I. part. XI. p. 256. 


tab. 88- fig. 5. 


Fig.-E. md F. JOLE. Diefer. 


Tagvogel ift feir einigen Sjahren unter 
dem Yramen der Schildkröte aus Lew 
Port befannt, um ihn von einem Euro 


 pälfhen Zagvogel unterfcheiden zu Fön 


nen, dem er fowohl der Geftalt als der 
Sarbe nach, fehr viel gleihet, und den 
man gleichfalls Die Schildfräte nennet, 
und nieht nur in Zurope, fondern au 
im Vorgebirg der guten Hofnung, 3% 
Eimirna und vieleiht allenthalben wo e8 
Difteln giebet, antrift. Der gegenmärtiz 
ge unterfeheidet fih nicht nur in Anfehung 
der Zeichnung und Stellung der Rlecfen, 


fondern aud vorzüglich durch feine geoßen . 


Augen an der intern Seite der unterm 
Slügel. Die vordern Füße Diefer ympbe 
mit dugigen gesähnten Stügeln find Fur; 
and raub, in Geftelt eines Srauenzimmerz 
Kragend. Man findet ihn in YIord- 
amerika, u Yen: Vor, in Dirginien, 
in Maryland und in Tamsile, 


Drury, Infed.I. tab. SAT. 
Perıv. Gazophyl. tab. 33. fig.5- 


Hourruin,- 


Prrıv 
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inferieures: plus  "grandes. On le 
trouve a BaATAVIA 


Linn. Syft. XII. p. 763. n. 95. 
DAN. EAND. Hovrtrum. 
Nat. Hift. tom. I. part. XI. p- 256. 
tab. 88. fig, 5. 


Fig. && F. JOLE De 
Buis quelques anndes, ce Papillon 
eft connu fous le nom de TOR- 


TUE DE LA NOUVELLE 
YORK, pour le diflinguer d’un 


Papillon d’Eurore auquel il ref- 
femble par la figure & la eouleur, 
eff ä dire a la Tortue, que l’on 
trouve non feulement dans Y’Ev- 
ROPE, mais auff au CAr ve Bon- 
NE EsSPERANCE, A SMIRNE, & 
peut etre partout ailleurs, ou ily 
a des ehardons. Celui ei ne diffe- 
re pas’ feulement par le defiin & les 
places detaches, mais fur-tout par les 
grands yeux du eöteinferieur desalles 
inferieures. Les pieds anterieurs de 
cette Nymphe & yeux font eourts 
& velus en forme de palatine. On 
fa trouve dans FTÄMERIQUE SEP- 
TENTRIONALE, ALA NOovUvEL- 
Le York, & la VIıRcInE au 
MaryLann «ala JaAmAIQUE, 


Devar. Infe&.1. tab. 5. fig. T. 
Gazophyl. tab. 33. fig. 5. 


Fig.G. 
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Fig. G.wmd H. SALOME. & 


giebt eine Abart diefes vierfüßigen Tag- 


vogeld, welcher aber die vierecfigen Ste 
fen mitten in den Slügeln fehlen. Der 
hintere Theil der untern Slügel ift bey den 
Weibhen roth, und bey den Männden 
afhfarb. Die Flügel werfen auf der obern 
Seite dunfelblaue Strahlen von fih. Die 
fer Schmetterling gehört zu den Griechen 
mit bunten Nundflügeln, und man frift ihn 
 änsgemein gu Surinam an. 


7 


= | 
Fig. GC. & H. SALOME. 


On a -une variet@E de ce Papillon 
t&trapode, auquel manquent les 
taches quarres au milieu des alles. 
Celui- ci eft une femelie. La par- 
tie pofterieure des alles inferieures, 
qui eft rouge chez les femelles, 
eft cendr&e chez les males. Les 
alles ont du cöte fuperieur un re- 
flet d’un bleu fonce. I eft un 
des Danaides panachees, & on le 
trouve a SURINAME 


en ABLE (m > 
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TAB xl 


F: A. SEMIRAMIS. Wir fiellen 
hier einem Nachtvogel vor, welcher 
zur Gattung der Atlaße gehöret, und Der 
gleichen man bis jekt in den Cabineten 
der Liebhaber fehmerlich gefunden haben 
poird. Er hat fiederiche Fühlhörner, und 
einen beynahe unmerflihen Saugrüßel. 
Das zarte feidenartige Büfhchen am Hinz 
fern geiget an, Daß diefer Vogel ein Mäntz 
chen ift, mie foldes überhaupts bey den 
Nahrvögeln als ein allgemeines Kennzeichen 
angenommen werden Fann. Die dreyecfig- 
ten Slecfen in Geftalt eines halben Mon- 
des auf den obern Slügeln, und die runden 
Stecken in der Mitte der unsern Slügel find 
duchfihtig, tie Die Stecken der Spiegels 
träger. Dieaufferordentlich langen Schtwäns 
ge der untern Slügel find fo feymal und dünn, 
dafi es zu bemundern ift, daß der Vogel fie 


durch) den Slug nicht verderbet hat, und Daß 


man fie bis daher noch unverfehrt hat er= 
haften Fönnen. Die untere Seite der Slü- 
gel ift von der obern derfelben wenig unter- 
fepieden. Diefer höchft feltene Nachtvogel 
wurde zu Surinam in der Plantage Zoelen 
auf einem Zutferrohr gefangen, und befindet 
fi gegenwärtig nebft den übrigen auf Die, 


fer Platte abgereihneten Sämetterlingen. 


m 


F: A. SEMIRAMIS. Nous 


reprefentons ici une Phalene, 


laquelle fe range fous les Phalenes 


Atlas & dont peut - &tre on ne trou- 
vera point de pareille, jusqu’& pre- 
fent, dans les Cabinets des Curieux. 
Elles a les Antennes Plumacees & 


une Trompe presque imperceptible. 


Le duvet foyeux au derriere indique 
que celle- ci eft un Male: ce qui 
peut Öötre regarde comme un Ca- 
ractere general pour les Phalenes. 
Les taches triangulaires et en forme 
de croiffant des ailes fuperieures 
ainfi que les taches rondes du mi- 
lieu des inferieures font transparen- 
tes, comme les taches aux ailes des 
PORTE - MIROIRS. Les queues 
extraordinairement longues des ai- 
les inferieures font fi Etroites et fi 
menues, qu'il ya lieu de s’ eton- 
ner, que la Phalene ne les ait en- 
dommagees en volant, & me£me qu’ 
on a pu les conferver entieres. La 
couleur de la partie interieure des 
ailes differe fort peu de celle de la 
partie fuperieure. - Cette Phalene 
tres rare a ete prife für la Canne A 
Sucre ASurımam, dans la planta- 
tion nommee ZOELEN, & fe trou- 
ve & prefent, avec lesautres Papil- 
D lons 


in der reihen Sammlung des Heren Da- 
- 200 Rengers. i 


Fig.B, LATONA. Diefer Naht 
vogel (Phalaena no&tua) hat fadenfürmi- 
ge Sühlhörner, und einen sufammen gerolk 
ten Saugrüßel. Die untere Seite der 
Siügel trift mit der obern fomohl mas ‚Die 
Sarbe als die Zeichnung anbelangt, meh- 
ventheils überein. Man findet ihn auf der 
Buineifcyen Röfte, 


Fig. C. OPHISA. Diefer fonderba- 
ve Nachtnogel gehört nah dem Linneifhen 
Sıftem jur Gattung der Spinner mit 
Wendeflügeln (Bombyces), er hat einen 
Heinen Saugeüßel. Der untere Theil der 
Stögel it ganz fhmwarz. Er hält fih su 
Conftantinopel auf 


Fig.D. POLYMENA. Serr Zinne 
befehreibt Diefen Daftard - Pfeilfchwans 
unter dem Namen Polymena (Gelb- 
fick). Er hat fiederihe Sühlhörner, 
Die goldfarben Slecfen auf Den Slügeln 
find Duchfihtig, und der Leib ift mit glänz 
jenden rothen und blauen Streifen 9% 
“siert. Man findet ihn auf der Küfte von 
Buines, . 


Linngvs Syft. nat. XI. p. 806. 
n.40. (Sphinx Polymena, Drurv 
Infe&. tom. I. pl. 26. Bg.I. 


lons reprefentes für cette Planche, 
dans la riche colleetion de Monfieur 
le Baron REnNGeERSs. 


Fig. B. LATONA. Cette Pha- 
lene (PHALAENA NOCTUA) a 
les antennes filiformes & une trom- 
pe roulee. La partie inferieure des 
ailes differe peu de la partie fuperieu- 
re, tant pour la couleur que pour 


le deffein. On la trouve fur la cote 


de la Guinness n 


Fig. C. OPHISA. Cette Phale- 
ne finguliere, qui felon le Syfteme 
de Mr. Linnakus appartient au rang 
des FILEVSES, (BOMBYCES) a 
une petite trompe. La partie infe- 
rieure.des ailes efttoute noire. On 


la trouve A CONSTANTINOPOLE. 


Fig. D. POLYMENA. Mr 
Linnaevs decrit ce SPHINX 
BATARD fous le nom de PO. 
LYMENA. Ila des antennes en 


plume Les taches de couleurs @ 


or, qu’ on voit fur les ailes, font 
tranfparentes & le corps eft orne 


de bandes rouges & bleues luifan- 


tes. On le trouve für la Cöte de 
la GuineEe. = 


Linnzvs Syft. nat. XII p. 806. 
n. 40. (Sphinx Polymena). Drury 
Infedt. tom. ]. pl. 26. fig. 1. 
Fig. E. 


0 = 


Fig. E.F. BELLONA. Diefer Tags 
pögel gehöret sum Gefehleht der Bang 
flügel (Pap. Helicon.) Er ift vierfüßig, 
die vordern Deine find Fur und ohne 
Klauen. Er Fomme von Surinam. 
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Fig. E,&F. BELLONA, Ce 
Papillon, du genre de ceux a ailes 
oblongues (Pap. Helicon.) eft tetra- 
pode, ayant les jambes anterieures 
courtes & fans onglets. On le trou- 
ve ä SuRINAM 


ante I) ger Fe nen nn mE nn main 2 


ERB, KV, 


F: A. ASCANIVSP Die untere 
Ä Seite der Slügel diefes fehönen Page 
 ift der Farbe nach der obern gleich; auf ie 
der Seite am Leib zwifchen. den fehs Füßen 
bat er fünf rothe Siecfen, md befist alfo 
die Kennzeichen, melde Herr Linneus 
feinen Trojanifchen Zreitflügeln mit v0, 


eber Bruft beyleget.. Er halt fich zu Rio 


aneivo an ber Brafilienifhen Küjte 
auf. Diefer Schmetterling ift nad) einem 
- Driginalaus der Sammlung Des ohlehrs 
woindigen Herin Prediger Alberri gezeichnet 
poorden. 


Fig.B.C. NIPHE!. (Das Weib- 


Gen). Diefer höne Tagvogel fireitet dem. 


allerfhönften von derjenigen Art, die mit 
Perlenmutterfarben Stecken gezieret find, den 
Hong ab. Die beyden vordern Füße find 


Furt, ein Umftand, welcher allen denjenigen. 


agbögeln eigen ift, die von Dornigen Naus 

pen hervorfommen, aß 
Lımn. Syft. nat. XII. pag. 785. 

n.208. Nymph. Phal, NIPHE, 


‚YENS. 


n. 208. Nympk. 
ER 


F%« A. ASCANIVS. Ce beau 
Page, dont la partie inferieu- 
re des ailes reffemble pour la coU- 
leur & la fuperieure, porteä chaque 
cöt& du corcelet, entre les fix jam- 
bes, eing taches rouges & ainfi a 
les caralteres, que Mr. Linnzus 
donne & fes CHEVALIERS TRO- 
On le trouve a Rıo JA- 
NEIRO für la cöte, du Bazzır & il 
eft copiee für un original de la col- 
ledtion du Miniftre ALBERTI. 


Fig. B.C. NIPHE (la Femelle). 
Quelques beaux que foyent les Pa- 
pillons ornes de taches nacrees, ce 
beau Papillon leur difpute le rang. 
Les deux jambes anterieures font 
courtes, caraftere commun & tous: 


les Papillons de Chenilles Epineu- 
fes,.-;' : 


Linn. Syft. nat. XII. pag. 785. 
Phal, NIPHE, 
2 Darury 


jr 
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Drvar Infel. 1. pl. VL fg. 
DAUBENTON planch. enlum,93.n.1.2. 
LE LEOPARD DE LA CHINE. 


Fig. D.E. NIPHE. (Das Männ- 
hen.) Der vorige Pymphen-TIagvogel ifl 
- jiwar von Diefem wegen feiner Sarben, und 
durd) den toeißen Streif an den Spißen der 
obern Slügel unterfchieden, in Anfehung al- 
fer übrigen lecken und Zeichnungen aber 
find fie einander glei). Unter den Per- 
fenmutter » Vögeln unterfcheiden fi) Die 
Männchen öfters Dur die Sarbe, oder 
Durch größere oder Fleinere lecken. Herr 
Drurp mahet aus »diefem gegenmärtigen 
Schmetterling eine befondere Gattung, und 
hatihnin der oben angeführten Platte Fig.z. 
unter dem Namen Argynnis abgejeichnet. 
Man findet ihn in Chine. 

Fig.F.G. PALAENO. Dielen Tag 
vogel findet man in den vier Theilen der 
Welt, und in Europa ift er fehr gemein. 
Sc) habe einige dergleichen in meiner Sams 
lung aus Jamaite, Herr Pellas fagt, 
daß er auf feinen Reifen eine große Menge 
 Diefer Schmetterlinge angetroffen habe, 


Bey dem Weibchen find die Flügel felten fo 


gelb twie bey den Männchen, fondern fie Forms 
men mehr den Mildhraum an Sarbe gleich. 
Der gegenwärtige Vogel Fommt von Dem 
Vorgebürg der guten Hofnung, 

Linn, Syft. nat.XII. p,764.n.99, 
Dan. Cand. Palaeno. (Silberpunet.) 


Dallas Reife durd verfipiedene Provin- 


gen dc. I Theil, p, 40 ie. 


ae 


Drvar Infet. 1. pl. VL fer. 
Dausenr. planch. enlum. 93.n. 1.2 
LE LEOPARD DE LA CHINE. 


Fig. D.E. NIPHE (le male). 
Quoique le precedent Papillon Nym- 
phe foit different de celui- ci par fes 
couleurs et la bande blanche. aux 
pointes des ailes füperieures; ils 
fe reffembfent par rapport & toutes 
les autres taches & defleins. Parmi 
les Papillons nacres, les males fe 
diftinguentfouvent par la couleur 
ou par des taches plus grandes ou 
plus petites. Monfieur Drury fait 
de celui ci une efpece particuliere 
& il Pa depeinte dans la planche 
fus mentionnee fig. 2. fous le nom 
dARGYNNIS. Onle trouve en 
Chine. 


Fig. F.G. PALAENO. CePa»- 

pillon fe trouve dans les quatre 
parties du Monde & il eft fort com- 
mun en Europe, J’en ai dans ma 
colleetion, qui font dela JamAıgve, 
Mr, PaLLas dit en avoir vu une 
quantite en divers lieux pendant feg 
Voyages. Les ailes des femelles 
font rarement fi jaunes que celles 
de ce male, mais approchent plu- 
töt de la couleur de cröme, Celui- 
ei vient du CAP DE BONNE EsPpE- 
RANCE. 

Linn. Syft, nat. XII. p.764.n.99. 
Dan, Cand. Palaeno. ParLas Reife 
durch verfchiedene Provinzen &c. 
l. Th. p. 40 &c. 

+ TAB a. 


g—— 


TAB. 


F: A.B. RHETENOR. Diefer fel 
. tene. griechifche Hreicflügel über- 
grift mit feinem prächtigen Glanz, melden 
er von fich roirft, den fehönften blauen Satin- 
vogel. Kein Pinfel, und wenn ihn auc) Der 
bejte Meifter führt, it fähig, den himmern- 
den und Strahlen werfenden Glanz auszus 
drucken, welcher, nachdem man den Vogel 
gegen das Licht wendet, den fihönften vio- 
fetten, grünen , heilblauen, oder Dunfeinz 
blauen Schimmer von fih) giebt.  Unfere 
Spnfektentiebhaber nennen diefen Schmetter- 
fing den länglichen blauen Satinvogel, 
um ihn von dem Wfenelaus (Atlas) :dder 
gemeinen blauen Satinvogel zu unters 
fheiden, noeil diefer Teßfere rundere und mer 
niger länglihe Slügel hat. Er gehört zu 
den vierfüßigen Tagvögen. Man findet 
ihn zu Surinam. 


Fig. C, D. CYNARA, Die $li- 
gel diefes [hönen Spannenmeffers (Phal. 
Geometr.) haben eine fülhe Dermerlgung 
von Sarben, welche den fhönften Agath 
gleich) Fommet. Er hat Hürftenförmigegühl- 
hörner, einen gleichfam snfammen gerollten 

Oaug- 


Fr: A.,B. RHETENOR. L’eclat 
|  eblouiffant„ dont brille ce 
rare Papillon CHEVALIER GREC, 
furpaffe de beaucoup I’ eclat. du 
plus beau Satin bleu: le pinceau 
le mieux guide par une main de 
maitre, n’eft pas capable de fournir 
des couleurs aflez belles pour pein- 
dre ce brillant refiet, qui, felon 
que l!’on tourne le Papillon & la lu- 
miere, montre du violet, du verd, 
du bleu clair, ou bien du bleu plus 
fonc&, Nos Curieux des Infeetes 
nomment ce Papillon, le SATINE 
BLEU OBLONG, pour le diftin- 
guer du MENELAUS ou SATI- 
NE BLFU VULGAIRE; parce- 
que celui- ci a les ailes plus ron- 
des et moins allongees. Al appar- 
tient aux Papillons tetrapodes. On 
le trouve & SURINAME» 


Fig. C. D. CYNARA. Les ai- 
les de cette belle ARPENTEUSE 
(Phal. Geometr.) ont un melange 
de couleurs, qui font !’effet du plus 
bel agathe. Elle a des Antennes 
filiformes, une trompe roulee & des 

D3 |  jambes 


m N 


Saugrüßel und giemlic) fange Beine, Er 
hält fih zu Surinam auf, und twird nebfl 
den beyden folgenden Schmetterlingen in 
der reichen Sfnfeftenfammlung des Heren 


€. Stoll forwohl europäifcher als ausläm 


difcher Schmetterlinge aufbewahrt. 


Fig. E. ARNE, Herr Linneus hat 
einen Nachfvogel, der mit Diefem einige 
Nehnlichkeit hat, unter dem Vramen Peller 
(Buerflecd) befannt gemadet. ie un: 
terfcheiden fich aber Dadurd) : des Peller des 
Herrn Linneus untere Slügel find in der 
Mitte tweiß geseichnet, Diefer hingegen hat 
an den duffern Winkeln diefer nämtfichen 
Klügel einen weißen Stecken. Die untere 
Seite der Flügel Diefes Yrachtvogels hat mit 
den oben gleiche Sarbe und Zeichnung. 
Die Zühlhörner find Faden + oder drath, 
förmig; der Saugrüßel und die Beine find 
braun, und mit röthlihen Haaren gesierek, 
Man trift ihn zu Surinam an. 


Linnzus Syft. nat, XIL. p. 838. 
:.n. 104. PELLEX. 


‚Fig. F, VMBER. Diefer Nadhtvo- 
gel if aus Surinam, die Zühlhörner find 
mit Haaren befekt. Seine Flügel find 
Shmal, und legen fih, wenn er ruhet, um 
den Leib, wie bey Den Motten. Der Flei- 
ne 


jambes fort longues. ‘On la trouve- 


ASURINAM & elle fe garde, de möme 
que les deux füuivantes, dans la 
riche Colledtion d’Infedtes, tant 
de ceux qui fe trouvent en Europe 
que dans les autres parties du mon- 
de, de Mr, C, SroLL. 


2 1 E 
Fig. E&E ARNE. Monfieur 
Linnzus a donne une Phalene, qui 
a quelque rapport avec celle- ci, 


fous le nom de PELLEX.. Elles 


different, en ce que da PELLEX 
de Mr. Linnzus a le milieu des 
ailes inferieures teint de blanc, & 


-qu’ au contraire celui- ci a une ta- 


che blanche aux angles exterieurs 
de ces memes ailes, La partie in- 
ferieure des ailes de cette Phalene 
eft de lameme couleur, que repre- 
fente le deffein de la partie fupe- 


rieure. Elle a des Antennes fili- 


formes, une trompe, & des jam- 
bes brunes, ornees de poils rou- 
geatres. Elle demeure a Surınam, 


Linnzus Syft. nat, XII. pP 338. 
n, 1,194. PELLEX. 


Fig. F. UMBER. Cette Pha- 
lene, du Surmam a des antennes 
a "barbes. Ses ailes, qui font &troi- 
tes, s’ appliquent contre le corps, 


lorsqu’ elle fe repofe, & I!’ embraf- 


fent ä la maniere des TEIGNES. 
we 


ne dunfef gelbe Zlecken sroifchen den Augen, 
und der gelb gefleckte. Bau), geben Der 
braunen Barbe diefes Nachtvogels ein ganz 
 befonders Anfehen. Die Sarbe ift unten 
gie oben, auffer daß auf Diefer Seite der 
Bauch ganz braun ift, und an beyden Sets 
ten des Leibes zmoey Fleine gelbe Siecken au 
fehen find. | 


1. Eesmeemernmenennnnemee 


@ 


NYV, 
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La petite tache d’ un jaune fonc& 


entre les yeux & le jaune tachete 
du ventre donnent A la couleur bru- 
ne de cette Phalene un afpedt fin- 
gulier. En deflous la couleur eft 


la m&me que du deflus, except& 


que de ce cöte la, le ventre eft 
tout brun & que le corcelet por- 
te, des deux cötes deux petites 
taches jaunätres, Ü 


3 


TAB XyvE£ 


F: A.B. ARCHIPPVS. Diefer 
Schmetterling ift einer der raveften 
unter den zimmerfarben Viympben mit 
gezähnten Slügeln obne Augen; er be 
dient fi) nur Der vier Süßer die beyden 
andern find Furz und ohne Klauen. Er hält 
fih in Tamsika auf. 2 


Fig. C.D. ANDROGEVS. Diefer 


Schmetterling gehört nad) dem Zinneijchen 
 Spftem zu den Trojanifchen Breitflügeln. 
Der obere Theil der untern Stügel, und 
eines Theils der obern gegen den Innern 
a and 


F: A.B. ARCHIPPVS. Ce 
. Papillon eft un des plus rares 
entre ls. NYMPHES AVEU- 
GLES, de couleur de canelle. 11 
ne fe fert que de quatre jambes, 
les deux autres font courtes & fans 
ongles. On le trouve & la Jamaı- 


qus dans [.Amerique Septentrionale. 


Fig. C. D. ANDROGEVS. Se- 
lon le Syfteme de Mr. Linnvs, 
ce Panrillon appartient aux CHE- 
VALIERS TROYENS. La par- 


tie fuperieure des ailes inferieures et- 


d’une partie des fuperieures vers le 
bord 
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 Nand zu ift fhimmernd DimPelgeön. Man 
findet ihn zu Surinam, 


Fig. E.F. MARMORIDES. Die 
Sühlhörner Diefes Nachfvogels (Phal. noc- 


 tua) find Drasföemig. Er hat einen ges 
.  zollten Saugrüßel. Die Männchen haben 


am Schwanz ein jartes feidenartiges Büfch- 
hen, welches bey den Weibchen nicht be- 
merke wird, Er ift in Surinam zu Haufe, 


bord interieur, eft d’un verd fonce | 
brillant. On le trouve A SvRINAM. 


Fig. E. F. MARMORIDES. 
Les antennes de cette Phalene 
(Phal. Noctua) font filiformes. Elle 
a la trompe roulee; les males ont 
un duvet foyeux & la queue, qui 
manque aux femelles, “On la trou- 
ve & SURINAM 


TAB. XVII 


a 
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TAB XV 


F AB. PASITHOF. ch Fenne 


bis gegenwärtig noch unter allen 


Schmetterfingen mit länglihen und fhma- 
jen Slügeln , die tie aus diefer Urfache 
Bangflügel nennen , Feinen einigen mit 


fehs vollftändigen Füßen ; es find jederzeit - 


bey denenfelben die groey vorderen Beine Furs 
und die Süße ohne Klauen. 
hätt fih zu Surinam und an dem Stuße 
Berbice auf. ee 


Lınnavs Syft. nat. XII p. 755. 
n..53. Papil. Helicon. PASITHOE‘. 
-Hovrr. Nat. hift. t. 1. part SL 
p. 231. pl. 88. fg.2. | 


Fig. C.D. DOLICAON. Diefer aufs 
feroedentlich befondere Page wird felten in 
den Cabinetten der Liebhaber angetroffen. 
Er hält fih in Oftindien auf. 


Fig. E.F. DARDANVS. Diefer 
Zagvogel gehöret zur Gattung der Grier 
cben mit bunten Rundflügeln. Das 
äuffere Ende der Sühlhörner ift eben fo ges 
fialtet, tie bey bem DEDALVS (TAB.V. 
Fig. A.B.) Man nennet diefe Art Schmet- 
terlinge su Surinam den YVald + oder 
Bufchfchmetterling , weil man ihn in den 

E s tiefer 


Diefer hier 


Fr: A. B. PASITHOE. Entre 


tous les Papillons A ailes allon- 
ges et etroites, que nous nommons 
» caufe de cela, PAPILLONS 
ALLONGES, je n’en connois 
jusqu’ & prefent aucun a fix jambes 
complettes : ils ont tous les deux 
jambes anterieures courtes et leurs 
pieds fansonglets. Celui- ci demeure 
a Surınam etäla BERBICK 


Linnzvs Syft. nat. XII p. 755. 


n. 53. Papil. Helicon. PASITHOE.. 


Hovrr. Nat. hift, t. ı. part. Xl. 
p. 231. pl. 88. fig. 2. 


Fig. C.D. DOLICAON. Ce 


Page extraordinaire fe trouve rare- 


ment dans les Cabinets des Curieux. 
Il vit aux InDEs ORIENTALES. 


Fig.E.F, DARDANUS. Ce 
Papillon , de la famille des DANAI- 
DES PANACHE/ES, a le bout des 
antennes de la m&me forme que le 
DEDALUS. (Tab. V. Fig. A. B.) 
Cette efpece fe nomme A SURINAM, 
PAPILLON DES BOIS,, parce qu’ 


‘on le trouve feulement fort avant 


dans les bois. 


E 


Les ailes chatoyent 
dc 


. 


Z ER 


tiefeften Sebüfchen im Wald findet. Die 
Flügel werfen auf beyden Seiten einen fchd> 
nen grünen Schimmer von fih. Der Leib 
dDiefes Schmetterlings ift in Anfehung. der 
Slügel fehr groß, Die fehs Füße find inner 
ich mit Dornen befekt. 


de part et d’ autre d’un beau reflet 
verd. Le:corps de ce Papillon eft 
fort gros A proportion des ailes; les 
fix jambes femblent porter des epines 
aux cÖtEs interieurs. 


nn m el I rd m m > 


TAB 


F: A.B. ICARVS. Diefer Tagv 
gel gehöret zur Gattung der Gries 


eben mir bunten Rundflügeln, er bat 
 fehs Pfoten, deren jede mit einer flarfen 
Klaue befeßet ift, der Hintere ift fpißig, mor- 
an man erfennet, daß er ein Weibehen ift. 
Kenn man den hintern Theil Diefes 
" Scntetterlings gegen das Licht zu tendet, 
und ihn ein wenig unter fid hält , fo fiehet 
man einen prächtigen grünen Schimmer, der 
auf der ganzen obern Seite Strahlen wirft. 


Er Fommt aus Surinam , und wird nebfl- 


den übrigen auf diefer Platte abgezeichneten 
Schmetterlingen in dem Cabinet des Deren 
Baron Rengers NT 


Fig. C. MEROPS. Die Zeihnung, 


melche die artigeQVermengung der Zarben auf 


der obern Seite der Fügel Diefesg Spannens 
meffers bildet, ift mit der auf der unfern 
Seite gleich, wierohl fie-fid) hier etwas 
; E {hmwä- 


XVII. 


Fr A. B. ICARVS. Ce Papil- 


Ion du genre des DANAIDES 
PANACHEI/ES, a fes fix pattes ar- 
mees chaeune d’un fort onglet etle 
derriere pointu ; ce qui denote que 


e’ eft une femelle. En tenant la par 


tie pofterieure du Papillon du cöte 
de la lumiere et Finelinant un peu, 


.on voit un verd ravisfant , que re- 


flechit toute la partie füuperieure. I 


vient de Svrınam ,„ et fe trouve 


avec les autres Papillons de cette 


Planche dans le Cabinet de one 


fieur le BARON ReEnGERs. 


Fig. C, MEROPS. Le Deffein 
que forme le jolı melange de cou 
leurs au deflus des ailes de cette 
ARPENTEUSE, eftle m&me, mais 
plus foible de IP autre cöte. Les 

‚Anten- 
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fhmwäder geiget. Die Zühfhdener find 
brathförmig. 


Fig. D. MILETE. Diefer Nadtvo- 


gel hat drathförmige Zühlhsener; er ifl ein 
Männden ; aus dem langen und dünnen 
geib ift zu fhliegen, daß er zur Gattung der 


Spannenmefjer gehöre, Man findet ihn 


in Clordsmerika. 


Fig. E. NOEMA. Die Zühlhdrner 
Diefes Nahtvogels find mit Dünnen Haar 
ven befeßet , woraus zu fließen ift, dab 


- die bey den Männchen fiederid) find. Der 


Saugrüßel ift Furz. Die untere Seite der 
Sigel ift.eben grau, und mit der obern 
von gleicher Zarbe Nah dem Syftem 


des Heren Linneus gehöret er zur Sattung 
der Spinner mit WVendeflügeln. (Phal. 


Bomb.) = 


Fig. F. HIARBAS. Diefer Tagdo 
gel gehöret jur Gattung der Bürger mit 
durchfichtigen Stecken nad) dem Linneis 


feben Spfiem. Die untere Seite der Slü- 
gel wirft violette Strahlen , und man ber 


‚merfet Dafelbft die Adern viel deutlich r ald 
auf der obern Seite. Die dunfelgelben 
Sieden auf den obern. Zlügeln find ein 
wenig durchfihtig. Man findetihn su Su- 
sinam. 


| 


Antennes font filiformes. Elle eft 
de SVRINAM. 


Fig. D. MILETE. Les Anten- 
nes de cettes Phalcne font flliformes; 
e’eft un male ; le corps long et de- 
lie fait prefumer, qu’on doive laran- 
ser dans la famille des ARPEN- 
TEVSES. On la trouve dans L’ 
AMERIQUE SEPTENTRIONALE. 


Fig. E. NOEMA. Cette Pha- 
{ene de Svrımam a des antennes@. 
barbes deliees, ce qui fait eroire 
que ceux des males feront touffues. 
Sa trompe eftcourte. La partie in- 
ferieure des ailes eft d’un gris uni, 
de la m&me couleur que la partie du 
deffus du corps. Selon le Syfteme 
de M. Linsnzus elle eft du genre 
des FILEUSES. (Phal, Bomb.) 


Fig. F. HIARBAS. Ce Papillon 
eft du genre des PAPIL. PLEBE]. 
URBICOL. de M.Lınnzvs Le 
deffous des ailes a un reflet de violet» 


etles nervures s’y appercoivent plus 


difin&tement qu’ & la partie fupe- 
rieure. Lestaches, d’un jaune fon- 
ce des ailes fuperieures , font un peu 
transparentes. On le trouve a Ssv- 
RINAM. 


— 
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g—— were le: 


Nu7 


en menswnesnengemeen 7 3 


TAB LS 


F: A.B.NESTOR. Nrad) dem ‘Bes 

richt der Fungfer WFerianin, weldhe 
diefen Tagvogel abgegeicehnet und befchriez 
ben hat, nähret fid) felbiger von den Blät- 
tern des Öranatapfelbaums. Seine beyden 
ordern Nfoten find Furz amd er hat Feine 
Klauen. Man finder ihn zu Surinam. 


Linn, Syft, nat. x. pag. 75% 


n. 40. Pap» Eg. Achiv. Mirıan In- 
fe&. de Surin. tab. IX. fg. 1, 2. Sı- 
BA IV. tab. 43. Sg. 23. 24 


Fig. C.D. ORITHYA. Diefer fhöne 
Tagvogeltwird zur Gattung der Crmieben 
mit augigen gesäbnten Slügeln gerech- 
net, die vordern Pfoten find furg und rauh 
und bilden die Gieftaft einer Palatine, Diefe 


Zeichnung ill ned einem TBeibchen gefertiz 


get; bey den Mäsnden find die unfern 


Rlügel ganz. glänzend blau, auffer an den? 


Gelenke des Flügels , mweldes Thwars 


Sammtfarb if; Die augenarfigen Sfecken 


find mehreftentheils bey Den Männchen Eleis 
ter tote ben den Weibchen. Diefe Schmets 
terlinge Fommen aus Batavia und aus 
China. 

Linn. Syft. XI, p. 770. m 137. 
Pap. Nymph, gemm, Edw. Nat. hi- 
ftory of birds tab, 26. 

R {lite 


Fr: A.B. NESTOR, Selon Ma- 
demoifelle MERIAN „ ce Papil- 
ton, dont elle a donne une reprefen- 
tation avee fa defceription , fe nour- 
rit de feuillesde Grenadier. Sesdeux 
jambes anterieures font courtes et 
leur pied fans onglet, On le trauve 
a SVRINAM« i 


Linn. Svff, nat XI. pag. 752, 
n.40. Pap. Eq, Achiv. Merian In- 
feet. de Surin. tab. IX. fig. 1. 2, Se- 
BA IV, tab, 43. fig. 23. 24» 


Fig. € D. ORITHYA. Ce beaw 
Papillon „ du genre de ceux appelles- 


:NYMPHES A YEUX, a les jambes 


anterieures en forme de cordon de 
palatine.. Notre deflein eft la copie 
d’une femelle: aux males les ailes 
inferieuresfont entierement d’unbleu. 
luiffant, Ta partie ä Tarciculation ex- 
ceptee „ qui eff de couleur noire ve- 
loutee ; les taches en oeil font auf 
le plus fouvent plus petites qu’ aux 
femelles. Ils viennent. de Baravıa 
et dela Cine. 


. Lmwm. Syft. XII p. "0. 1. 137. 
Pap. Nymph. gemm. Eow. Nat. hi- 
ftory of birds tab, 20, ae 

1lls 


hift. 1. D. XI. St. p. 286. n. 94. tab. 
89, fig. 2. Roefels Infeftenbeluftigung. 
TV. Tab. 6, fig. 2. (das Männden) SE- 
sa IV, tab. 5. fig. 13. 14. tab, 14. SE. 
15, 16, tab. 22. fig, 5 
Fig.E.F. C.AVREVM, Diefer Tag 
vogel hat am der untern Seite der untern 
Sigel ein filbernes Zeichen, welches eini- 
germaffen einem C mit einem Punkt Darunz. 
ter gleichet, er hat mit dem auf der IV. Tar 
belle fig. E. abgegeichneten Schmetterling 
viele Achntichfeit, Er fheinet mit dem, 
welchen Herr Linnens unter gleichen Na- 
men (C. Aureum) goldenes C, befannt 
gemacht hat, und der nad feiner Anzeigeaus 
Ebina gefommen feyn folle, zu gleicher Gatz 
tung zu gehören ; totermohl mir Diefer Schmet- 
terling aus Jamaika überfeicfet worden ift, 
- Linn, Syft. nat. XII. pag. 778. 
n. 169. Pap. Nymph. phalerat, C. au- 
 reum. 7 > 


nn 


F: A.PHILOCTETES, das Blau: 
ang » (das Männden.) Das Männ- 
en und Weibchen Diefer Art eines Tagvo- 
geld von der Briechiichen Dreitflünelgate 
sung unterfheiden fih an den obern Slü- 
‚geln auf eine ganz befondere merfiwitrdige 
Art. Boy dem Männchen it der innere 
and der oben Hlügel von der Spike bis 
et I 
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hift. 1. D. XI. St. p: 286. n. 94. tab, 
89. fig. 2. RozseL Infe&t. beluft. IV, - 
tab. 6. fig. 2. (lemale). Sera IV, 
tab. S. fig. 13. 14. tab, 14. fig. 15. 
16. tab, 22. fig. 5. 6 : - 


Fig. E, F. C.AVREVM. Ce 
Papillon porte a la partie inferieure 
des ailes inferieures une marque ar- 
gentee, reffemblante en quelqueforte 
äAunC avec un point au deflous. I 
approche fort au Papillon reprefente 


ala TAB. IV. fig. E, et il paroit ötre 


de la m&me efpece, que celui. que 
M. Linnzvs a donne fous le meme 
nom et qu’ilindique £tre venu de la 
CHINE ; quoique celui - ci m’a ete 
envoye de la JamAlque. 


Linn. Syft, nat. XII. pag. 778. 
'n.169. Pap. Nymph. phalerat, C. au- 
reum, 


a 


EETEEEITTEETEEN 
nn et nn 


TAB XX.. 


F% A. PHILOCTETES (male). 
Il y a une difference remar- 
guable aux ailes fuperieures de cette 
enece de Papillon (CHEVALIER 
GREC), entre Te male er 1a fe- 
melle, ‘Au male , le bord interieur 
des ailes fuperieures, depuisla poiute 
jusqu’ & I’ artieulation, eft concave: 
chaque aile eft marquee d’une tache 
E3 ovale 


ea, SUR 


zum Gelenf hohl ausgefchnitten, ein jeder 
Slügel {ft mit einem ovalen f&musig grünen 
Siecken gezeichnet , zunächft daran an der 
untern Seite fiehet man einen Bufd von 
langen Haaren, die fi in Geftalt eines 
Sächers von einander breiten; welches ich 
no an Feinem andern Schmetterling 
. beobachtet habe. Here Driurp har eine 
 Abzeichrung von Diefem Schmetterling ge: 
fertiget, und Diefen Unterfchled der Ger 
“ fihlechter Dabey angezeiget ; man follte aber 
aus feiner Vorftellung fehließen, als ob Die 
unten Slügel einen andern und ganz wenig 
eingefehnittenen Hand hätten, da hingegen 
bey unferm Dogel felbiger eefig und mit’el- 
nem Ecdmanz verfehen it, Daher ihn Herr 
Pinnens su den Öriecbifchen Breitflügeln 
gesähfet hat. Vielleicht war des Herrn. 
Diver fein Vogel befchädiget, da man et 
 wonnden and der Flügel mit der Schere 
befhnitten hat, umihm ein befferes Anfehen 
zugeben, ein Runftgriff der zu Surinam und 
in China nur gar zu befannt ift, wie man 
- folches fehr oft findet, wenn man Die Sn- 
feftenFäften öfnet, die twir aus Diefem Land 
‚ befommen. ‚Die untere Seite der Flügel 
trift übrigens mit Der bey dem folgenden 
Weibchen, fowohl der Sarbe als Zeichnung 
nach vollkommen überein. Es 


Fig.B.C. PHILOCTETES, (das 
Weibchen). Die Abjeichnung giebt hinläng, 
Vieh zu erfennen, Daß diefer Schmetterling 
‚zur Gattung des vorigen A. gehöre. Der 

Unterfchied geiget fh , ‚mie ich (on ermähs 
| i ner 


ovalede verd fale ,stout pres de la- 
quelle du cöt& inferieur fe trouve 
une touffe de poils longs divergens 
en forme d’ eventail, ce quejen’ai 


‚remarque encore dans aucun autre 


Papillon. Monfieur Drury adon- 
ne une figure de ce Papillon et 
indique cette difference entre 
les fexes ; mais on conclueroit 
de fa reprefentation, que les ailes 
inferieures ont le bord rond et fort 
peu dentele, au lieu que le notre 
les a anguleufes et aqu&ue; ce qui 
l’ a fait ranger aM, Linnzus 
fous fes CHEVALIERS GRECS. 
Peut &tre le Papillon de M, Drurr 
etoit il endommage eta t’ on coupe 
le bord des ailes avec des cifcaux 
pour le raccommoder. Cet artifice 
‚eilt tres connu a SuRINAM et & la 
CHinE,. et on n’en voit que trop 
fouvent.les efiets, en ouvrant les 


boetes d’Infeetes qui nous viennent 
de ce Pays-la. Au refte le deflous. 


des ailes f”accorde parfaitement avec 
celui de la femelle fuivante „ tant 
en couleur qu’en deflein, 


Fig. BC, PHILOCTETES 
(femelle).. La figure montre aflez, 
que celui- ci eft de la m&me efpece 
que le preceden: A. La difference 
ne confifte, comme j’ ai deja remar- 
a que, 


net habe , blos in der gorm der obern Slü- 
gel, und Daß man bey diefen oben aufden 
Gtügeln Feine fhmusig gene Slecfen nod) 


auf der unfern Seite den Fächerfürmigen - 


Huf fiehet. Der gegenwärtige ift ein 
Hierfüßiger Tagvogel , er Fomme aus Sur 
sinam ; wo man ihn in häufiger Menge 
findet. ; 

Linn. Syft,nat.XIL p. 750. 2.29. 
Pap.Eq. Achiv. DrurY Infe&t. T. 11. 
pl. 1. fig. I, 2. 2- Crerk Icon. In- 
fe&t, tab, 30. fig. 3. SEBA IV. tab. 4- 
fig. 9. 10. tab. 21. fig. 7. 8 


Fig, D.E. HEMON. Diefer Feine 
Tagvogel aus Surinam gehöret sur Gat- 
tung der Bauern mir (hwachen Slecken. 
(Pap. pleb. rur.) Er hat eine zwar ein 


 fade aber fehr angenehme Sarbe , weldhe: 
aus der Vermengung Det wellenförmigen 


arinen Steihe am Winkel des hintern, 
E filberfarben Punkees über dem fchwar- 


sen Punkt am unfern <cheil der untern Fl 


gel, und der fehe braunen Linien in der 


Mitte der obern Stügel beftehet. 


Eig.F.G. MARICA. Diefer Baftard | 


pfeitfhmans (SPumx apscırA) hat drafh- 
förmige Zühlhörner „ melde von ihrem 
Grund an bis gegen das End dünn tulaus 
fen 5 hieduch unterfheidet fi Diefer 


Sämetterling von ben mehreften andern 
 piefer Art, bey welchen die Zühlhörner ent 


weder prismafifch oder in der Mitte dicker 
find. Die unterm blauen Shügel find Durch, 
;  fihtig; 
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que, que dans la forme des ailes 
fuperieures , le manque ‚des taches 
de verd fale au deffus des ailes et de 
cette touffe en forme d’eventail au 
cöte inferieur. C’ eft un Papillon 
tetrapode. On le trouve A Svaı- 
aM ou il eft commun. 


Linn. Syft, nat. XII. p.750.n.29 
Pap.Eg. Achiv. Drury Infet. T.Il. 
pl.1. fig. 1. 2.3. Crerk Icon. In- 
fe&t. tab. 30. fig. 3. Sea IV. tab, 4» 
fig. 9. 10, tab. 21. ig. 7. 8. 


Fig. D. E, HEMON. Ce petit 


"Papillon de Svrımam eft de la famille 


des PAPILLONS. CLOPORTES 
ou TORTUES. (Par. pLee. RUR.) 
Sa couleur queique fimple eft agre- 
ablement melangee „ par les lignes 
ondees vertes Al’ angle de ’anus, le 
point argente au deflus du point noir 
fur I inferieur des ailes inferieures, 
auffi bien que par les lignestres brune 


‘au milieu des fuperieures, 


Fig. F. G. MURICA. CeSphinx 
batard (SPHINX ADSCITA.) a des 
antennes filiformes , qui s’ amincif- 
fent depuis leur bafe jusqu’ & la po- 
inte, Parlä ce Papillon differe de 
la plupart des autres de ce genre, 
auxquelles elles font ou de forme 
prismatique ou bien plus grofles vers 
le milieu, Lesailes inferieures bleues 

font 
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fihtig; der Bauch ift am Ende mit einem 
 Bufh von dunfelgelben Haaren befeßer- 
Tran findet ihn zu Surinam. 


Fig. H. I, AGAVE, Diefer Tagvo- 
gel ift ein Grieche mit weiffen Rundflü- 
geln (Danaus Candidus) und von der al- 
lerfleinften Sorte diefer Gattung. Er hat 
fehs Süße von gleicher Länge, Man findet 
auffer dem gegenwärtigen noch) einige andere 
Die aber nur Abarten von diefer Gaftung 
find. Er Fonmt aus Surinam. 


Fig. R.L. NISE. Diefer Heine Tag- 
dogel if von einem andern ihm ähnlichen 
der aus China Fommt, unferfhieden ; Ieh- 
tern hat Herr Linneus HECABE' (den 
Duttervogel) genennet. ©elbiger hat um 
den Spißen der obern Slügel einen viel breis 
tern braunfhtwärslichen and als der unfei- 
ge 5 die untere Seite der Flügel ift nellen- 
förmig braun und pomesanzenfarb geftriemt, 
bey dem unferigen aber find felbige faft 
durchaus gelb. Er Fommt.aus Tamaika. 


Linn. fyft. nat. XI. pag. 769. 
n. 96. Pap. Dan. Cand. Hecabe, 


‚ Deft de la Jamargve. 


font transparentes; le ventre finit en 
touffe de poils de jaune obfeur, On 
le trouve a SURINAM. 


Fig. H.1. AGAVE. CePapillon- 
ci (DANAVS CANDIDVS) eftun 
des plus petits de cegenre. llafix 
jambes de longueur egal. On 
trouve, outre celui - ci, “quelques. 
autres, qui ne font que des varie- 
tes de cette efpece, II vient de Su- 
RINAM. 


- 


Fig. R.L. NISE. Ce petit Pa. 
pillon differe d’un autre, qui lui ref- 
femble et qui vient de la Cuine, que 
M. Linnzvs a nomme HECABEY, . 
Ce dernier a le bord de brun noirä- 
tre autour des pointes des ailes fupe- 
rieures plus large que le notre: le 
deflous des ailes eft ond& de brun et 
d’orange ,„ au lieu que le notre les a 
d’ une couleur jaune presque unie. 


Linn. fyfl, nat. XII pag. 769. 
n. 96. Pap, Dan, Cand. Hecabe, 


ale 7 we 


TAB, XXI, 


re Te 


Tab. C.4. fig. 2 Cuerk Icon. In- 
: + felt, tab, 21. fig. I. 


mir 


F: A.B. MENELAVS. Gofes- 
ten der Tab. XV. fig. A. B. vor 


» geftellte Schmetterling ift, fo gemein ift 
der gegentvärtige, melcder der Sarbe nad) - 


mit jene einige Nehnlichkeit hat. Synzwwiz 
fehen ift er dem ungeachtet wegen feiner glän- 
genden bfauen Atlaßfarbe auf der obern 


Seite der Flügel, und megen der Augförs 
 migen Stecken auf den untern Slügeln fehr 


merfwürdig. Die Ninge und halbe Mon- 
de um bemeldten Slecken find fehimmernd 
Celadongrün. Die vordern Füge find 
Eur; wie bey allen Schmetterlingen, Die 
von dornigten Nauppen entfichen. Er 
kommt aus Surinam, 


= Linn, Syft. nat. XII.p.748.n.20, 


Pap.Eg. Achiv. Menıan. Infect. de 
Surin. Tab.53. Knorr Delic. nat. 


fe&t. Tab. 21. fig- I- 


Fig. C.D. LAVINIA. Unfer Schmets 
terling ift ein Tagvogel, und gehöret zur 
Gattung der KTympben mit augigen ge 
sähnten Slügeln; oben auf den untern 
Slügeln hat er eine fhimmernde grüne 
garbe. Man bemerfet diefe Zarbe nur bey 
den Männden, dann bey den Weibchen 
ift eben diefer Theil der Flügel rorhbräun- 
(id, 
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Fr: A.B. MENELAVS. Au- 


tant le Papillon reprefente 
Tab. XV. fig. A. B. eft rare, autant 
celui- ci, qui pour la couleur a 
quelque rapport au premier, eft 
commun. Cela n’empeche pas qu'il 
ne foit remarquable, par l’eclat du 
bleu fatine fur le deffus et les taches 
a oeil fur le deflous des ailes. Les 
anneaux et les croiffants autour des 
dites taches font d’un Celadon lui- 
fant. Les jambes anterieures font 
cöurtes, comme celles de tous les 
Papillons des Chenilles. epineufes. 
Ii eft de Surinam. 


Linn. Syft, nat. XII. p. 748. 2.20. 
Pap.Eq. Achiv, Meaıan. Infect. de 
Surin. Tab. 53. Knorr Delic. nat. 
Tab. C.4. fig.2. Crea Icon. In- 


Fig. C.D. LAVINIA. Notre 
Papillon, de la famille des NYM- 
PHAL. GEMMAT. porte du verd 
luifant für le deffus des ailes infe- 
rieures. Ce verd fe voit feulement 
aux males; car aux femelles cette 
m£&me partie des ailes eft d’un rou- 
ge brunätre et outre cela les taches 
& oeil font plus grandes. Ils ne 

F peu- 


4% 
fh, und die Augfürmigen lecken find 
größer. Sie Fönnen fi nur der vier Füße 
zum gehen bedienen, Die vordern Füße find 
Fürs und raub. Diefer Schmetterfing hält 
fih zu Surinam auf. x 


Fig. E.F. CLELIA.  Diefer 
Schmetterling gehöret mit dem vorigen zu 
einerley Gattung, ev gleichet Der Orithya 
Tab. XIX. fig. C. D. ein wenig; jeded) 
aunterfiheidet er fih Durd) Die weißen Slerfen 
auf den obern Flügeln, und den runden 

blauen Atlafflecken an den untern Sfügeln, 
fo daß man ihn Deswegen zu einer von jener 
verfihiedenen Sattung zählen muß. Er hält 
fid) zu Sierra Leone an der Africanifchen 
Golöküfte auf. 
SeBA IV. tab. 14, fig. 13. 14 


_ 


F: A.B. CADMVS. Die sivey 
vordern Füße Diefes Tagvogels find 
in Gieftalt eines Halgtuches gebildet, und 
fiegen an der Bruft an, Wegen feiner 
Fleinen Schtoäne an den untern Slügeln 
muß man ihn zur Linndifchen Gattung 
dee Biiechifden Breitflügel rechnen. 
Man finder ihn su Jamaile- 


Nas, 
EREREUCHTER SEITEN! 
(ersumsE ussamessennn amasesseren rum BEN CENT) (GF Decen 


TAB an 


peuvent fe fervir pour marcher que 
de quatre jambes, les anterieures 
font courtes & velues. Il demeure 
ä SURINAM. 


Fig. E.F. CLELIA, Ce Papil- 
lon du möme genre que le prece- 
‘dent, reffemble un peu ä I’ ORI- 
THYA Tab, XIX. fig, C. D;- mais 
les taches blanches für les ailes fu- 
perieures & la tache ronde, bleu& 
fatince des inferieures, marquent la 
cifference & le font prendre pour 
un d’ efpece differentee On Ie 
trouve & SIERRA LEoNE en Gu1- 
NEE für la Core D’or en Arkı 
que 


+, 


SeBA IV, tab, 14. fig. 13. 14- 


jommnunwssonnsessmsmnne on bmusnmangminsmussmenemenr 


- 
# ig. A. B. CADMVS. Les jam- 


bes anterieures de ce Papillon ' 


font en cordon de palatine & pliges 
A caufe des 


contre la peitrine; 
petites queues aux ailes. inferieures, 
il doit tenir rang parmi les CHE- 
VALIERS GRECS de Monfieur 
Lınnzvs» On le trouve ä la Ja- 
MAIQUE. ze 
1’ Fig, ©: 


Fig. C., NIVEVS, Diefer Fleine 
Zagvogel aus Surinam bon ber Gattung 
der Brirger mit durchfichtigen Sleden, 
hat fo, mie alle andere von diefer Art, 
fehs Pfoten. Er it durchaus weiß Ale 
laßfarb. 


" Fig.D. ASTREA. Diefer Tag 


vogel gehöret zur Gattung Der Langflü- 


gel; er hat an den Slügeln eine blaue Zar 
be, die fo durfihtig tale Slas if. Die 


- Yomeransenfarben Züge, melde hier auf 


* 


der untern Seite abgebildet find, find auf 


der obern Seite nicht zu bemerfen. Die 


ordern Süße find Furz. ‘Das Original 
yon diefem Dogel Fommt aus Brafilien, 
und wird in der Sammlung des Heren 
Prediger Alberti' aufberahrel. 


Fig. E. TRIPVNCTARIA. (der 
Punctling). Her Edwards hat diefen 
SKrachtvogel von der Spannenmeffer- Gak- 
tung vortreflih gegeihniet, auffer daß er 
ihm Sählhöener eines Tagevogels gegeben, 
da folhe Doc mit Haaren befetset find, roies 
zwohl bey Dem Weibchen nicht fo ftarf, als 
man fie an gegenmoärtiger Zeihnung bemer- 
Fe, melche ein Männchen vorftellet. An 
der Sande find die beyden Seiten der Slü- 
gel gleich) , auffer Den fhmwarzgen Enden am 


geib, welhe nur zu der obern Seite gehd» 


gen. Diefer und der folgende Schmetters 
.. e fing 
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Fig. C. NIVEVS.. Ce petit 
Papillon de Surinam de la famille 
des PLEBEJENS NOBLES, 3% 
ainfi que l’ont tous de fa famille, 
fix jambes entieres. Sa couleur eft 
par tout blanche fatinee, 


Fig. D. ASTREA. Le bleu 
des ailes de ce Papillon du genre 
des MVSES, eft transparent coMm- 
me du verre, On ne retrouve pas 
fur la partie fuperieure les traits 
de couleur d’ orange, qui font re- 


“prefentes ici fur la partie inferieure. 


Les jambes de devant font courtes. 
L’ original eft du Bazsır, & ie 
trouve dans la colle&tion de Mon- 
fieur ALBERTI. 


Fig. E, TRIPVNCTARIA. 
Mr. Epwanps A tres bien define 
cette Phalene ARPENTEUSE, ex- 
cepte qu’il luia donne les antennes 


‚d’un Papillon diurne: qui au con- 


traire font & barbes, mais moins 
touffues aux femelles qu’ on ne les 
voit a celui- ci» qui eft male. Des 
deux cötes la couleur des ailes et 
la möme, excepte que les points 
noirs proche du corps appartiennent 
feulement & la partie fuperieure, 

F2 | Elle 


rs ee 


fing befindet fih in dem Cabinet des 
Heren Stoll, 


Linn. Syft. nat. XII. p. 264. num. 
226. Epnw. Nat. hift. of birds I. 
tab, 35. Geligmann, Sammlımng ber 
fchiedener ausländifcher und feltener Wh; 
gel, Ch, UI. Tab, LXIX. Periv. Ga- 
zopkıL. pl,28. n. 8, 


Fig. F. CYDONIA. Diefer Va 


pogel gehöret zu denjenigen, die wir Span 
nenmeffer genennet haben; die beyden 
obern und untern Seiten des Leibes und 
der Slügel find der Farbe nach einander 
gleih; die Sühfhöener find Dratfärmig, 
Man reift ihn gu Surinam an. 


Fig. G.H. PHILEMON, Diefee 


artige Tagvogel gehöret tegen der vielen 
fhmwarzen mit meiffen Zirfeln umgebenen 
Zupfen, womit der untere Theil der Shi: 
gel gegieret ift, zur Gattung der Bauern 
mir durchfichtigen Siecden, (Pap. Pleb. 
zur.) Die Slügel find rund, und haben 
Feine Einfehnitte. Sch habe dergleichen Bö- 
gel von der Gegend an dem Zluße Berbice 
and von Surinam. befommen, 


Elle fe trouve avec la fuivante dans 
le Cabinet de Monfieur StoLL. 


Linn. Syft, nat. XII. p. 264.num. 


226. Eow. Nat. hift. of birds 


tab, 35. SELIGMANN Oif. II. t. 69. 
Prriv, GazoravL. pl.28. n. 8, 


Fig. F. CYDONIA. Cette 
Phalene tient rang parmi celles que 
nous avons nommees ARPENTEU- 
SES; ellea le deflous du corps & 
des ailes de la m&me couleur qu’eft 
le deflus; fes antennes font Ailifor- 
mes. Elle fe trouve a SuRINAM, 


joli Papillon fe place entre nos 
Papillons ARGVS, a caufe de 


la quantit& de points noirs entourds 


de eercles blancs, dont eft pare le 
deffous des ailes, qui font rondes 
fans echanerures. Jen ai recu de 


la BERBICE & de Surınam. 


\ 
TAB. XXI. 


x 
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n —— 


TAB, 


F: A. B. PRIAMVS. (Rönig.) 
Unfere Liebhaber der Naturgefcehich- 
te nennen diefen Tagvogel, wegen feiner 
fo vorzüglichen Pracht und Schönheit, den 
Zimboinifchen Sammervogel; tie dann 
feine fhtwarge Zarbe das völlige anmuthige 
Soammet- Anfehen hat. Er ift fehr felten, 
und wird in fehr menigen Cabineten ge- 
funden. Aus den Snfecten + Zeihnungen 
des verftorbenen Hesen Seba, Die id) vor 
einigen Sahren von feinen Erben gefaufet 
habe, und noch gegenwärtig befiße, habe 
ich erfehen, daß fi) diefer (höne Schmet- 
terling in feiner Sammlung gleihfalls bes 
fande. Sn dem Werf hingegen, telches 
man in vier großen Soliobänden herausge- 
geben hat, und wovon der vierte Die Ifn- 
“fecten enthält, ifi er nicht zu finden, fondern 
ift nebft noch unterfpiedlichen andern fehd- 
nen Schmetterlingen , die fich gleichfalls in 
feinee Semmlung befanden, tweggelaffen 
worden. Man bemerfet bey unterfchiedlis 
hen einzelnen Schmetterlingen diefer befon- 
dern Gattungen zwifchen den Sarben eine 
große Verfiedenheit. Die Befdjreibung 
des Heren Linndus von Diefem Vogel is 
me 


XXI 


F: A. B. PRIAMVS. Nos 
Amateurs d’rHiftoire naturelle 
nomment ce Papillon, qui excelle 
par fa beaute, Veloute d’ AMmBoINE; 
car en effet fon noir a toute la dou- 
ceur du velours. Il eft fort rare et 
fe trouve dans peu de Cabinets. U 
paroit par les defleins d’ infeltes de 
feu Mr. SeBA, que jaai achete de 


‚fes heritiers, il ya quelques annees 


& que je garde encore, que ce beau 
Papillon fe trouvoit aufi dans fa 
Colleltion. Dans I’ Ouvrage, qu’on 
a donne au public en quatre Fomes 
grand in folio, & dont le quatrieme 
eontient lesInfedtes, il ne fe trouve 
pas; on ’a omis, ainfi que plu- 
fieurs autres Papillons rares, qui 
aufi faifoient partie de fa collection. 
il fe rencontre de grandes diverfites 
entre les couleurs de ce Papillon & 
differens individus: car la defcrip- 
tion, qu’ endonne Mr, Linnzvs, 
ne convient pas avec notre figure, 
qui eft prife d’apr&s les originaux, 
qui fe trouvent dans les colledtions 
de Curiofites naturelles de Meflieurs 
W. van der MeuLEN dans cette 
F3 ville, 
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met mit unferer Abseihnung nicht ganz 
überein, welche Doc) nach) den Originalen 
gefertiget worden ift, die fi) in den Samnı, 
lungen der natürlichen Seltenheiten der Ders 
ven W. van der Meulen ollhier zu Amfterdam, 
und des Herrn Bernardus Friends ju Dar 
lem befinden. 

Lınn, Syft.nat. XII. p. 744-2. 1. 
Pap. Eq. Troyan. Crercx Icon, In- 
fe&t, tab, 17. Dausenr. Planch, en- 
lum. 45. La Frange verte. 


Fig. C.D. CASSIVS. Diefer 
Tagvogel gehöret zu den Bauern mit 
febwachen Stecken (Papilio pleb. rur,) 
bey dem Gelenke der obern Flügel hat er 


einen Fleinen Atlasblauen Slecfen, und das 


runter beym untern Winkel der innern Slüs 
gel, ziven dergleichen filberfarbe. Die Ges 
fenfe an den Sühlhörnern find abmechfelnd 
-weiß und fehwarz. Er Fommt aus Suris 
nam, und tird nebft dem folgenden in der 
Sammlung des Heren E,v, Marre auf 
bewahrt. 


Fig.E.F, AVNVS, Diefer Schild 
Eröten-Schmetterling ift oben an den Slü- 


geln dunfel violett, und die untern Flügel 


werfen unten bey dem Aufern Rand Violet 
te Kückftvahlen. Ex Fommt von der Snfel 
Arabe bey Luracao. 


Ne S 


ville; & Berwanrnvs VRIENDS 
a Harlem 


Linn. Syft, nat XII.p. 744. 1% 
Pap. Eq. Trojan. Crerk Icon, In- 


fe&t. tab. ı7. Dausent. Planch, en- 


lum. 45. La Frange verte. 


Fig. C. D. CASSIVS. Ce Pa- 
pillon (PAPILIO PLEBEJVS. RV- 
RICOLA) porte pres de 1’ articu- 
lation des ailes fuperieures une pe- 
tite tache bleu& fatinee, & deux ta- 
ches argentees au deflous a I’ angle 
interieur des inferieures. Les arti- 
culations des antennes font tour & 


tour blanches & noires, Il vient 


de Surinam & fe trouve de m&- 


me que le fuivant dans la colledtion 


de Monfieur E, de Marre 


Fig. E. F, AVNVS. Ce Papil- 
lon (dont nous diftinguons le genre 
par le nom de TORTUE) a le 


deffus des ailes de couleur violette. 


obfeure; les inferieures en deflous 
pres du bord exterieur donnent un 
reflet viole. Il vient de 1’ isle 
ARABA pres de Curacao. 


ala, 


TAB. XIV, 


fig. 2. 3. la Palatine, 


I AB, 
F: A.B. CALISTO. Diefer (hd: 
ne Tagvogel ift zur Gattung der 
YIympben mit dugigen gesähnten Slür 
geln zu rechnen; Die vordern Pfoten find 
Furg und ohne Klauen. Wenn man ihn 
mit dem Kopf gegen das Licht zumendek, 
fo verändern fich Die Siecken an den untern 
Stügeln, die vorher Himmelblau fehienen, 
in eine Slahsblüchfarbe. Er fommt aus 
Afrika, und findet fi) in dem abinet de 
Herin W. van der Meulen. 
Dausenton Pl. enlum. 20% 
SEBA IV. 
Pl, 44- 1.12. 13. . 


NB, Diefe Zeichnung If nad einem 
Männchen gefertigt; vieleicht 
findet man die Verfhiedenheit, 
welche man in den Abbildungen 

der oben angeführten Schrifte 


fieller bemerfer, nur allein ben 


den Weibchen. 


Fig. C.D. EVROTA, Diefer feb 
gene Tagvogel gehört wegen feiner Augars 
tigen Stecken auf dem unten Theil der un- 
tern Slügel, mit dem vorhergehenden zu ei 
nerley Gattung. Die blaue Garde oben 


auf den obern Slügeln, twirft einen prädhs 


sigen 


ZEV: 


F: A,B. CALISTO, Ce beau 
Papillon (PAP. NYMPH, 
GEMM.) a fes jambes de devant 
courtes & leur pied fans onglet, Si 
on le tourne, la tete du cöte de la 
lumiere, les taches fur les ailes in- 
ferieures, qui auparavant paroif- 
foient de bleu celefte, fe changent 
en gris de in. Ileftd’Arrıqvs, 


.& fe trouve dans le Cabinet’de Mr, 


W. van der MEuULEN. 


DaAusnton. Pl, enlum. 20, 
fig. 2. 3. la Palatin. Sesa IV. 
Pl. 44. num, 12, I3. 


NB. Notre Deffein eft d’apres un 
male; peut etre la differen- 
ce, qw on trouve dans les 
figures des auteurs cites ici, 
ne fe rencontre que parmi 
les femelles feules. 


Fig. C.D. EUROTA. Ce Papil- 
lon rare eft de la m&me famille que 
le precedent, A caufe des taches a 
oeil für la partie inferieure des ai- 
les inferieures. Le bleu fur le def- 
fus des ailes fuperieures a un tres 

beau 
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tigen Schimmer von fih. Man findet ihn 
in Weftindien, und er gehört, fo tie der 
folgende, zur Sammlung des Hein E. 
von Mare, 


Fig. E. F. CLIMENA. Diefer 
Schmetterling ift ein Tagvogel, und ge 
hört zur Gattung der YIymphen mit ges 
‚säbnten Slügeln ohne Augen. Die un- 
tern Flügel find vortreflich fhön gezeichnet, 
man bemerkt auf felbigen Slecken, welche 
‚beynahe die Zahl 88 vnrftellen. Wenn es 
gefällig toäre, dem Vogel von diefem Um 
fland einem Namen zu geben, fo Einnte 
man ihn den YDeftindifchen Zahlentra- 
ger nennen. Er gebraucht nur vier Füße 
zum Sortfchreiten. Sein 
zu Kffequebo, 


Sein Aufenthalt ift 


EEE 


beau reflet. II fe trouve aux In- 
DES OCCIDENTALES, & appar- 
tient, de m&me que le fuivant, & 
la colletion de Monfieur E. pe 
MARRE. 


Fig. E,F. CLYMENA. Celui- 
ci (du genre de ceux que nous avons 
nommes NYMPHES AVEUGLES) 
eft orne d’un tres beau deffein für 
les ailes inferieures, ou l’on ren- 
contre des taches qui ont du rap- 
port avec les chiffres 88. Side la 
on fe plairoit a prendre un nom 
pour ce Papillon, on le nommeroit 
ie PORTE NOMBRE des IN- 
DES OCCIDENTALES. Ilnefe 


fert pour marcher que de quatre 
jambes. 


Left d Essequsso 


TAB. 


F: A. POMPEVS. Diefer Som- 
mervogel verdient unter den aller 
fhönften Tagvögeln einen vorzügliden 
Mang. Er gehörer zu den griechifchen 
Breitflügeln obne vorbe Bıuft (Equi- 
tes Achivi) des Heren Linndus. Die 
obere und untere Zeichnung der Flügel 
find einander gleich , außer daß unten der 
Grund etwas fehmärzer tft, und Die firah- 
fenförmige Slecfen an den vordern Flügeln 
weißer find. Alle fehs Süße find mit flar- 
fen Kiauen verfehen. Diefer Schmetter 
fing ift aus Batavia, 


Fig.B. C. MAJA. Shen gleihet die . 


fer vierfüßige Tagvogel einer andern in 
Deutfehland fehr gemeinen und unter dem 
Samen des geflammten Perlenmutter- 


sder Papbni- Schmerterlings befannten 
Art, wovon Herr Röfel in feinem Theil 


Tab. VII. Pap. Diurn. Cl., das KVeibchen 

vorgeftellet hat. Der untere Theil aber 

diefes hier abgegeichneten Schmetterlings 

ift von dem erfigemeldten fehr verfchieden ; 

indem die vordern Slügel des gegenmärti- 

gen geößefien Theils vorh find, und die 
; grüne 


/ 
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ir 


XRV. 


F; A. POMPEVS, Celui-ci me. 


.  rite fans doute un rang diftingue 
parmi les plus beaux Papillons. Il ap- 
partient aux Chevaliers Grecs. ( Pap. 
Equit. Achivi ) de Mr. Linaevs, Le 
deffein du deffous des ailes ne differe 
de celuidu deffus qu’en ce quele fond en 
eft plus noir & que les taches en for- 
me de rayons des ailes anterieures font 
plus blanchätres. Le fix pieds ont 
tous de forts onglets, I eft de Ba- 
TAVIA, 


Fig. B. D. MAJA. Le deflüs de 
ce Papillon tetrapede reffemble & celui 
d’ une efpece differente, tres commu- 


ne en Allemagne , & connue fous le 


nom de Nacre de Y’erle damasquinte 
ou de PAPHIA, dont Mr. Rozser a 
reprefente la femelle dans la Premiere 
Parrız Tas. VII Par, Divan. Cr. ı. 
Le deflous de celui- ci differe cepen- 
dant beaucoup de celui du fus-men- 
tionn&; les ailes anterieures de notre 
Papillon &tant pour la plus grande 
G par- 
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geine Rarbe nebft den Silberfarben Strei- 
fen an den untern Slügeln ihm ein viel 
prächtigeres Anfehen geben. Er Fommt 
aus Ronftantinopel, und man hat mic) 
verfihert, daß er. aud) in CTieder» Defter- 
reich in den Gegenden bey Wien su für 
hen ift. 


Fig. D. E. GALANTHIS. Diefer 


ungemein feltene Surinamifche Tagvogel 
gehört wegen feiner runden ungesähnten 
Stügel zur Gatfung der Griechen mit bun» 
ten Rundflügeln (Pap. Dan. Feftivi.) 
die vördern Füße find Eurz und ohne Klauen. 
Diefer Schmetterling ift tie. alle Die ans 
dern auf gegenmärtiger Platte nach den 
Driginalen abgegeichnet, die fih in dem 
Kabinet Sr. Ereellenz des Deren Baron 
Rengers befinden. 2 


partie rouges, & la couleur verte, 
avec les bandes argenttes des infe- 
rieures, lui donnant un luftre admi- 
rable. Il-eft de Consrantınorte & on 
m’a informe qu’on la vu aufli dans la 
bafle Avrrıcaz aux environs de VIEnNE. 


Fig. D. E. GALANTHIS. Ce rare 
Papillon de Suriname feroit du rang. - 
des Danaides bigarrdees ou Papillons 
panaches ( Par, Dan. Festwi) a caufe 
de fes ailes rondes & fans dentelures. 
Ses pieds anterieurs font courts & fans 
onglets. I eft defline, comme tous 
les autres Papillons de cette Planche 
d’ apres les originaux qui fe trouvent 
dans le Cabinet daSon ExcELLENCE Mir, 
le Baron. RenGers, 


Sr nn 07 


TAB. XXVL, 


2 I AU — 2 0ER U. 


sı 


a SD EB m m een 


. 


TAB, 


E; A, B. ISMENE. Son biefer 


Gattung der mir dugigen gesäbn- 
ten Stügeln , giebt es unterf&iedliche Ab- 
ärten , welche faft alle auf der obern Seite 


der Stügel einerley Farbe haben, unten 


aber fowohl in Anfehung der Zarbe als der 
Zeihnung Harfvon einander abweichen. Ger 
genwärtiger Schmetterling hatnur vier Süße 
zum fehreiten, Die sroey vorderften find gegen 
die Beufi gefehret, und nicht fo rauch twie Die 


xXXVl 


. ig. A. BISMENE. Ilya plufieurs 
varietes de cette efpece de Papil- 


‚lonsNYMPHESA YEVX, qui ont pres- 


que tous la m&me couleur fur le deflüs 
des ailes, mais dont le deflous differe 
beaucoup, tant en couleur qu’en def- 
fein. Celui-ci n’a que quatre pieds am- 
bulants. Les deux anterieurs font appli- 


 ques ä la Poitrine& moins velusque ceux 


bey dem größten X Theilder Schmetterlingemit 


gezähnten 5 fügeln, fo von.dornigen Naupen 
ihren Urfprung haben. Herr Linndus haf 
einen Schmetterling angeseiget, welcher mit 
gegenronrtigent viefe Ashntichkeit hat, und 
den wir in der Folge vorftellen roollen. Diez 
fer hält fich su China auf, eg u Dos 
tavin angetroffen. 


‚Lin, Syft. Nat. p. 77 N 150 


Larpa. 


Fig.C.D. CARDVELIS. Kir haben 
bereits fehon (p. 23. Fig. E. F. ) gemeldet, 
Daß diefer Schmetterling unter dem Namen 
des Diftelfinkene fomohlin Europa alsau 


ia Afrika und andern Himmelsfteichen gefun- 


den werde. Der gegenwärtige Fommt vom 

Dorgebürg der guten Zofnung her und 

gleihet dem sag DiftelfinE oder der 
Kb 


de la plus grande partie des Papillons a 
ailes echancrees & qui tiennent leur ori- 
gine de chenilles epineufes, Mr. Lix- 
narvs aindiqu£ un Papilion qui reffem- 
ble beaucoup a celui-ci & que nous re- 
prefenterons dans la fuite. Il demeure 
en Cuine & fe trouve aufli a Baravıa, 


wa 


Liv, Sytt, Nat. HN 15T. 
Larva. 

Fig. C. D. CARDVELIS. Ki 
avons deja dit (p. 23. Fig. E. F.) que 
ce Papillon fons lenom de CHARDON- 
NERET fe trouvoit non.feulement en 
Europe mais aufli en Afrique & en d’au- 
tres climats. Celui - ci eft du Car de 
Bonne Esperance & reffemble parfaite- 
mentau CHARDONNERET de!’ Euro- 

.-G2 5 pe, 
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febönen Dame vollfommen, woraus zu 
fließen ift, daß Die Naupe von welcher die: 
Ter ausländifche Schmetterling entftehet, von 
der hier zu Land gewöhnlicher Raupe nicht 
verfchieden feyn Fann, und daß fich diefer wie 
jener bey allen Arten der Diftel und Dornen 
aufzuhalten pflege. Diefer Schmetterling 
ift von unterfchiedlihen Schriftftelleen abge, 
zeichnet und befchrieben worden. 

Linn. Syft, Nat, pag. 774. Pap. 
Nymph. gemm. N. 157, Cardui Merian, 
Eur. Infeet, II, Tab, ı5. Reavmvr Inf. 
I, tab. 26. fig. ır. 12. Goeparr Inf. II. 
tab. A, Rozser IL Pap. Divan. Cl. I. tab. 
10. Sesa IV, tab. ı. fig. E. 3. 4. Geor- 
rroy, Inf. aux. env. de Paris, I. p. gr. 
n.7. LA BELLE DAME ScHArFFER 
Icon. Infe&t. Ratisb. tab. 97. fig. 5.6. 


Fig. E. F. GILIPVS. Diefer fhöne 
Zimmetfarbe Tagvogel hat vornen Furze Sis 
Be ohne Klauen. Die Slügel find ein wenig 
geferbt, und am MNand faft ganz rund, Da- 
ber ihn Herr Linndus zur Gattung der 

Griechen mit bunten Rundflügeln geredh- 
net hat. Er Fommt aus Rio -Taneiro an 
der brafilifchen Rüfte, und wird in der 


Sammlung Sr. KWohlehrmirden des Herrn 


E. $. Alberri aufbewahret. 


Fig. G. H.ILIONE, Die Abbildung 
diefes brafilianifchen Langflügels von der 
Gattung Seliconier ift nad; dem Original 
aus der nämlichen erfigemeldten Sammlung 

e ; ge: 


pe, ouäla BELLE DAME. De cet- 
te conformite on pourroit conclure que 
la chenille dont ce Papillon exotique ti- 
re fon origine, ne fauroit differer de 
cellede cePays ci, &quecelui-ci, com- 
me !’ autre fixe fa demeure für toutes 
fortes de chardons &d’epines. Plufieurs 
Auteurs ont denne la defcription en la 
figure de. ce Papillon, , ° 


Lim. Syit. Nat. pag. 774. Pap. Nymph. 
gemm. N. 157. Cardui Merran. Eur. In- 
fe&t. III. tab. ı5. Reavmyr Inf. I. tab. 26, 
fig. 11. ız. Goeparr Inf. II. tab. A. Rorx- 
ser 1.:Pap. Diurn. CI tab, 10. Sera IV. 
tab. ı. fig. E.3.4. Georrroy, Inf, aux 
env. de Paris. II. p. 4t.n. 7. LA BEL- 
LE DAME. Scharrrer Icon, Infeit. Ra- 


| tisb. tab. 97. fig. 5. 6 


Fig. E. F. GILIPVS. Ce joli Papil- 
lon couleur de canelle a les pieds ante- 
rieurs courts & fans onglets. Les ailes 


‘font peu dentelees & d’un bord pres- 


que liffe. Selon. Mr, Lmnarvs il feroit 
du rang des Danaides bigarees. Il vient 
de Rıo- Janzıro für la Cöre du Bresır & 
fe trouve dansla colle&tion de Mr, leMi- 
niftre E, F. Ausertr, 


Fig.G.H.ILIONE. La figure dece 
Papillon du Brefil, a ailes oblongues ou 
du genre deMUSES, eit faite d’apresun 


original dela meme colle&tion dont nous 
5 vVe- 


geseichnet. Er gleichet den Boyaven ; 


"Schmetterling fehr viel, der von Der Fung- 


fer Werian und Hrh, Aöfel gezeichnet tvor- 
den; ingwifchen bemerft man doc) gleichwohl, 
wenn man fie recht gegeneinander betrachtet, 
eine merfwürdige Verfehiedenheit in Anfer 
hung der glasartigen Flecken, Die bey gegen 
märtigem Vogel forohlanders geordnet, als 
auch viel durhfichtiger find. Die vordern Füße 
find Furz, ftumpf, und haben Feine Klauen. 


Meran. Sur, Inf. tab. 19. Rozszr In- 
fe&t. IV. tab. 3. fig. 3. 


Se 
—— gm 


TAB. 


ua 


F: A. B. ACHILLES: (da$ XBeib- 
hen). Diefer große und prächtige 
Schmetterling ift wegen feiner außerordent: 
fich vielen augartigen Slecfen an der unten 
Seite der Flügel, unter dem Namen des 
großen Argus befannt. Er gehört zu den 
vierfüßigen Schmetterlingen; Die zioey hims 
melblauen Queerftreife auf der obern Seite 
der Flügel glänzen wie Atlas, und der übri- 
ge Theil der Flügel stoifchen diefen Streifen 
auf der Seite des Grunde tirft einen dunfel- 


blauen Schimmer von fih. Der untere 


<heilder Flügel ift mit vielen bleihgrünen 
glänzenden Streifen gesieret, und Die äuffern 
Kreife um den augartigen lecken find von 


. Rarbe; De nn hat an den 


HN: 


Mn nn 
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venons de faire mention, Il reffemble 


beaucoup au Papillon GOYAVEN, re- 
prefente par " Mademoifelle Merıan & par 
M. Rozseı; mais en les comparant en- 
femble, on voit une difference notable 
entre les taches vitr&es, non feulement 
quant-a leur pofition, mais en ce qu’ el. 
les font aufli beaucoup plus transparen- 
tes. Les pieds anterieurs font courts, 
obtus & fans onglets. “a 


Marıam. Sur. Inf. tab. 19. Rozszr In- 
fett, IV. tab, 3. fig. 3. 


Se— 


ie 


F: A.B. ACHILLES, (lafemelle.) 
Ce grand & fuperbe Papillon eft 
connu fur lenom de GRAND ARGUS, 
a caufe de la multitude detaches oculai. 
res, qu’il porte furle deffous de fes ailes, 
DI eft durang des Papillons t£trapedes, 
Les deux bandestransverfales bleus cele- 
fte, für le deffus des ailes, ont I’ eclat de 
{atin &zle refte des ailes, entre cesbandes, 
du cöt& delabafe, eftd’un chatoyant bleu 
obfcur. Le deffous desaileseftorn&d’ un 
grand nombre de rayes d’un verd päle 
& luifant & on voit lameme coulevr fur 
les cercles exterieurs destaches oculaires 
Mr. le Chevaliers Liwnarvs a compte cing 
yeux fur les ailes inferieures , tandis 
G3 qu’on 
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unten Slügeln fünf Augen gesählet, an dem 
gegenwärtigen Schmetterling bemerfet man 
aber derfelben dafelbft nicht mehr als vier. 
Wennman aber der Abjeichnung welche Herr 
Seba von diefem Schmetterling bekannt 
Semagthat, trauen darf, fo muß es melche 
von Diefer Art gegebenhaben, fo fünf Augen 
hatten. Das Männchen von diefer Gattung 
ift aufder folgenden Platte vorgeftellet. Man 
findet Diefen Wogel zu Surinam. 


Linn, Syft. Nat. pag. 752. Par. Equit. 
Achiv. N. 42. Merian. Sur. Inf, tab.7. Se- 
BA.IV. tab. 24. fig. 1,2. Knonr. Del. Nat. 


tab. C, fig, 1.2. Crenck Icon, tab. 24. fig. 2. | 


Fig.C.D.CYLLARUS. DiesbereSei- 
- tediejer Heinen fürinamifhen Schmetterlinge 


. (Pap. Plebej. rural.) ift von einer fhönen. 


blauen Sarbe, mit grünen Schimmer ver- 
mengt, => 


Fig.E.ALBVLA, Der untere Theil der 
Slügeldiefes Surinamifhen&Sschmetterlings 
iftvon dem obern nur bloß dadurch unterfehie- 
den, Daß die Tupfen an den vordern Slügen 
Dafelbft nicht fehwarz fondern grün find. Die: 
fer Vogelhatfechs lange Füße und gehört zur 
Gattungder Griechen mie weißen Rund» 
flügeln ( Pap. Dan. Candidi). Die Männ- 
chen gleichen formohl der Größe als Farbe nach 
dem gegenwärtigen XBeibrhen. 


Fig, R, 


qu’on.n’en decouyre que quatre fur les 
ailes de celui ci. Sil’on peut cependant 
fe fer au deflein qu’en donne M, Sesa, 
il s’ en trouveroit parmi eux qui portent 
le premier nombre d’ yeux. On repre- 
fente le mäle fur la planche fuivante. On 
le trouve & Svrınamz, | 


Linx. Syft. Nat. pag.752. Par. Equit, 
Achiv. N.42. Mzrıan Sur, Inf. tab. 7. Se 
84. IV. tab 24. fig. 1.2. Knorr Del, Nat. 
tab.C. fig, 1.2. Ciercx Icon. tab. 24. fig. 2. 


Fig. C. D. CYLLARVS. Le deflüs 
des ailes de ce petit Papillon de Suriname 
(Par. Pıer. Rurauıs) eft d’ nn beau bleu, 
chatoyant en verd, 


Fig. E, ALBVLA. Le deflous des 
ailes dece Papillon de Suriname, ne dif.- 
fere du deffus, qu’ en ce que les pointes 
des ailes anterieures n’ y font point noi- 
res, mais de couleur verdätre, C’eftun 
Papillion fixpede, de la divifion des Da- 
näides blanches ( Par. Dan. Canpıpr) les : 
mäles reffemblent en couleur & en gran- 


. deur ä cette femelle, 


Fig. F. 


BZ EEE TER 
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Fig. F. PHIALE. Diefer Schmetter- 
fing ift von dem vorhergehenden weißen tes 
nig unterfchieden. Unten find die Slügel an 
ihren Nänden gelb. Gegenmärtiger Vogel 
ift ein Männden und Fommt gleichfalls von 
Surinam. 


an 


Fig. F. PHIALE. Celui- ci diff£re 
fort peu du precedent Papillon blanc; 
En deflous les äiles font jaunes vers leurs 
bords.. C’eft un mäle qui eft auffi de 
SURINAME, 


— gg — a — ——n 


TAB. XXVII. 


F: A. ACHILLES. ( Das Minn- 


hen) Der untere Theil diefes fehönen 
Scähmetterlings gleichet dem auf der vorigen 
XXVII Platte vorgefteliten Weibchen, fo- 
mwohl tag die Garbe als die Zeichnung anbe- 
fanget, vollkommen, und ob gleich Die Männ- 


hen ohngefähr um das Drittheil Feiner find 
als die Weibchen, fo find Doc) Dieaugartigen _ 


Stecken von gleicher Grdßer mie folhes an 
der Sigur B auf demeldten Platt zu bemer- 
Fen ift. Aufder obern Seite find die Flü- 
gel glänzender, die himmelblauen Queerftreif 
find breiter, und der dunfelblaue Schimmer 
ift viel feuriger. 


Fig. B. C, DIOCIPVS. Ein gewißer 


Schmetterling welhen Herr Linnäus den 
Damen CHRYSIPPVS .( Zimmerflügel) 


gegeben , und der mit diefem hier auferor- 


dentlich viel Aehnlichfeit hat, unterfcheider 


fih je00% dadurch daß er Feine fehmarzen 

giecken in der Mitte der hintern Slügel hat, 

ingleihen auch in der Stellung der weißen 
Se 


F: A. ACHILLES. (lemäle.) Le 
deffous de ce beau Papillon ref- 
femble parfaitement en couleur & en def. 
fein a celui de la femelle, reprefente fur 
la planche precedente ( XXVH.) & 
quoique les males foyent a peu pres d’ 
un tiers plus petits que les femelles, les 


taches oculaires font pourtant d’ &gale 


grandeur, comme cela fevoit a la Fıcu- 
re B dela dite planche, Les deffus des 
ailes a plus d’ &clat, les bandes transver- 
fales de bleu - celefte font plus larges & 
le reflet de bleu obfcur eft plus brillant, 


Fig. B. D. DIOCIPVS, Un Papillon, 
auquel Mr. Linnarvs a defere lenomde 
Chryfippus & quia beaucoup de rapport 
avec celui- ci en differe par le defaut 
des taches noires , au milieu des ai. 
les pofterieures & dans la pofition des 
taches blanches fur les anterieures, 
Ce Papillon a les pieds de devant 

eourts, 


Siecken auf ben vordern Slügeln. Die vor- 
dern Füße andiefem Schmetterling wie bey 
allen denen von Zimmetfarbe fo viel mir bez 


Fannt gemworden, find Furg. Er Fommt aus 


Batavia. 


Linn. Syft, Nat’ pag. 767. Par. Dan. 
feft. Chryfippus. Sera IV. tab. 6. fig. ı7. 
18, Eopw. Hift, of. birds tab, 1. 89. 


Fig.D. E. MELITA. Die vier großen 
weißen Slecken aufden vordern Slügeln diefes 
YTympbenvogels mit gezähnten Slügeln 
obne Augen, find mithimmelblau geflecften 
Händen eingefaffet, und der äuferfte Nand 
hat gleichfalls einige glänzende Tupfen von 
gleicher Sarbe. Er gehört zur Gattung der 
vierfüßigen Schmetterlinge , indem die zrocy 
vorderften fo Furz find, daß er fid) ihrer zum 
Friechen unmöglich bedienen Fan. Er Ffommt 
von Datavia. 


Hourrum Nat. Hift. I. Deel. XL 
ftuck pag. 317. Pl. 99. fig. s. Esiftdiefes ei 


ne Abart Diefes Schmetterlings, 


Fig. F.G.GYAS. Diefer Fleine QTag- 
dogel gehöret zur Gattung der Fleinen Argus. 
Seine Zühlhörner beftehen aus mechfelsmeis 
zufammengefegten (hmarg und teißen Selen, 
fen. : Der Grund unterden Zlügeln ift duns 
Fel Pomeranzenfarb und auf eine ganz befon- 
ders fhöne Art, mit grünen filberfarben 
Streifen, Vertiefungen und Tupfen vers 

-menget, und die Nände der Slügel find mit 
einer filberfarben Sranze eingefaßt. Er ift 
aus Serbices. 


u NH bs SE 
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‚courts, comme les ont tous les Papillons 


couleur de canelle qui me font connus. 
il eft de Baravıa, 


Linn. Syft. Nat. pag. 767. Par. Dan. 
feit. Chryfippus. Sera IV. tab. 6, fig. ı7. 
ı8. Epw, Hit. ofbirds tab. 1.89. 


Fig. D. E. MELITA. _ Les quätre 
grandes taches blanches fur les äiles an- 
terieures de cette Nymphe aveugle, ont 


‘des Bords tachetes de bleu - celefte & 


le bord exterieur porte aufli quelques 
points luifants de ja m&me couleur, EI. 
le eft de la claff® des Papillons A quatre 
pieds, les deux pieds anterieurs font trop 


courts pour marcher, ‘Elle eft de Ba- 


TAVIA, 


. Hovrrum Nat. Hift. I, Deet. XI, 
ftuck pag. 317. Pl. 89. fig. 5. C’eft une 
varıete de ce Papillon, 

Fig. F.G. GYAS. Ce petit Papillon 
diurne eft du rang depetits ARGUS, I 
a des antennes compofees alternative. 
ment de vertebres noires & blanches. 


‚Le fond d’ orange fonce& du deflous des 


äiles, eft tres delicatement entremele de 
bandes vertes argentees, de ftries & de 
points, &lesbords desäiles ont une fran- 
ge argentee. Ilvient des Berzices, 


TAB, 


TAB. 


Fr: A. PAPILIONARIS. _ Der 


untere Theil des Körpers und der 
Stügel diefes hinefiihen Nachtvogels, mit 
fiederihen Fühlhörnern und einem Schne- 
efenförmigen Saugrüßel, ift mit dem obern 
heil vefielben formohl ver Zarbe als der 
Zeichnung nach vollfommen gleih. Er hat 
ausgebreitete Slügel ,. und man Fönnte ihn, 
fo wie den folgenden mit gutem Mecht zu den 
Attlaßflügeln rechnen (Phal. Attaci). 
Daruri II, tab, 2, fig. 4, PAPILIO- 
NARIS, 


Fig. B. MILITARIS. (Crone). Die 


fer Vogel verdienet einen Plak unter den ab 


terfhönften Nachtvögeln. Er hat fiederiche 
Rüpfhörner und einen zufammengerollten 
Sauger. Die an den Spißen der obern 
Flügel befindlichen meißlich blauen lecken 
zeichnen fid) auf einem dunkel blauen Grund 
aus, der in das Diolekte fhimmert. Der 
untere Theil ift von diefer Barbez Man fins 
defdiefen Schmetterling in Chine. 

Lmn. Syft. Nat. pag. $rı. Phal. Arra- 
cın. 1. RozseL IV. tab. 6. fig. 3, Dav- 
BENTON tab, 67. fig, 1. I _ARLEQUInE, 

% 


Fig. C. D. LYSANDER,. Der blau: 
geinliche lecken auf den vorbern Slügeln, 
und 


3r 


ZUR 


F: A.PAPILIONARIS. Ledeffous 

du corps & des äiles de cette Pha- 
lene Chinoife, qui a les antennes pluma- 
cees & latrompe en fpirale, eit de lame&- 
me couleur & du m&me deflein, que le 
deffüs. Elle a les äiles etendues & on 
pourroit la placer & aufli bon droit que le 
fuivant parmi les Phalönes Arzas (Paar, 
ATTACI) 


Davrı II. tab, 2. fig. 4. PAPILIO- 
NARIS, 


Fig. B. MILITARIS. Celle-ci me- 
rite Jenom d’ une des plus belles Phale- 
nes. Elle a des antennes plumacees & 
une trompe roulee., Les taches d’ une 
blancheur bleuätre vers les pointes des 
&iles fuperieures, font marquees für un 
fond bleu-obfcur, chatoyant en violet. 
Le deflous eft de lameme couleur. EI- 
le demeure en Cine, 


Linw. Syft. Nat. pag. $ı1. Phal. Arra- 
cn. 12, Rozser IV. tab. 6. fig. 3. Dav- 


‚BENTON tab, 67. fig. ı. 1’ ARLEQUINE, 


Fig. C. D. LYSANDER, La tache 
de bleu verdätre für les äiles anterieures. 
MH -- & 


z 
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und der rothe Slecfen auf den hintern geben 
diefem fhwarzen Sammttagvogel ein fehr 
prächtiges Anfehen. Er harfechs vollftändi- 
ge Füße Man könnte ihn wegen feiner t0- 
then Slecfen an der Bruft zu den Trojant- 
fehen Breirflügeln mit vorber Bruft ded 
Herrn Linnäus rehnen. Man findet ihn 
fehr haufig su Surinam. 


Fig. E. HYPPASON. 
<heil diefes [hmwarzen Surinamifchen T 


 vogels ift der Sarbe nach mit dem obern er 


gleich, außer daß man unten an Der Beufl 
Feine rothen Stecken fiehet, und auf den vor 
dern Flügeln die hmusig weifen Siecken feh- 

ien. Diefer Vogel unterfcheider fih von dem 
vorigen hauptfählich dadurch, Daß Die hin- 
tern Slügel weniger rothe lecken haben, und 


die untern Nände weiß eingefaßt find, 


Fig. F.EURISTEUS. Dieobern Zlü 
gel diefes Tagvogels gleichen den Slügeln 


des vorigen Fig. E. vollfommen, aberdieuns 
tern unterfheiden fih duch die Menge ro: 


ther Slecfen, und durch die Einfaffungen an 


- den untern Nänden der Slügel, Die von einer 


Schönen rorhen Sarbefind. Deruntere Theil 


. gleichet dem gleichfalls untern Theil der Sir 


gue D. vollfommen, nur daß er Feine röthli- 
hen Tupfen an der Bruft hat. Er Pomm 
von Surinam. 


Diefe drey Figuren find nah Weibihen 


in Kupfer geflohen, Daher ich fie für ganz 
Dels 


Der a 


& la tache rouge für les pofkerieures, 
donnent a ce Papillon noir veloute, un 
tres belafpe&t. Il a fix pattes complettes. 
A caufe des taches rouges & la Peitrine 
on pourroitle ranger entre les Chevaliers 


‘Troyens de Mr. Lıawnaevs, 1left tres 


commun 4 SURINAME, 


Fig. E. HYPPASON, Le deflous de 


ce Papillonnoir de Suriname et de lame-': 


me couleur que le deflüs, A] exception 
que les pointsrouges ne fe voyent pasfur 
le deffous Ju corcelet & que lestaches de 
blanc fale, rmanquent fur les äilesanterieu. 
res, La difference entre celui-ci & le 
precedent,, confifte principalement en 
ce que les ailes poft£rieures font moins 
tachetees de rouge & que les bords infe- 
rieures en font bordes de blanc, 


Fig. F. EURISTEUS. Les äiles fü- 
p£rieures dece Papillon reffemblent par- 


faitement : a celles du precedent,, Fıc. E. 
" mais les inferieures different par la quan- 


tite de taches rouges & par les bordures 
vers les bords inferieurs des äiles, qui 
font d’un beau rouge, Le deflous ref. 
femble en tout ä celui de la Fıc. D. mais 
il eft fans points vermeils a la asia 
Il eit de Surınane, 


Ces troisfigures font gravees d’ apres 
des femelles, ce quime fait croireguece 
font 


ie EEE RBFTLEN 
u 


Rare 


verfehiedene Arten halte, und stwar um fü 
pielmehr, da ich von jedem Derfelben auch das 
Männchen befike, welches fid) vondem XBeib» 
chen fehlechterdings Durch) nichtg als Das Ger 
fhlechtszeichen unterfcheider. 


Fig. G. MYRRHA. Diefer Eleine Yo- 
merangenfarbe Pachtvogel feheinet zur Claf 
fe der Spannenmeffer ( Phal. Geome- 
tree) zu gehören. Er hat Drathfürmige 
Sühlhörner und einen zufammengerollten 
Saugrüßel. Die Zlügel find unten und 
oben von einerley Zarbe. Er Fommt von 
Surinam. | 


 Fig.G.CORINNA. Diefer [Höne Nacht 
vogel hatauf jedem obern vier Slügel Stris 
he von blauliher Silberfarbe, und eben der- 
gleihen Tupfen auf den hintern Slügeln. 
Die Fühlhörner find drathförmig und der 
Saugrüßel if gewunden. Dieuntere Sei- 
te ift gang Pomeranzenfarb, oder mit dem 
Grund der obern Seite gleihfärbig. Die: 
fer Schmetterling gehöret zu den Zulen ob- 
ne Saugrüßeldes Herrn Linndus (Pha- 
len Notus) und Fonmmt aus Surinam. 


9 

font des efpeces tout- & - fait differen- 
tes; de plus, puisque je poffede aufli le 
mäle de chaque femelle, qui n’en diffe- 


rent exterieurement que par la marque 
diftin&tive dufexe. 


Fig. G. MYRRHA. Cette petite Pha- 


lene couleur d’orange paroit£tre dela 


claffe des ARPENTEUSES ( Prar. 
GEoMETRAE). Elle a les antennes filifor- 
mes &latromperoul&e. La couleur du 
deflous des äiles eft la m&me que celle du 
deffus. Elle eft de Surıname. 


Fig.H.CORINNA. Cette bellePha- 
lene a für chaque äile fup£rieure quatre 
rayes, femblables a de l’argent bleüatre 
& de pareils points fur les äiles pofte- 
rieures. Ses antennes font filiformes & 
fa trompe roulee, Le deffous eft d’un 
orange fimple ou delameme couleur du 
fond du defüüs. Elle eft de la divifion 
des PHALAENAE NOCTUAE deMr, 


- Linnasvs & vient de SvrınAme. 


RESTE 
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En 


TAB 


F: A.B.CAJETA. (das Männden) 
Diefer feltene Nachtvogel hat Drati 
fürmige Gühlhörner und einen Schnecfenför- 
migen Saugrüßel. Seine Slügel fhlagen fh, 
menn er ruhet, gegen den Leib und bederfen 
ihn fehreg auf eine Dachsiegelförmige Art. 
Er geböret zu den Kulen des Heren Lins 
ndus, obne Saugrüßel (Phal. Nottux). 


Fig. C. CAJETA. (das WWeibihen ) 
Die obern Slügel des Nrachtvogels haben Fei- 
ne braunen Queerfireife mit weifen Nänden , 
und an ihrem Grund befinden fi mehrere 
Zupfen, ald an dem Grund der Sigur A. 


Unten ift Diefer Schmetterling mit der Figur 


B gänzlich glei, woraus wahrfcheinlicher 


eife zu fchließen ift, daß diefer Nachtvogel 


das Weibchen von dem vorigen feye. Cie 
Tommen aus Roromandel und werden aud) 
- u Baravia angetroffen. Man findet fie, 
fo tie alle andere auf diefer Kupferplatte vors 
geftellte Schmetterlinge in der reihenSoamm- 
fung Sr. Ercell. des Hin Baron Rengers, 
SzraIV. tab. 42. fig. 13. 14. Dielleiht 
ne das Männchen follen vorgeftellet 
werden. 


Fig.D.MELANEUS, Diefer Tagvo- 
gel hat vornen Furze Füße ohne Klauen, 
Mit dem bloßen Aug Eann man in den blau= 
lichen Slecken in der Mitte der Zlügel 
Fein fammefartiges Gefieder erkennen, Die 


Sea 


XXX, 
F: A. B.CAJETA. (lemäle.) Cet- 


te rare Phalene a les antennes fili- 
formes & latrompeen fpirale. Ses äiles 
s’appliquent contre le corps & le cou- 
vrenten forme de toittt, lorfque Elle fe re 
pofe. Eile eft du rang des PHAL. NO- 
CTUAE de MR, Linnazvs, : 


Fig. C, CAJETA (lafemelle.) Les 
äiles fuperieures de cette Phalene n’ont 
point les bandes transverfales brunes, & 
bords blancs, & leur fond eft plus poin- 
tille que celui de la Fıcurr A. Ledef- 
fous ne differeen rien de celui de la Fıcu- 
r&eB. Decette conformite on pourroit 
conclure que c’ eft la femelle de la pre&- 
cedente, Elles viennent de CoROMANDEL 
& fe voyentauflia Baravıa. Onles trou- 
ve avec tous les Papillons de cette Plan- 
che, dans la riche colle&tion de Son Ex- 
CELLENCE Mr. le Baron RENGERS, 


SeraIV.tab. 42, fig. 13, 14. Peut.etre 
qu’on a voulu y reprefenter le mäle, 


Fig. D. MELANEUS. CePapillon a 
les pieds anterieurs courts & fans onglets. 


On ne fauroit decouyrirä P’oeil, dudu-. 


vet furles taches bleuätres du milieu des 


äiles; mais ces taches y font luifantes & 
' trans- 


lecken find übrigens dafelbft glänzend und 
durchfichtig. Die untere Seite ift mit der 
obern von einerley Sarbe, außer daß Die 
Bruft unten mit einigen weißen Tupfen be- 
geichnetift. Nach) der Linnsifchen Einthei- 
fung gehört diefer Vogel zur Gattung der 
Griechen mit bunten Rundflügeln. (Par, 
Dan. Festivi.) Er fommt von der Küfte 
von Roromandel und aus China, 

Fig. E. RHODOPE. Dievier Blatt- 
förmigen Sfügel geben diefem Chinefifchen 
Nrachtvogel ein feltfames Anfehen. Die 
dunfelblaue Sarbe an den hintern Flügeln 
hat einen Atlasglanz. Die untere Seite 
ift von gleicher Barbe. ; 

Fig. F. AGIS. Diefer Surinamifdhe 
Trahtvogel hat fiederiche Fühlhörner und eiz 
nen faft merflihen Saugrüßel. Die Farbe 
an der untern Seite der Slügel iftüberhaupte 
jederzeit [hrächer als Die auf den obern Sei: 
ten. Diefer Schmetterling ift ein Männden, 
“und man Fann ihn nebftdem folgenden zu den 
Atlasnachtoögeln mit ausftehenden Si» 
gelnrechnen. (PHAL, ATTACL), 

Fig. C.HIRCIA. Die Slügeldiefes Atz 
 Iasvogels find mit einem langhaarigen fanften 


Gefieder bedecfet; die Fühlhörner haben gro- 


fie Härte, und der Saugrüßel ift fehr Elein. 
Die Zarbe der untern Seite iftmit derdieman 


oben auf den hintern Flügeln in der Mitte ge-- 


gen den Grund ju fiehet, von gleicher Ber 
fehaffenheit. Diefer Vogel ift ein Männ- 
hen und Fommt von Surinam, 
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transparentes. Le deflous eft de la me- 
me couleur que le deffüs & la Poitrine y 
eft marquee de points blancs, D’äpres la 
divifion de Mr. Linnarvs elle eft durang 
‘des Danäides bigarrees ( PAP. DAN, 
FESTIVI). Elle vient de la Cörz de 
CoroMmanDeL & de la CHinz, 


Fig. E,RHODOPE. Lesquatre äiles 

en forme de feuilles donnent une rare fi- 

 gureä cette Phalene Chinoife. Les an- 

‚tennes font plumacses, - Le bleufonce 

desailes polterieures eft d’un luftre fäti- 
ne, Le deflous eft de la m&me couleur. 


Fig.F. AGIS, Cette Phalene de Suri- 
name a les antennes plumacdes & une 
trompe presque imperceptible. Lacou- 
leur du deflous eft generalement plus foi- 
ble que celle du deffüs desäiles. C’eft 
un mäle & on peut le ranger, comme le 
fuivant, parmi les PHALENES-ATLAS 
(Paar, Arracı. ) 


Fig. G. HIRCIA. Les äiles de cette 
PHALENE-ATLAS, (quiades antennes 
a grandes barbes & la trompe fort petite ) 

‚font couvertes d’un duvetdelongs poils, 
Le deffous eft delame&me couleur quecel. 
le que !’on voit fur lemilieududeffüs des 
ailes pofterieures, vers leurbafe, C’eftun 

- mäle qui eft venu de SURINAnME. 


43 TAB, 
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TAB. 


F: A.LVNA. (Der Halbmond, das 
Weibchen.) Wir haben bereits [hon 
von dem Nordamerifanifchen Vogel diefes 
Namens, und zwar vondem Männchen auf 
der erfien Tabell Fig. A. eine Abbildung ge- 
liefert, unddas WBeibchen befindet fi) indem 
Werfdes Herrn Druvy abgezeichnet. Ger 
genmärtig liefern wir eine Vorftellung von 
dem Hfindifchen Vogel Diefer Art, der feiner 
Geftalt nad) mit den erften viele Achnlichkeit 
hat; inzmwifchen bemerft man gleichwohl, 
wenn man fie genau miteinander vergleichet, 
daß Diefer gegenmärtig vorgeftellte Vogel eis 
ne befondere Act feye, der fc) fomohl Durch) 
Die Barbe Die hier bleih- Meergrün ift, als 
auch ducd) die Zeichnung feiner Mondförmi- 
gen Augen unterfiheidet. Die Zühlhörner 
find nicht fo ftarf gesähnt, tie bey dem fol- 


genden Schmetterling, die Saugrüßel find 


aber bey beyden fehr Flein. Die Süße find 
dunfel Carmefinroth, von welcher Farbe auch) 
der äuffere Hand der ordern Flügel beydem 
Männdenift. Der Kopf, ver ganze Leib und 
ein Theil der Slügel gegen ihren Grund zu, 
find mit einem Schneeweißen Seidenartigen 
Gefieder bedecker; und die halbınondförmi- 
gen Blecfen auf jedem Slügel find in der Mitz 
te mit einem Fleinen weißen und Ducchfichtigen 
mondförmigen Auge gesieret, 


Daurs; I. tab. 24. fig. 1, 
Fig. B. 


XXX. 
F» A, LVNA, (lafemelle). Nous 


avons deja donne la figure du mäle 
du Papillon Luna de I’ Amerique Septen- 
trionale, für la Planchel. fig. A. & le def- 
fein de la femelle fe trouve dans l’ouvrage 
deMr.Daury. A prefent nous donnons 
la figure de ce Papillon des Indes- Orien- 
tales, dont la forme reffemble beaucoup 
a celle du premier; mais en les compa- 
rant enfemble on remarque d’abord que 
celle-ci eft une efpece variee, qui diffe- 
re non feulement par la couleur, qui eft 
ici d’ aigue-marine pale, mais aufli par le 
deffein de lunales fur les äiles. Lesan- 
tennesfont moins pe&tineesque celles du 
mäle de la figure fuivante ; mais latrompe* 
de !’un & de l’autreeft fortpetite. Les 
pieds font d’unrouge cramoifi fonce ou 
de la meme couleur du bord ext£rieur 
de äilesanterieures du mäle. Latete, le 
corps entiers &une partie des äiles, vers 
leur bafe, font couverts d’un duvet fo- 
yeux, blanc de la neige; les taches en 
forme de croiffant für chaxque äile, font 
ornees au milieu d’une petite lunale blan- 
che & transparente. 


Davav]. tab, 24, fid. 1; 
4 Fig. BD 


F: B.LVNA. (Der Halbmond, das 
Männchen). Die Hände an den Slü: 
geln diefes Männdens haben weniger Ein- 
fepnitte als die bey den XBeibchen, und dieobe- 
ven Slügel haben eine fhärfere Spige, die un- 
tern aber find gegen die Schwänze zu fehmäler 
und mit mehreren rohen Siecfen bezeichnet. 
Diefe fo feltene als fhöne Nachtvdgel haben 
unten und oben einerley Sarbe. Sie fommen 
von der Küfte von Roromandel, man findet 
derfelben aud) welche aufver Synfel Ceylon, 


die weniger grün, aber bleich und beynahe 


meiß find. Der gegenwärtige Dogel ift aus 
der Sammlung des Heren E. Stoll. 

Fig. C. D. CELENO. Diefer Tagvo- 
gel gehöret zur Gattung der Dauern mit 
fchwachen Stecken (Pap. Pleb. Rural. ) 
melche alle feche Füße haben; erift von Su- 
sinam, 
_ FigEE.ARIVS.Diefer Fleine Surinam 
fehe Tagvogel ift aufbeyden Seiten von glei- 
her Sarbe. Er hat fehs Füße und gehöret 
zur Öaftung der Fleinen Argus welche Herr 
Binndusnebftden Pagen zu feinen Bauern 


mit fbwachen Stecken (Pap. Pleb. Rura- 
les) gerechnet hat. 


Fig. F.CORAS. Sowohl die untere ald 
die obere Seite Diefes Bürgers mir durch» 
ficbtigen Sticken (Pab. Pleb. Vrbic. ) ifl 
von brauner Farbe und mit gelben Rlecfen ger 
geichnet. Die Rüblhörner Diefer Tagvögel, 
foman Dickföpfe zu nennen pfleget, endigen 
fid) an der Kolbe mit einer hackigten Spike. 
Diefe und die bepden ‚vorigen Schmetterlins 
ge befinden fi inder Sammlung des Herrn 
€, yon Marre, Er fommt von Surinam, 
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F: B.LVNA (lemale), Lesbords 

des äiles de ce mäle font moins den- 
telees que celles des femelles, & lesäiles 
fup£rieures ont la pointe plus aigüe &les 
inferieures font plus &troites vers les 
queües & plus tachetees de rouge. Ces 
Phalenes aufli rares que belles ont le def. 
fous de la meme couleur que le deffüs. 
Elles viennent dela Cörz de CoromanpzL 
& on en trouve aufli dans! Isle de CzıLon, 
quifont moins vertes, mais pales & pres- 
que blanches. Celle -cieftdela Colle- 
&tion de Mr. C. Sroıı. 


Fig.C.D.CELENO. CePapillon eft 
du rang des Cloportes ou Tortues ( Par, 
Pızs. Rurar.) quionttous fixpieds, I 
eft de SuRınamE,. 


Fig. E. ARIVS. Ce petit Papillon de 
Suriname a la meme couleur en deflous 
qu’en deffüs. Ilafıx pattes & fe range 
dans la claffe de petits Argus que, Mr. le 
Chevalier Limmnasvs a places, avec les Pa- 
ges, parımı fes Plebejensou Campagnards 
(Par. Pres. Rurauıs.) 


Fig. F. CORAS. Le deflous de ce Ple- 
bejen noble ou tetu (Par. Prer. Vreıco- 
LaE ; eftde lam&me couleurbrune, & ta- 
ches jaunätres, que le deflus.Lesantennes 
des Papillions qu’on a coutume de nom- 
mer tetus, finiffent la mafle en pointe cro- 
chue. Celui-ci&les deux precedentsfe 
trouvent dans la Collettion de Mr. E. de 
Marre, Deft de Suriname, 


TAB. 
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TAB. XXXlI. 


i- ig. A.B. AGENOR. Here Linndus 


hat diefen fchönen Tagvogel zufeinen. 


Trofanifchen Breirflügeln mit vorher 
DSruftgerehnet. Die Süße haben alle eine 
gleiche Länge, und ftarfe Klauen. Man fins 
Det diefe Art forohl aufder Küfte Roroman- 
del ald zu Datavia, : 

Linn. Syft, Nat.p. 747. Par. Equ, Tro- 
jani.n. 14. Crerckx Icon. tab. 15. 


Fig. C. TIBERINA. Herr Böwards 


hateinen Schmetterling gezeichnet, der forwohl 
der Sarbe als der Zeichnung nad) mit Dem ge: 
gentoärtigen übereintrift, aufferdaß er an den 
Sühlbörnern Anöpfe hat. Die gegenwärtige 
Rorftellung ift nach einem Nachtvogel mit fie- 
derichen Zühlhörnern und einem zufammenge- 
rollten Saugrüßelin upfer geftochen. Die 
Rühlhörner, DieTüße, der Leib und Die Adern 
 aufden Slügeln diefes Weibchenshaben einen 
grünen Rupferglanz, und Dadurch unterfcheiz 
den fich die Weibchen von den Männchen, 
bey welchen diefer Glanz blau if, und Deren 
hintere Stügel nit weiß, fondern fdwars 


find, und in der Mitte men weiße Slecken has 


ben. Siefommen aus China. 
Eowaros Hift. of Birds tab, 226. 


Fig. E. F., ORITHYA. (Bunterpfau 
das Männden) Wir haben fhon auf der 
XIX. Tabell Fig. C. D. das Weibden von 
diefem YTympbenfihmetterling mit augi- 
gen gezäbnten Stügeln vorgeftellet, und da- 
bey gemefdet, daß der obere Theil der Hintern 
Riügel des Männdhens faft ganz Atlasblau 
und Die@eite andem Grund derfelben fehwarz 
Sammetfarb feye,mie man folches aus gegen- 
wärtiger Abbildung hinlänglich erfennen Fan, 
und alfo feine meitläufigere Befchreibung nd- 
thig ift. Sie formen aus Batavis undLhina. 


Linn. Syft. Nat. p. 770. Par. Nymph, 
Gemmatin. 137. RozseL IV, tab. 6, fig, 2. 


ig. A.B. AGENOR. Mr. Linnarvs a 
place ce beau Papillon parmi fes. 


Chevaliers Troyens. Les pieds fonttous 
d’egale longueur & ont des onglets forts. 
On en trouveä la Cine, fur la Cörz de 
COROMANDEL & & BATAVvIA, 


. Linn, Syft, Nat.p. 747. Par,Equ. Tro- 
jani.n. 14. Crerak Icon, tab, 15. 

Fig. C.D. TIBERINA. Mr. Enwaros 
a reprefente un Papillon, quine differe de 
celui-ci, nipour la couleur ni pour le def- 
fein, mais qui a des antennes & boutons. 
Celui que nous donnonsiei eft grave d’a- 
pres une Phalene quia des antennes plu- 
macees &unetrompe roulce. Lesanten- 
nes, les pieds, lecorps & lesnervuresfur 
lesäiles fuperieures de cette femelle, ont 
un luftre decuivre verdätre,& c’eften ce- 
la qu’elles fe diftinguent des mäles, qui 
ont ce luftre bleu & dont les äiles pofte- 
rieures ne font point blanches, mais noi- 
res, avec deux taches blanches au milieu. 
Elles viennent de la Chine. 


 Eowanos Hift. Birds tab. 226. 


Fig. E. F. ORITHYA. (le mäle), 
Nous avons deja reprefente la femelle 


de ce Papillon Nymphe & yeux für la 


Planche XIX. fig. C. D. & dit que le 
deffüs des äiles pofterieures du mäle 
font presque entierement d’ un fatine 
bleu, & du cöte de leur bafe, d’un 
noir veloute; comme on le peut voir 


fuffifamment a la figure que nousen don- 


ons ici & qui n’a pas befoin d’ une plus 
ample defeription.. Elles viennent de 
‚Baravıa & de la Cnine, 


Inn. Syft. Nat. p.770. Par. Nympl 
Gemmatin. 137. Rozser IV, tab. = m 2, 
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N nein] 
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Fr: A.EURILOCHUS. Dies ifkeiner 
der allergrößten Surinamifchen Tag- 


vögeldietvir Eennen. Er bedienetfih nur der . 


vier hintern Züßesum fehreiten ; Die vordern 
find Furz, und ohne Slauen.Die Flügel haben 
Feine fo [himmernde blaue Zarbe, wie bey dem 
Teucer (dem großen Atlas) und Tdome- 
neus (dem Fleinen Atlas) welche beede 
Schmetterlinge mitdem gegentärtigen viele 
AehnlichFeit haben, er wirft aber ingwifchen 
gleihmoht einen fhrwachen Mislerfhimmer 
vonfih. Die untere Seite diefes Schmetter- 
fings tird auf der folgenden ‘Platte vorgeftel- 
fet werden. ac) dem Linndifchen Syftem 
gehöret er jur Gattung der griechifchen 
DSreitflügel ohne rorhe Bruft. 


Fig.B. C.ILIA. Diefer Nachtvogelmit 
Drathförmigen Fühlhörnern gleichet dem 
Europäifhen rorben Weifenkind nur mit 
dem Unterfehied,.daß bey diefem hier unten als 
fe Queerftreife an den Slügeln roth, bey dem 
Europäifhen Schmetterling aber weiß find. 
‚Er Fommt aus Jamaika und wird in dem 
Eabinet Sr. Ercellenz des Heren Baron 
Aengers aufbervahret. 

Linn. Syft, Nat, Phal. No&tux p, 120. 
2 BACTA- 
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TAB. XXX. 


Fr: A.,EURILOCHUS. Celui-ci eft 
.  undesplusgrands Papillons de Su- 
rinam quenous connoiflons. Iinefe fert 
que des quatre pieds pofterieurs pour 
marcher ;les anterieurs font courts & fans 
onglets. Les äiles n’ ont pointun bleu auffi 
€clatant que celles du TEUCER & de F. 
IDOMENEUS, deux Papillons qui ont 
a bien des egards beaucoup de rapport 
aveccelui-ci; mais il brille cependant d’un 
refllet foible deviolet, Onlerenprefen-: 
te du cöte inferieur fur la planche fuivan-. 
te. SelonleSyfteme deMr. Linnagvs, il 
feroit durang des Chevaliers Grecs, 


Fig. B. C.ILIA. Cette Phalene a an- 
tennes filiformes, reffembleäla LICHE- 
NEE ROUGE de l’Europe, mais elle a, 
en deflous toutes les bandes transverfa- 
les des äilesrouges , aulieu que celle de 
Europe les a blanches. Elle vient de 
la Jamarquz & fe trouve dans le Cabinet de 
Son ExceLLence Mr. le Baron REnGERSs, 


Linn, Syft, Nat. Phal. No&tuxe p. 120, 
Pacra. er 


CH 
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on 


TAB. XXXWV. 


F: A. EURILOCHUS. Die verfhie 


denheit der Zeichnung dDiefer Oberfläche 


der Siügel giebt genugfam zu erfennen, daß 
dDiefer Vogel eine befondere Art feye, welche 
man nichtmit dem Teucer und Ydomeneus 
vermengen darf, Die vonder FungferMerian 
auf der 23. und 60. Platte abgezeichnet wor- 


denfind. Der braune Grund hatfaft gar eis 


ne Slecken, ift aber mit einer Menge wellen- 
förmiger Striche ‚fo fich DurchFreusen,bezeich- 
net, wodurd) Die beyden großen gelben Girfel 
um den Augartigen Zlecken einen fiärfern 
- Glanzbefommen. Diefe Zeichnung tft nach 
einem Original aus der Sammlung des EC. 
Stoll feiner vorzüglihen Größe wegen in 
Kupfer geftochen worden. 


— FigB.C, EGERIA, Diefer Bangfli- 

gel unterfcheidet fi von dem Erato Korb» 
firabi des Heren Linnäus Dadurch), Daß Die 
untern Slügel oben nicht roth geftreift fondern 
gefleckt find, und auf den obern Flügeln fich 
mehr gelbe lecken befinden. Die vordern 
Süße find Furg und Palatinförmigz er Fommt 
aus Surinam und wird in dem Cabinet Sr. 


Krcellenz des Herrn Baron Aengers ar 2“ 


 bemwahrek. 


Linn, Syft, Nat. pag, 757. Par. Heuco- 
NID. 75» ERATO. 


Rs A. EURILOCHUS.La difference 
du deffein de cette furface des äiles 
indique affez clairement que c’eit une 
eipece variee, que l’on ne doit pas con- 
fondre avec le TEUCER & !’IDUME- 
NEUS qui ont ete reprefentes par Made- 


“ moifelle Meran für les Planches 23. & 


60, Lefondbruneft presque fans taches, 
mais marque d’une infinite de ftries gri- 
fes ondees & qui fe croifent; ce qui fait 
briller d’avantage les deux grands Cer- 
cles jaunes, autour de taches oculaires. 
ll.a ete grav& par preference, a caufede 
fa grandeur, d’apres celui dela Collettion 
de Mr. €. Srorz, 


_Fig.B.C. EGERIA. Ce Papillon ä&i- 
lesoblongues ou Mufe diffrede FERA- 
TO deMr. Linnarvs, ence que lesäiles 
inferieures, en- deffüs ne font point ra- 


 yees de rouge, mais qu'elles font tache- 
‚ tees & que les fuperieures ont plus de ta- 


ches jaunes. Les pieds ant£rieurs font 


_ courts &ont laforme de palatines.Il vient 


de Surmams & fe trouve dans le Cabinet- 
de fon Excerience Mr.le BaroN Rengers. 


Linn, Sytt. Nat, pag. 757. Par. Hzzıco- 


Nun, 75. EraTo 


a ee re ze 


TAB. 
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TAB. XXXV. 


F:.: A.B.C.OENONE. (Sleinauge) 


Die ordern Süße Diefer fhönentTym» 
pbe mit dugigen gesäbnten Slügeln find 
fehr Furz; dieblauen Slecken aufden hintern 
Siügeln haben einen Atlasglanz; die XBeib- 
chen hingegen Fig. A. B. haben überhaupts 
einen viel Dunfelgelbern Grund, und die Sle- 
efen find an ihnen nicht fo [hön himmelblau 


wie die bey dem Männchen Fig. C. Siefom- 


men, von China, und man findet fie auch auf 
dem Vorgebire der guten Hofnung-. 


Lmn, Syft, Nat. p. 770. Par. Nimph. 
Gemmiati,n. 135. Epwaros av. Tab. 37. 
Kıezmann Tom.I. tab. 3.fig. 1.2. Gelig- 
manns Sammlung verfehiedener ausländi- 
fher und feltener Qögel Tom. IL, tab. 73. 


 Fig.D.E. AONIS. LBolfenpfau, Das 
MWeibhen) Man findet unter den YTyms 


pben mit äugigen gesäbnten Slügeln Ab» 


arten, melde Auf dem obern Theilder hintern 


Slügel, anden Seiten des gröften Augenfle- 


ckens, und andem Zrifchenrand der vordern 


 Stügel in dem dußern Ring ein Fleines Aug 


haben. Eine andere Art derfelben ift unten 
m 


\ 


F: A.B. C. OENONE. Lespieds 
anterieurs de cette belleNymphe a 
yeuxfont fort courts. Lestaches bleues 
fur les äiles pofterieuresont un echat defa-. 
tin, mais les femelles, Fıc. A. B. ont le 
fond generalement d’un jaune plus obfcur 
& les taches n’ y font point d’unfibeau 


‚ bleu-celefte, que cellesdu mäle, Fıc.C. 


Elles viennent de la Chine & fe trouverit 
aufliau Car, DE BONNE ESPERANCE, 


1 


Lin. Syft. Nat. p. 770. Par. Nimph, 
Gemmati,n. 135. Eowaros av. Tab. 37. 
Kızsmann Tom.1. tab. 3. fig. 1.2. Geligs 
mans Sammlung verfejiedener ausländiz 
feher und feltener Vögel Tom, IL tab. 73. 


 Fig.D.E. AONIS, (Iafemelle.) On 
trouve parmi les Nymphes a yeux des 
efpeces variees, qui ont für le deffus des 
äiles pofterieures, ä cöte de la plus gran- 
detache oeillee, pres lebord intermediai- 
re des anterieures, un petit oeil, danslan- 
neau exterieur. Ilyaun autre dont le 
deiTous des äiles eft d’unrouge palecou- 
2° leur 
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an den Slügeln bon bfeicher rofenrother Zar 
be, und hat Feine Slecfen noch augenartige 
Rupfen, ifbaber auf der obern Seite, dem 
hier abgebildeten Schmetterling fehr ähnlich. 
Diefe Schinetterlinge find vierfüßig, indem 
die vordern die Form eines Srauenzimmer 
Halstuches haben. 


Fig. F. AONIS, ( WWolfenpfau , das 
Männden.) Diefe Abzeihnung ift nad) ei- 
nem Männden nad) der untern Seite ge- 
macht worden. Der Grund der Zlüget fällt 


in das graue oder dunfelbraune, und anftatt 


der Augen bemerfet man hier nur fihrarze 
oder dunfelbraune Tupfen. ben gleichet 
Diefer Schmetterfingdem ABeibihen Fig. D. 
vollfommen. Diefe Schmetterlinge find aus 
China, man findet aber aud) dergleichen auf 
der Küfte von Roromandel, ju Teplon 
und zu Datavia. 


Lmn. Syft. Nat. p. 769. Bar Be 
Gemmati n. 134 


Fig. G. BROMUS, Die Sühlhörner 
diefes Baftard - Pfeilfehwanzes ( Srumx 


Anscıtae) find fiederih. Die Flügel find 
Duchfichtig und glasartig, und der Körper 
ift Dunfelgelb und ohne Glanz. Diefes ift 
ein Weibchen und Fommt aus Surinam, 


- Fig. H. PHLEGMON. Die tveißen 


Shen - den Ihmarzen — Ms 
Da 


leur de rofe, fans taches & fans points 
oeillds, mais qui par deffüs font fem- 
blables A celle que nous reprefentons. 
Ce font des Papillons a quatre pieds 
dont les anterieurs font en forme de pa- 
latine. 


"Fig. F, AONIS, (le mäle.) Cette fi- 
gure eft gravde d’apres un mäle, en def. 
fous. Le fond des äiles tire fur le mini- 
me & au lieu des yeux ce ne font ici que 
des points noirs ou bruns obfcurs. En- 


" deffüs il reffemble parfaitement & la fe- 


melle, Fısurr D, Ceux-cifont della 
Chme, mais on en trouve aufü fur la 
CÖTE DE COROMANDEL, A CeyLon & A Ba- 
TAVIA, 


Linn. Syft. Nat, p. 769. Par. Nimph, 


‘  Gemmatin, 134. 


Fig. G. BROMUS. Les antennes de 
ce SPHINX-BELIER ( SPHINX ADSCITAE) 
font plumacks. Les äiles font transpa- 
rentes & vitrees & lecorps de couleur 


jaune obfcure, &fanseclat, C’eftune 


femelle, qui vient de SURINAME, 


Fig. HH PHLEGMON.Lestachesblan- 


ches fur les äiles noires de ce SPHINX- 


BE- 


Baftard: Pfeilfhwanses von Surinam 


find duchfihtig. . Die Bruft ift mit stocy 


grünen Ersfarben Streifen gesieret , und 
an dem Leib fiehet man deren Drey von der 
nämtichen Zarbe. Die Süße haben gleich. 
falls eine Art von Kupferglang. Die Fühl- 


hörner der Männchen find vermuthlich fär- 


Fer fiederich als Diebeyden Weibchen. Man 
findet diefen und den vorigen Schmetterling 
in dem Gabinet des Deren X. van der 
Meulen. 
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BELIER de Surmame font transparen- 
tes, Le corcelet eft orne de deux, &le 
corps de trois bandes vertes bronzees, 
Les pieds ont pareillement un eclat de 
cuivre, Les antennes de mäles feront 
peut ötreplus barbues que celles de cet- 
te femelle. On le trouve avec le pre- 
cedent, dans le Cabinet deM, W. vax 
DER MEULEN, 


— ie Sn 


TAB XV: 


F: A. LEUCIPPE, (das Männden) 
Disfer gelbe Grieche mir weißen 


‚Rundflügeln (Danaus Canpıp.) ift fehr 


vor. Der untere Theil des Leibes und der 


Kiügel, iftvon der nämlichen Garbe und eben. 


fo-molfigt, und getupft mie bey dem eib- 
ben. Big: © 


Fig. B. C. LEUCIPPE. (das Weib» 
hen.) Der obere Theil der vordern Shi 
get diefes Schmetterlinge unterfcheidet fi 
night. nur durch) Die Zeichnung der Bome 


rangenfarben Siecfen von der obern Seite 
der Männchen; fondern über diefes find Die 


unsern Slügel an dem Augen and nod) 
mit 


F:% A. LEUCIPPE. (le mäle.) Cet- 
‚te Danaide jaune ( DANAUS 
CANDID.) eft tres rare. Le deflous 
du corps, & des äiles eft de la meme 
couleur, nu& & pointe de la meme ma- 
niere que celui dela femelie, FIG. C. _ 


Fig. B. C. LEUCIPPE, (Ia femelle. ) 
Le deffüs des äiles anterieures de cel.- 
le- ci diffire, non feulement par le def- 


fein des taches orangees, de celui des 


mäles ; mais les inferieures font mar- 

quees de quatre taches presque trian- 

gulaires, pres le bord exterieur, & de 
13 deux 


eg 


‚mie vier faft Dreyecfigen, und mit sven Flei- 
neren runden Blecfen gezeichnet.  Diefer 
Schmetterling Fommt von Amboine und 
ift nad) einem Driginal gezeichnet worden, 


meldhes fi) in der Sommlung des Hein 


Baron Vriend zu Harlem befindet? 


Sesa IV, Tab. 24. fig. 24. 25. &tab. 
45. fig. ı5. 16. | : 

Se e 
Fig. D. INACHUS, Dä der mehre- 
fie Theil der Eleinen Wagen an den obern 
Seiten der Slügel fhtwarz ift, und in der 
Mitte einen entroeder hell = oder dunfel- 
blauen Schimmer hat, und man alfo die 
befondern Arten derfelben nur an der untern 
©eite von einander unterfeheiden Fann, fo 
habe ich viele derfelben auch nur blog nad) 
diefer Seite abseichnen laffen. Die obere 
Seite der Flügel diefes gegenwärtigen 
Schmetterlinge ift dunfelblau,, hat einen 
blaufhimmernden Atlasglanz , und ift mit 
einem fehwargen Rand eingefaßt. Man 
bemetfet in Der Mitte der vördern Slügel 
einen Fleinen runden lecken von glängender 
fhwarzer Sarbe, der ein wenig größer ift, 
als der Slecfen bey dem obern NKand auf 
der untern Seite der hintern Flügel an un- 
ferer Figur; eben dafelbft, nämlich gleich 
am Leib zwifchen den rorhen Streifen fiehet 
man noc) ziven andere grüne glänzende Streis 
fe, und auf den hintern Flügeln gegen den 
Hand zu zeigen fich gleichfalls jwey mellen- 
förmige Sen von der nämlishen Sarbe. 
Wenn 


le 


deux taches rondes,, plus petites. Elle 
vient d’ Amsorms & on F’a reprefente ici 
d’apres l’ original qui fe trouve dans la 
Colle&tion de Mr..B. Vrıends a Harıen.. 


> 
i 


SzsaIV. Tab. 24. fig. 24.25. & tab. 
45. fig. 15. 16, 


. Fig. D.INACHUS. Puisque la plus 
grande partie des petits Pages ou des 
Tortues ont le deffüs des äiles de cou- 
leur noire, dont le milieu eft d’un re- 
flet bleu-foible ou fonc&, & que par ce. 
lame&me onne fauroit diftinguer les efpe- 
ces qu’en deflous, j'en ai fait defliner 
beaucoup, fimplement de ce cöte la. 
Le deffus des äfles de celui-ei eft.d’un 
bleu - sbfcur, chatoyant en bleu de fa- 
tin & entoure d’un bord noir. On re- 
marque fur le milieu des ailes anterieu- 
‚res une petite tache ronde noir brillant, 
un peu plus grande que la tache pres le 
bord fuperieur fur le deffous des äiles po- 


‚fterieures de notre figure; ou fe trouve, 


fur les äiles anterieures, tout proche le 
corps, entre lesrayes rouges, deux au- 
tres rayes d’un verd luifant & für les 
poftsrieures , vers le bord inferieur, 
pareillement deux taches ondees de la 
meme couleur. Quand on eft tourne 
le dos du cöte de la lumiere, tenant la 
partie pofterieure du Papillon vers foi 


Kenn man mitdem Mücken gegen dem Licht 


 flehet, und den hintern Theil deg Schmet- 


terlings gegen fi) Fehret, und die untere 
Seite defielben betrachtet , fo zeigen fid 
die Slügel und der ganze Körper in der 


fhönften grünen fhimmernden Farbe. Die 
fer Vogel Fommt aus WVeftindien. 


Siehe die XX. Tab. Fig. D. 


Fig. EE HYACINTHUS. 
re Theil der Slügel diefes fhönen Weftindi- 
fhenSsgildpagen ift von heller himmelblauer 
Atlasfarbe, und mit einem fhmalen fhrar- 
zen Randeingefaßet. Unten iftdieferSschmet- 
terling fehr anmuthig mit einem außerordent- 
lich fehönen blauen Grund gesieret, und mit 
foeißen und fehwargen Quceerftreifen au 


Schwarzen Slerfen ungemein fhön gezeichnet. 


Fig. F. DEOLIS. Die obern Slü- 
gel diefes fhönen grünen Nachtvogels find 
gesähnt, und die Sühlhörner fiederih. Die 
untere Seite der Flügel ift mit der obern 


- Seite der hintern Slügel von gleicher Zars 


be. Diefer Mogel feheinet zu den Span 
nenmeffern ( Puar. GEOMETRAE ) {u ges 


hören, und fommt aus Weft» ndien. 


Fig. G. ARNEA. Diefer Fleine fü, 
einamifche Warhtvogel har drathförmige 
Sühl- 


Der obe- 


7i 


& que l’on regarde le cöte inferieur, 
les äiles & tout le corps paroiffent etre 
d’un beau vert chatoyant, 
Ines OCCiDENTALES, 


DI vient des 


Voye la Tab. XX. Fig. D, 


Fig, E. HYACINTHUS. Le deflüs 
des äiles de ce joli petit Papillon Tor- 
tue desIndes Occidentales, a une cou- 
leur de fatin bleu-celefte chir, & un 
bord &troit noir. En-deflous ce Pa- 
pillon eft tres agreablement pare par 
un fond bleu tres beau, contigu- au 
blanc & marque& de bandes EIER 
les & de taches noires. 


Fig. F. DEOLIS, Cette jolie Pha-. 
lene de couleur verte , dont les äiles 
fuptrieures font decoupees, a les an- 
tennes plumac&es. Le deflous des äiles 
eft de la mene couleur que le deffüs des 
pofterieures. Elle paroit &tre durang.des. 
Arpenteurs ( PHAL. GEOMETRAE). 
Elle eft des Ines OCCIDENTALES, 


Fig. D. ARNEA. Les äiles de cet- 
te petite Phalene de SURINAME & an- 
\ ten- 


es 


Hörner ; die Slügel find unten von der nam: 
Sichen Sarbe wie die obere Seite der hintern 
- Slügeln ausfiehet; Doch bemerfet man au) 
Dafelbft den braunlichen lecken, der fih auf 
den vordern Zlügeln zeiget. Aus der Ge- 
ftalt diefes Nachrvogels tft zu vermuthen, 
daß er von einem Spannenmeffer herfom- 


me. Diefer und die drey vorhergehenden 


Schmetterlinge find nad) Originalen in Su- 
pfer geftochen worden, die fih in dem Ka- 
binet des Heren Doftor Sousuins befinden, 


tennes, ont en - deffous la m&me cou- 
leur du deffus des äiles pofterieures; 
mais on y appergoit aufli la tache bru- 
nätrequife voit furlesanterieures. Aen 
juger de la forme on conclurroit que 
cette Phal&ne doive fon origine a une 
Chenille Arpenteufe, Les trois prece- 


dents comme celui - ci, font graves d’ 
apres les originaux qui fe trouvent dans 
le Cabinet de Mr. le Medecin Hovr- 
TUIN. > 
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